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Technische Neuerungen im Dampfkesselbau*)

F e u e ru n g e n

Obwohl d ie  Anpassungs- und Le is tungsfäh igke it e iner 
neuzeitlichen W anderros tfeuerung  keines besonderen 
Hinweises mehr bedarf, sei doch auf e ine bem erkens­
werte Neuanlage eines H üttenw erkes h ingew iesen. 
Dort sind 3 S teilrohrkessel m it je  900 rrr  Heizfläche 
für eine Dam pfle istung von  m axim al 50 t h (16,5 atü, 
420' C) m it W a lthe r-Z onenw anderros ten  von 7,0 m 
durchgehender Breite, 7,11 m Länge und 49,77 m2 

Rostfläche ausgerüstet. D ie Roste sind in 6  Zonen 
unterteilt und w erden durch e inen D rehstrom m otor in 
Verbindung m it einem  stufen losen K e il-K e tte n -G e trie b e  
(PIV.-Getriebe) ange trieben . Der in zwei Trichtern 
unter dem R ippenrohrvo rw ärm er au fge fangene F lugkoks 
w ird durch zwei S trah lgebläse w ie d e r über de r Feuer­
brücke in den Feuerraum e ingeb lasen . D ie S trah l­
gebläse werden m it A bgasen  be trie b e n , d ie  ein V e n ti­
lator dem Fuchs entnim m t. V o r  E in tritt in den V e n tila to r 
werden die A bgase durch e inen te r-L inden-E n ts tauber 
von Flugkoks ge re in ig t. Zur V e rb ren nun g  ge lang t 
gewaschene M a g e rfe inkoh le  m it 7000 bis 7200 kcal kg 
Heizwert, d ie  ze itw eise 54%  Korn unter 1 mm enthalten 
soll. Die erzie lten W irku n g sg ra d e  de r Kesselanlage 
werden für Norm allast (40 t h) zu 83 ,5% , fü r M ax im a l­
iast zu 80,8% angegeben.

Der doppe lläu fige  mechanische S te inm üller-P lanrost, 
der zum A ndenken an seinen ve rs to rbenen E rfinder, 
Dr. Lebrecht S teinm üller, den Nam en „L -R ost" erhalten 
hat, bewährt sich seit den über e in halbes Jahr zurück­
liegenden Abnahm eversuchen w e ite rh in  gu t, so daß 
für einen Schmidt-Kessel e in  w e ite re r L-Rost m it 23,68 
mä Rostfläche und 4 Läufen von  1 m Breite in A u ftrag  
gegeben w orden ist. Seine Länge be trä g t 5,92 m. Er soll 
Fettnuß V  oder e ine aus g le ichen Teilen he rgeste llte  
Mischung aus Fettnuß V  m it Koksgrus bzw . Brechkoks IV 
oder ein M itte lp ro d u k t m it 30%  Asche und 10 bis 16%  
Wasser verbrennen.

Bei den zur Z e it in A usführung  be find lich en  Neu­
anlagen von K räm er-M üh len feue rungen  sorgen Ein­
bauten im M ühlenschacht fü r e ine m öglichst g le ich ­
mäßige V erte ilung  des S taubluftgem isches. Bei m age­
ren Steinkohlen dü rfte  es u n b e d in g t e rfo rderlich  
sein, d ie  Brennkam m erm ühlen m it besonderen  Sicht­
einrichtungen auszurüsten. Für d iese Zw ecke e ign e t 
sich eine Z en trifu ga l- und G eschw ind igke its -S ich te in - 
richfung, Bauart Babcock. D ie F e inhe iten , d ie  sonst 
bei Staubfeuerungen für S te inkoh le  üb lich  sind, sind 
mit diesem Sichter ke inesw egs beabs ich tig t, da sonst 
der K raftbedarf zu hoch w ü rde . Im m erhin muß d ie  
Ausmahlung so w e it ge trie b e n  w e rde n , daß ein w ir t­
schaftlicher A usbrand s ichergeste llt ist. Eine Forschungs­
arbeit über d ie  Zusam m enhänge zw ischen Sichtung,

) A uszug  aus dem  Ja h re s b e r ic h t 1937 38 des  V e re in s  z u r U e b e rw a d s u n g  
der K ra ftw ir fs d ia ft  d e r  R u h rz e d ie n  Essen. —  D ie  W e rk fo to s  w u rd e n  vo m  

ere in  z u r Ü b e rw a c h u n g  d e r  K ra ftw ir fs c h a ff d e r  R u h rzech e n  z u r V e r ­
füg u ng  g e s te llt .

M ah lfe inhe it, K oh lenart und K ra ftbedarf be i einer 
K räm erm ühle w ird  in Kürze aufgenom m en.

In v ie len  Fällen w ird  man be i m ageren Brennstoffen 
auf d ie  A n o rd n u n g  ge e igne te r F lugkoksrückführe in- , 
rich tungen nicht verzichten können.

Um den A usbrand zu verbessern, so llen in den 
Feuerungen eines neuen Kraftwerkes, deren Entwurf 
aus de r G em einschaftsarbeit de r Firmen Babcock, 
S le inm ü lle r und Schichau he rvo rgegangen  ist, d ie  
Brenner in den Ecken de r Kammer an geordne t w erden. 
D ie A usb lasegeschw ind igke it aus dem  Brennerm und 
b e trä g t dabe i nur 8  bis 1 0  m sec., so daß ein w esent­
licher G rundsatz de r M üh len feue rung  dam it gew ahrt 
ist. O b w o h l R ohbraunkoh le  m it 12%  Asche und 53%  
W asser m it einem  unteren H e izw ert von rund 2100 
kcal kg  zur V e rfeue rung  ge langen soll, w erden ke ine 
Feuergase aus de r Brennkam m er abgesaugt. D ie M üh len  
m it ihren S ichte inrichtungen sind so bemessen w o rden , 
daß e ine W arm lu fttem pe ra tu r von  412° C für d ie  A b ­
trocknung genügt. D ie ü b rig e  V erb rennungs lu ft w ird  
nur auf 172° C vorgew ärm t, so daß d ie  Lu fte rh itzer 
dem entsprechend un te rte ilt w e rden. Die M üh len  sind 
ohne Saugkästen ausgeb ilde t und d ie  gesamte 
M ü h le n lu ft w ird  im Mahlschacht von den Lu fte rh itze r- 
V en tila to ren  e ingedrückt. Da es sich um e ine große 
Leistung je  M üh le n e in h e it hande lt und d ie  Brenner 
in fo lg e  ih rer Eckanordnung schmal und hoch bauen, 
w u rden  d iese lben  in d re i Kanäle un te rte ilt. D ie U nter­
te ilun g  selbst w ird  g le ich ze itig  fü r d ie  Z u führung von 
Z w e itlu ft ausgenutzt. D ie Z w e itlu ftm e ng e  w ird  auch 
an de r Seite de r Brenner durch schmale Schlitze 
e ingeb lasen. Der restliche Teil de r V erb rennungs lu ft 
w ird  als K a ltlu ft durch d ie  A usbrennroste  zugeführt. 
D ie D am pfle is tung be trä g t je  Kessele inheit norm al 140 
und max. dauernd  160 t h . D ie U n te rte ilung  und Z u ­
füh rung  des S taubluftstrom es in de r geschilderten 
W eise  dü rfte  zw e ife llos  feuerungstechnische Fortschritte 
m it sich b ringen .
Für sehr nasse Brennstoffe ist von den Babcockw erken 
e ine besondere  A usführung ge p lan t, w o b e i d ie  H e iz­
gase durch d ie  M üh le  und zum Teil über den M ü h le n ­
ro to r von  einem  besonderen G eb läse angesaugt 
w erden . H ierdurch ist man in de r Lage, m it sehr heißen 
Brennkam m ergasen zu trocknen. In de r A n o rd n u n g  ist 
noch eine H e iß lu ftle itung  zum Mahlschacht vo rgesehen, 
d ie  be i schwacher M üh lenbe las tung  in T ä tigke it tre ten 
muß. S olange d ie  K oh le  noch nicht genü ge nd  zer­
k le in e rt ist, w ird  sie im m er w ie d e r in den Heizgas­
schacht ge w o rfe n  und dadurch e rneu t e iner Trocknung 
un te rzogen , ü b e r  dem  M ü h le n ro to r ist e ine  besondere  
P ra llp la tte  an ge ordn e t, d ie  be i g roßer K oh len feuch tig - 
ke if hochgeste llt und be i g e rin g e r Feuch tigke it g e g e ­
benenfa lls  un m itte lba r über dem  R otor angeordne t 
w ird .
A ls  ausgesprochener V e rtre te r de r S taubfeuerung ist d ie  
K S G -N aß koh len feuerung  anzusehen, d ie , w ie  e r fo lg ­
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reiche N euanlagen beweisen, wesentliche Fortschritte 
gemacht hat, aber in ihren G rundzügen de r Autfassung 
treu ge b lie b e n  ist, den Kohlenstaub fe iner auszumah­
len, um dam it e inen m öglichst vo llkom m enen Ausbrand 
der Staubteilchen sicherzustellen. M it Rücksicht darauf, 
daß de r G eha lt an flüch tigen Bestandte ilen de r h ier 
zu verfeuernden Koh le 14%  nicht unterschreiten soll, 
konnte  auf d ie  V erw endung  hocherh itzter Z ünd lu ft 
verzichtet w erden. Der Kohlenstaubstrom  w ird  in je de r 
Ecke in verschiedene Teilström e un te rte ilt, um auf diese 
W eise eine schnellere Zündung an de r durch d ie  A u f­
te ilung  verg rößerten Randzone zu gew ährle isten. Es 
w ird  nur eine sehr ge rin ge  Luftm enge unm itte lbar m it 
dem Kohlenstaub zugeführt, während de r größte Teil 
de r Z w e itlu ft durch besondere Ö ffnungen e ingeblasen 
w ird . Zur R egelung de r Flamme w erden  O berlu ftdüsen  
angew endet. N ebenbe i sei bem erkt, daß im v o rlie g e n ­
den Fall d ie  hängende A no rdnung  des Überhitzers 
be ibeha lten  w urde , da de r Kessel im D auerbetrieb  
laufen soll, so daß ein Anhe izen nur selten in Frage 
kommt. Bei de r geschilderten A n lage , d ie  in Kürze in 
Betrieb kom m t, dü rfte  de r Zw eckm äßigke it ihres A u f­
baues entsprechend m it guten Ergebnissen zu rechnen 
sein.
ü b e rb lick t man d ie  Entw icklungsrichtungen bei der 
K räm er-M ühlen feuerung und de r reinen S taubfeue­
rung, als deren V ertre te r d ie  KSG -N aßkohlenfeuerung 
herausgeste llt sei, so muß man e ine w e itge hen de  A n ­
näherung in ihrem A ufbau und in ih rer Betriebsweise 
festsle llen. Diese Feststellung ist jedoch keineswegs im 
Sinne einer ab fä lligen  Beurte ilung aufzufassen, sondern 
besagt v ie lm ehr, daß de r rich tige  W eg  für d ie  W e ite r­
en tw ick lung von be iden  Seiten klar erkannt und ve r­
fo lg t w ird .

Der V o lls tä n d ig ke it ha lber sei auch noch auf den 
A nger-Lu fts trah lp ra llze rk le ine re r h ingew iesen, dem 
durch d ie  geschickte Erhitzung der S trah llu ft nach ihrer 
V erd ich tung  sich tro tz  de r A nw endung  eines Gebläses 
gu te  Aussichten erö ffnen. Durch d ie  E igenart de r Ent­
spannungsverhältn isse des Luftstromes w ird  nämlich 
der Lufte rh itzer zu e iner m it einem  W irkungsg rad  von 
etwa 96%  arbe itenden W ärm ekraftm aschine, in der 
also d ie  b illig e  A bw ärm e ausgenutzt w e rden  kann. 
G le ichze itig  w ird  durch d ie  Luftvo rw ärm ung eine M ah l­
trocknung erre icht. Eigene Untersuchungsergebnisse 
stehen nicht zur V erfügung . Sicherlich bedarf dieses 
A ufbere ifungsverfah ren  noch w e ife re r sysfematischer 
Entw icklung, d ie  zur Z e it an e in igen  Betriebsanlagen 
in A n g rift genom m en ist.

Auch d ie  Firma W althe r & Cie. hat e ine Koh lenstaub- 
Eckenfeuerung entw icke lt. Eine Besonderheit ist dabe i

d ie  Bauart des Brenners, A b b . 1, d ie  e ine m öglichst 
gu te  M ischung von Staub und Luft, e ine sichere Z ün­

dung  und e ine kurze Flamme gew ährle is ten  soll. Im 
Innern sind d ie  K oh lenstaubdüsen m it 2 d iffusorfö rm i­
gen K lappen ausgerüstet, d ie  je  nach ih rer Einstellung 
d ie  G eschw ind igke it und d ie  S treuw irkung des aus­
tre tenden K oh lenstaub-Lu lt-G em isches bestm öglich zu 
verändern  gestatten. W e ite rh in  sind d ie  Kohlenstaub­
düsen m it de r K oh lens taub le itung  durch K ugelge lenke 
ve rbunden , d ie  e ine Schwenkung nach allen Seiten 
e rm öglichen. Dadurch sollen de r Durchmesser des 
F lam m enkreisw irbels de r Eckenfeuerung und seine 
H öhen lage in zweckm äßiger W e ise  verändert werden 
können.

D a m p fk e s s e l

Die Entw icklung im deutschen Dam pfkesselbau ist im 
a llgem einen in ruh igere  Bahnen ge lang t. Die Steige­
rung von Druck, Tem peratur und Leistung b le ib t neben 
fortschre itender V ere in fachung de r Hauptgesichtspunkt. 
D ie in de r Hauptsache von de r nachgeschalteten Kraft­
maschine abhäng ige  Druckhöhe führte  zu dem bis­
herigen Höchstdruck von 152 at, d ie  Temperaturstei­
ge rung bis zu 530°. Nach dem  le tzten Geschäftsbericht 
de r V D D A  be trug  d ie  Durchschnittsleistung der im 
Jahre 1933 beste llten  W asserrohrkessel 35 kg /m 2h, der 
im Jahre 1937 beste llten  52 k g /m 2 h, entsprechend einer 
durchschnittlichen Le istungsste igerung von rund 50%. 
Darunter be finden  sich Kessel m it Leistungen von weit 
über 100 k g /m 2 h. Die E inzelle istung de r Kessel stieg 
bis 160 t/h ; jedoch liegen  d ie  Häufigkeitsspitzen bei 
25 und 50 t/h . Höchstdruckkessel über 80 at wurden im 
Jahre 1937 63 Stück bes te llt; im ganzen sind zur Zeit 
nach e ine r A u fs te llung  de r V G B in Deutschland 200 
Kessel über 80 at m it e ine r Gesam tle istung von 
16 000 t S tundendam pf in Betrieb. Bei den neubestell­
ten Kesseln hat de r S teilrohrkessel dem Wasserrohr­
kessel den Rang abge lau fen. Der Sonderkessel ist in 
starkem V o rd rin g e n . Im Jahre 1937 w urden  57 Sonder­
kessel in A u ffrag  ge geben  =  19%  der Gesamtzahl, 
gege nü be r 16%  im V orjah r.

Es muß festgeste llt w e rden , daß an Höchstdruckkesseln 
keine nennenswerten Schäden durch unzureichende 
Beschaffenheit des W erkstoftes od e r Rohrmängel auf­
ge tre ten  sind. Für S iede rohre  w ird  im allgemeinen 
un leg ie rte r W erks to ff ge w äh lt; in besonderen Fällen 
kann man Ize tt-W erks to ff ve rw enden . Desgleichen 
kom m t man bei Trom m eln durchw eg m it unlegiertem 
W erksto ft aus, w e il be i neueren Kesseln grundsätzlich 
a lle  Trom m eln gegen d ie  unm itte lbare  E inw irkung der 
Rauchgase geschützt sind und daher auch bei Betriebs­
drücken von 150 at nur e ine Tem peratur von 340° 
erre ichen können. Bei B etriebstem peraturen über 400° 
muß le g ie rte r W erks to ft angew andt w erden. Im all­
gem einen geh t man im D am pfkesse lbe trieb nicht über 
500°, aber auch d ie  Tem peraturstufe 500 bis 520° kann 
noch sicher beherrscht w erden. D ie Hoffnungen, über 
diese Tem pera turg renze hinaus wesentliche V orte ile  zu 
e rz ie len , sind ge ring , da auch le g ie rte  Stähle über 500° 
in das G e b ie t des S te ilab fa lles de r Festigke it und 
D auerstandfestigke if ge langen , w odurch der Vorte il 
de r W andd icken  w ie d e r au fgehoben  w ird .

Die N ie tung ist beschränkt auf Kessel n iederen Druckes, 
also insbesondere Großwasserraum kessel. H ier wird 
sie noch w irtschaftliche V o rte ile  haben. D ie Verbre itung 
der W assergas- und Schmelzschweißung nim m t immer 
mehr zu, w ie  d ie  zahlre ichen A usnahm ebew illigungen 
beweisen. Die Schmelzschweißung ve rlan g t hochwertige 
Schweißer. S o rg fä ltige , sachgemäße und ergänzende 
A usb ild u n g  de r Schweißer ist daher sehr w ichtig. Er­
fahrungsgem äß genügen auch o ff Schweißer m it jahre­
langer Praxis nicht im m er den A n fo rde rungen . Eine 
so rg fä ltig e  Bauüberwachung ist daher be i Schweiß­
a rbe iten  am Platze, insbesondere  wenn diese auf der 
Baustelle ausgeführt w erden.



Das E inw a lzen  d e r  R oh re  ha t sich b is  zu H ö ch s td rü cke n  
bew ährt. W o  das e in ta che  E in w a lze n  n ich t g e n ü g t, läßt 
sich durch M ite in w a lz e n  v o n  S p re n g r in g e n  im m e r e in e  
g e n ü g e n d e  D ich th e it e rz ie le n . Bei T e m p e ra tu re n  ü b e r 
450° tr it t  je d o c h  e in e  a llm ä h lic h e  L o c k e ru n g  d e r  W a lz ­
v e rb in d u n g e n  e in . D aher ist m an b e i h o h e n  T e m p e ra ­
turen a llg e m e in  zum  A n sch w e iß e n  d e r  ü b e rh itz e r ­
schlangen ü b e rg e g a n g e n . D ie  A n sch w e iß s tu tze n  d e r 
O b e rh itze rkam m ern  w e rd e n  e n tw e d e r  h e ra u s g e b ö rd e lt  
ode r aus dem  v o lle n  g e a rb e ite t.  D ie  m it d ie se m  V e r ­
fahren gem ach ten  g u te n  E rfa h ru n g e n  h a b en  dazu  
ge führt, es auch b e i d ü n n e n  K e sse lro h re n  a n z u w e n d e n  
(Benson-Kessel). Es s ind  zu r Z e it  m e h re re  Kessel in 
Betrieb, d ie  k e in e  W a lz v e rb in d u n g e n , so n d e rn  nur 
noch S c h w e iß v e rb in d u n g e n  ha b en .

Die K esse lb a u te ile  s ind  b e re its  w e se n tlich  ve re in fa c h t 
und v e re in h e itlic h t. Bei d e n  h o h en  D rücken  ko m m e n  
nur noch k re is ru n d e  Q u e rs c h n itte  in F rage . Für g e ­
w ö lb te  B öden  w u rd e  nach d e n  A n g a b e n  v o n  S ie b e i 
e ine neue F orm e l a u fg e s te llt .  D ie  Form , in s b e s o n d e re  
der M a n n lo c h b ö d e n , w u rd e  nach d e n  S iebe lschen  
A rb e ite n  w ese n tlich  g e ä n d e r t. S te h b o lz e n  u nd  S a tte l­
stücke g ib t  es auch fü r m it t le re  D rücke  n ich t m ehr. 
N euze itliche  Kessel b e s te h e n  nu r noch aus R oh ren , 
Trom m eln, T e ilka m m e rn , S am m le rn , V e r te ile rn  u nd  
Kühlkästen. Für m itt le re  D rücke  w e rd e n  noch q u a d ra ­
tische o d e r re ch te ck ig e  K am m ern  a n g e w a n d t. Für 
H öchsfdruck ko m m e n  nu r noch ru n d e  K am m ern  in

b e e in trä c h t ig t se in , d a g e g e n  b e d e u te n  d ie  R ille n  z w e i­
fe llo s  e in e  V e rs tä rk u n g . D er w e se n tlich s te  V o r te i l  ist 
a b e r d ie  O b e rf lä c h e n v e rg rö ß e ru n g  und  d a m it e in e  
v e rg rö ß e r te  W ä rm e a u fn a h m e  je  M e te r  R o h rlä n g e .1) 
Das R ohr ist s o w o h l fü r K e sse lhe iz fläche  als auch fü r 
N a ch scha lthe iz fläche  g e e ig n e t.

Ein w e ite re s  neues K esse lte il ist das R ip p e n ro h r  d e r 
G e a -L u ftk ü h le r -G . m. b. H., B ochum , ü b e r das im Jah­
re sb e rich t 1936/37 b e re its  b e r ic h te t w u rd e . A b b . 2 
s te llt d e n  E n tw u rf e ines S tra h lu n g s -R ip p e n ro h rke sse ls  
d a r, b e i d em  d ie  V o r te ile  d e r  G e a -R ip p e n ro h r -  
V e rd a m p fe r  und  -V o rw ä rm e r v o ll a n g e w e n d e t w e rd e n . 
A m  o b e re n  E nde des le d ig lic h  m it S tra h lu ng sh e iz flä ch e  
a u s g e k le id e te n  F euerraum es fü h rt e in  h o riz o n ta le r  
R auchgaskana l, in d em  Ü b e rh itz e r  u nd  R ip p e n ro h r-  
V e rd a m p fe r  un d  -V o rw ä rm e r h in te re in a n d e r  a n g e o rd ­
ne t s ind , u n m itte lb a r  zum  S chornste in . D iese  Bauart 
s iche rt g e r in g e  Z u g v e r lu s te  und  g rö ß e re  Rauchgas­
g e s c h w in d ig k e ite n , d ie  ih re rse its  d e n  W ä rm e d u rc h g a n g  
e rh ö h e n  u nd  d e n  R a u m b e d a rf und  d a m it d ie  B aukosten  
v e rr in g e rn .
D er Ausschuß „N o rm u n g  in d e r  D a m p fte c h n ik "  be im  
V e re in  D eutscher In g e n ie u re  hat d a n k e n s w e rte rw e is e  
auch d ie  N o rm u n g  d e r Kessel u nd  K e sse lte ile  in A n ­
g r i f f  g e n o m m e n . Es s ind  b is  je tz t  g e n o rm t: R ohre , 
V e rsch lüsse , T e ilka m m e rn , V ie rk a n tro h re , S ie d e ro h re , 
A sch e n - und  Sch lackenversch lüsse , au ß e rd em  d ie  H e iz ­
flä ch e n g rö ß e , w o b e i d ie  Z ah l d e r  G rö ß e n  aut V 3 v e r-

A b b . 2 : S fra h lu n g s -R ip p e n ro h rk e s s e l

Frage. Es g ib t  auch K a m m e rn , d ie  in n e n  ru n d , außen 
dagegen  e ck ig  s ind .

Als neues B au te il v e rd ie n t das R ille n ro h r  d e r  M a n n e s - 
m a n n rö h re n -W e rke  e rw ä h n t zu  w e rd e n . Es trä g t auf 
der O b e rflä ch e  s c h ra u b e n fö rm ig  e in g e w a lz te  R ille n , 
w odurch  je  nach d e r  A b m e s s u n g  O b e r f lä c h e n v e rg rö ß e ­
rungen vo n  65 b is 9 0 %  e rz ie lt  w e rd e n  k ö n n e n . Da d ie  
R illen nur g e r in g e  T ie fe  h a b e n , so ist d ie  V e rsch m u t­
zungsge fah r n ich t w e s e n tlic h  e rh ö h t. D ie  S chm iegsam ­
ke it des Rohres d ü r f te  du rch  d ie  R ille n  nu r w e n ig

m in d e r t w e rd e n  k o n n te . F e rne r w u rd e  e in e  D ruck- und  
T e m p e ra tu rre ih e  a u fg e s te llt  un d  e n d lic h  w u rd e  d ie  
L e is tu n g  d e r Kessel g e n o rm t. D ie  K esse ln o rm e n  k ö n ­
nen  w e se n tlich  zu r V e re in fa c h u n g  d e r  K e sse lb a u a rte n , 
zu r W e rk s to ffe rs p a rn is  u nd  zu r V e rb il l ig u n g  d e r  Kessel 
b e itra g e n .
D ie  W ir ts c h a fts g ru p p e  E le k tr iz itä ts v e rs o rg u n g  ist noch 
ü b e r  d ie  D ru ck - u n d  T e m p e ra tu rn o rm u n g  des o b e n ­
g e n a n n te n  Ausschusses h in a u s g e g a n g e n . S ie b e -

■) S chu ltze , D ie  W ä rm e , 61 (1938), S. 215
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schränkt sich au f 5 D ruckstu fen  v o n  1 2 5 / 8 0 /  64 / 4 0  
32 at u nd  3 T e m p e ra tu rs tu fe n  500 /  450 /  4 2 5 “ C, w o v o n  
d ie  5 0 0 °-S tu fe  zu de n  d re i o b e re n  D ruckstu fen  g e h ö rt. 
D ie  G e se tze  des W asse rum lau fes  s ind  A llg e m e in g u t 
d e r  K e sse lin g e n ie u re  g e w o rd e n . D ie  daraus sich 
e rg e b e n d e n  R ich tlin ie n  w e rd e n  a llg e m e in  beach te t. 
U m la u fs tö ru n g e n  du rch  fe h le rh a fte  Bauart s ind  d a h e r 
kaum  noch fes tzu s fe ile n . E ine A u sn a h m e  b ild e t  d e r 
W a sse ru m la u f in V e r te ile rn  und  S am m lern  v o n  K ü h l­
sch irm en und  K ü h lw ä n d e n . A u f V e ra n la ssun g  d e r  V G B  
w u rd e  an d e r  Techn ischen H ochschu le  B e rlin  e in e  F o r­
sch u n gsa rb e it ü b e r d ie se n  U m la u f d u rc h g e fü h rt, d ie  
n eu e  E rkenntn isse  e rb ra ch te . D iese  s tehen in E in k la n g  
m it d e n  frü h e r vo m  V e re in  d u rc h g e fü h rfe n  V ersuchen  
an G la ttro h rv o rw ä rm e rn .1) Es w ä re  zu w ünschen, daß 
auch d ie se  E rkenntn isse  m ö g lich s t b a ld  A llg e m e in g u t 
a lle r  K e sse lin g e n ie u re  w ü rd e n , d a m it d ie  im m e r noch 
zu b e o b a c h te n d e n  R oh rre iß e r in K ü h lw ä n d e n  und  
K üh lsch irm en  und  A u s b e u lu n g e n  an V e r te i le r -  und  
S am m elkästen  au fhö re n .

D ie  stark b e la s te te n  R ohre  m ün d e n  e n tw e d e r  ü b e r 
o d e r  d ich t u n te r d e r  W a sse rlin ie . Z u r B e fö rd e ru n g  des 
W asserum lau fs  in d e r  U n te rtro m m e l w ird  m anchm al 
e in e  R o h rre ih e  du rch  A u fs te c k e n d e n  b is  auf d ie  T ro m ­
m e lsoh le  d u rc h g e fü h rt. H ie rd u rch  w ird  v e rm ie d e n , daß 
b e im  A n h e iz e n  d e r W a sse rin h a lt au f d e r T ro m m e lso h le  
k a lt b le ib t.
F a llro h re , d ie  auch nu r te ilw e is e  v o n  R auchgasen 
b e h e iz t w e rd e n , ko m m e n  b e i n e u z e itlic h e n  Kesseln 
n ich t m ehr v o r. Um  d e n  W a sse rzu la u f u n te r a lle n  U m ­
ständen  s iche rzus te llen , w e rd e n  F a llro h re  fü r  je d e s  
e in z e ln e  K üh lsys tem  a n g e o rd n e t. Z u r V e rm e id u n g  un ­
n ö tig e r  U m le itu n g e n  w e rd e n  d ie  F a llro h re  h ä u fig  am 
tie fs te n  Punkt d e r  T ro m m e ln  auf d ie  g a n ze  B re ite  v e r ­
te ilt .  W o  es sich n ich t v e rm e id e n  läßt, s ind  d ie  F a ll­
ro h re  je d o c h  auch noch an d ie  T ro m m e le n d e n  an ­
gesch lossen. —  D ie  R o h rb ü n d e l w e rd e n  so e in fach  w ie  
m ö g lich  g e s ta lte t, um d ie  W id e rs tä n d e  zu v e rr in g e rn . 
N e u z e itlic h e  D am pfkesse l ze ichnen  sich du rch  g ro ß e  E in­
fa ch he it d e r Bauart aus. H ie rzu  tra g e n  d ie  V e rw e n d u n g  
g e n o rm te r  B a u te ile , d ie  n e u e re n  E rkenn tn isse  und  d ie  
W ünsche  d e r B es te lle r w e se n tlich  b e i. A uch  d e r  F o r­
d e ru n g  d e r  E in h a ltu n g  kü rze s te r W e g e  kann h ie rb e i 
g u t R echnung g e tra g e n  w e rd e n  u n te r B e rü cks ich tig un g  
d e r  e rfo rd e rlic h e n  S chm iegsam ke it, au f d ie  g rö ß te r  
W e r t  zu le g e n  ist. M an ch e  Kesse lschäden sonst d u rch ­
aus n e u ze itlich  e rb a u te r Kessel s ind  nur au f m a n g e ln d e  
S chm iegsam ke it zu rü ckzu fü h re n . D iese r F o rd e ru n g  
trä g t das g e k rü m m te  R ohr am bes ten  R echnung , das 
e in  A u sw e ich e n  in d e r A u s d e h n u n g s ric h tu n g  g e s ta tte t. 
D ie  S te ilro h rb ü n d e l w e rd e n  w e itg e h e n d  a u fg e lo c k e rt, 
um  d ie  A u s w e c h s e lb a rk e it zu e rle ich te rn . Z u r K ü h lu n g  
des Feuerraum es ist d ie  A n w e n d u n g  v o n  K üh lsch irm en  
und  K ü h lw ä n d e n  h e u te  a llg e m e in  ü b lich . H ö ch s td ru ck ­
kessel ko m m e n  o ff m it S tra h lu ng sh e iz flä ch e  aus. D ie  
B e rü h ru n g sh e iz fläch e  ist ga n z  in d ie  N achscha lthe iz ­
fläche  v e r le g t.  Bei V e r te u e ru n g  gasarm er B renn s to ffe  
kann m an d ie  K ü h lw ä n d e  v e rk ü rz e n  o d e r  auch nach­
trä g lic h  du rch  ff. A u sm a u e ru n g  o d e r  ff. M ö r te l absch ir­
m en. S ta u b fe u e ru n g e n  s ind  in d e r R ege l b e i g a s h a ltig e n  
B re nns to ffen  v o lls tä n d ig  m it K ü h lflä ch e  a u s g e k le id e t. 
Bei R o s tfe u e ru n g e n  läßt m an im  a llg e m e in e n  in an ­
gem essenem  A b s ta n d  ü b e r d em  Rost e in e  Z ü n d z o n e  
b es tehen . D ie  V o rd e rw a n d k ü h lro h re  s ind  fast im m e r 
als D e cke n ro h re  a u s g e b ild e f u nd  u n m itte lb a r m it dem  
D am pfraum  d e r V o rd e rtro m m e l v e rb u n d e n . D ie  H in te r-  
w a n d k ü h lro h re  w e rd e n  zum  S ch lackenrost h e ru n te r­
g e z o g e n ; fa lls  au f d ie se n  v e rz ic h te t w ird , d ie n e n  sie zur 
K ü h lu n g  des S ch lacken trich te rs. D ie  U m g e s ta ltu n g  des 
T e ilkam m erkesse ls  nach s trah lungs techn ischen  G es ich ts­
p u n k te n  g a b  d iesem  neue  M ö g lic h k e ite n  un d  schuf

’ ) S chu lte  u. W e rk m e is te r, „V o rw ä rm e re x p lo s io n e n ’ , G lü c k a u f 1934 
N r. 29, S. 668.

b e m e rk e n s w e rte  A u s fü h ru n g s fo rm e n . Ein Bew eis für 
d ie  A n p a s s u n g s fä h ig k e it des T e ilkam m erkesse ls , d ie  
ihm  se ine  B e lie b th e it  e rh a lte n  hat.

T r o m m e l n .  T e ilka m m e rke sse l ko m m e n  in d e r R egel 
m it e in e r T ro m m e l u n d  e in e m  D a m p fsa m m le r aus. Bei 
S te ilro h rke sse ln  f in d e t m an nu r v e re in z e lt  e in e  T rom ­
m el, zu m e is t m e h re re , d a v o n  e in e  T rom m el m it 
g rö ß e re m  D urchm esser, d ie  ü b r ig e n  m it w esentlich  
k le in e re n  D urchm essern . Z u r E rz ie lu n g  g u te r  Ent­
m ischung o rd n e t m an v o r  d e r  H a u p ttro m m e l Ent­
m isch un g s tro m m e ln  (DRP.) an. D a n e b en  b e fin d e n  sich 
noch D a m p ftro c k n e r im  D a m p fsa m m le r o d e r in der 
O b e rtro m m e l. D ie  T ro m m e ln  w e rd e n  v ie lfa ch  außer­
h a lb  des M a u e rw e rk s  v e r le g t.

D ie  N a c h s c h a l t h e i z f l ä c h e  ha t b e i H ochdruck­
kesse ln  e rh ö h te  B e d e u tu n g  u n d  w ird  zu r E rhöhung  der 
W irk u n g  un d  aus w e rk s to ffte c h n is c h e n  G rü n d e n  m ehr­
fach u n te r te ilt .  D e r V o r v e r d a m p f e r ,  als ü b e r­
g a n g s te il vo m  V o rw ä rm e r zum  Kessel, ist schon fast 
zu r R e g e l g e w o rd e n . Er w ird  h ä u fig  m it Sch langen­
ro h re n  o d e r  S ta h lr ip p e n ro h re n  a u sg e fü h rt. D ie  ve r­
besse rte  S p e is e w a s s e rp fle g e  g e s ta tte t nunm ehr, den 
V o r w ä r m e r  aus S ta h lro h re n  zu b ild e n .

D er L u f t v o r w ä r m e r  w ird  fü r m it t le re  Tem pera­
tu re n  aus S ta h lb le ch  als T asch e n lu ftvo rw ä rm e r, für 
h ö h e re  und  n ie d e re  T e m p e ra tu re n  als gußeiserner 
R ö h re n lu ftv o rw ä rm e r a u s g e fü h rt; fü r  h ö h e re  Tem pera­
tu re n  aus fe u e rb e s tä n d ig e m  G uß , fü r  n ie d e re  Tem pera­
tu re n  w e g e n  d e r  g e r in g e re n  K o rro s io n s e m p fin d lic h k e it 
b e i S ch w itz w a s s e rb ild u n g . L ju n g s frö m -V o rw ä rm e r w er­
d e n  v o r  a lle n  D in g e n  a n g e w a n d t, w e n n  d ie  Raum- 
V erhä ltn isse  d e n  E inbau  a n d e re r L u ftv o rw ä rm e r nicht 
ges ta tte n .
D ie  V o r te i le  des L u ftv o rw ä rm e rs  k ö n n e n  e ig e n tlich  nur 
b e i d e r  S ta u b fe u e ru n g  v o ll a u sg e n u tz t w e rde n . Bei 
W a n d e rro s te n  ist m an g e n e ig t ,  d ie  zu läss ige  H öhe der 
L u ftv o rw ä rm u n g  e h e r u n te r 150° anzunehm en , ins­
b e s o n d e re  b e i s ta rk b a c k e n d e n  K o h le n . B raunkoh len- 
R o s tfe u e ru n g e n  g e s ta tte n  e in e  h ö h e re  Lu ftvo rw ä rm ung .

D er Ü b e r h i t z e r  w ird  e b e n fa lls  h ä u fig  u n te rte ilt in 
e in e n  V o r -  und  e in e n  N a c h ü b e rh itz e r. A u f d ie  Tem pe­
ra tu r re g e lu n g  w ird  d a b e i g rö ß te  S o rg fa lt g e le g t. Eine 
g le ic h m ä ß ig e  Ü b e rh itz u n g s te m p e ra fu r  w ird  zuw eilen  
d u rch  Ä n d e ru n g  d e r  R auch g asb e a u fsch la gu n g  m it H ilfe 
e ines p a ra lle lg e s c h a lte te n  V o rw ä rm e rs  in V e rb in d u n g  
m it s e lb s ttä tig  du rch  d ie  H e iß d a m p fte m p e ra tu r  bee in ­
flu ß b a re n  S ch iebe rn  und  K la p p e n  e rz ie lt.  D ie  K üh lvo r­
ric h tu n g e n  w e rd e n  zw ischen  V o r -  u n d  N achüberh ifzer 
ge scha lte t. M a n  f in d e t O b e rflä c h e n -  un d  R öhrenkühler, 
E in s p r itz k ü h le r, auch S am m le r, in d e n e n  d e r Dampf 
d u rch  w a sse rb e n e tz te  R asch ig -R ing e  g e le ite t  w ird . Das 
N e tzw asser m uß n a tü rlich  s te in -  un d  sa lz fre i sein. In 
S o n d e rfä lle n  w e n d e t m an auch S trah lungsübe rh itze r 
an, z. B. b e i Kesse ln  zu r V e r te u e ru n g  m eh re re r Brenn­
s to ffe , d ie  v e rs c h ie d e n e  F lam m e n te m p e ra tu re n  haben. 
H ä u fig  f in d e t m an w e c h s e ls e it ig e  S cha ltung  e inze lner 
Ü b e rh itz e r te ile , w o d u rc h  d e n  E n tnahm esam m le rn  Dampf 
v o n  z ie m lich  g le ic h e r T e m p e ra tu r z u g e fü h r t w ird .

D er E inbau  d e r  Ü b e rh itz e r  im  G ass trom  ist n ich t immer 
v o r te ilh a ft ,  da  d e r  w irk lic h e  R auchgasstrom  o ft nicht 
d e n  g a n zen  Q u e rs c h n itt des Z ug e s  a u s fü llf. H ierdurch 
s ind  T e m p e ra fu rä n d e ru n g e n  m ö g lic h . D ie  liegende  
Ü b e rh itz e rb a u a r t ist b e v o rz u g t w o h l w e g e n  d e r besse­
ren E n tw ässerung  u nd  d e r  g e r in g e re n  V e rs te in u n g  und 
V e rs a lz u n g . O ft  w e rd e n  d ie  ü b e rh itz e rs c h la n g e n  un­
m itte lb a r  in d ie  T ro m m e l e in g e w a lz t un d  v e rte ile n  sich 
d e m g e m ä ß  ü b e r d ie  g a n ze  L ä n g e  d e r  T rom m el. Auf 
d ie  g u te  E n tw ä sse rb a rke it d e r  Ü b e rh itz e r  w ird  W ert 
g e le g t.
D ie  S p e i s u n g  e r fo lg t  n iem a ls  u n m itte lb a r  in d ie  
K e sse ltro m m e l, s o n d e rn  im m e r ü b e r  S pe ise rinnen  oder 
ü b e r K a s k a d e n v o rw ä rm e r, o d e r  ü b e r b e id e s . H ierdurch



w ird  e in e  g le ic h m ä ß ig e re  A n w ä rm u n g  des S p e ise ­
wassers auf d ie  S a ftd a m p ffe m p e ra fu r u n d  e in e  nach­
träg liche  E n tgasung  e rz ie lt.  Bei V o rv e rd a m p fe rn  läßt 
man d ie  A n sch lu ß ro h re  u n m itte lb a r  in  d ie  T ro m m e l 
m ünden u nd  v e r te i l t  s ie  au f d ie  g a n z e  L ä n ge  d e r  
T rom m el.

S tröm ungstechnische  G e s ic h ts p u n k te  f in d e n  m eh r u nd  
m ehr B e rü cks ich tig un g  s o w o h l h in s ich tlich  d e r  G e s ta l­
tung  d e r F eue rräum e , d e r  H ä n g e d e c k e n , des Ü b e r­
h itze re inbaues , als auch zu r U m le n k u n g  d e r  R auchgase 
in den  K esse lzügen  u n d  L e itk a n ä le n . D er unsach­
gem äße E inbau v o n  L e i t s c h a u f e l n  ha t m anchm al 
zu Feh lsch iägen g e fü h rt. Bei r ic h tig e r  A n o rd n u n g  s ind  
d ie  Le itschau fe ln  sehr w irksa m . A u s  E rsp a rn isg rü n d e n  
können statt d e r S ic ro m a l-L e its c h a u fe ln  auch so lche  
aus ff. S te inen  v e rw a n d t w e rd e n .

Der E i n z u g -  Kessel se tz t sich im m e r m eh r du rch  
tro tz  se iner h o h en  B auw e ise . Er b ie te t  d a fü r  d e n  g ro ­
ßen V o r te il d e r  e in fa che n  B auart u n d  d e r  V e rm in d e ­
rung d e r Z u g w id e rs tä n d e . D iese r U m stan d  w irk t  sich 
vo rte ilh a ft b e i S a u g z u g a n la g e n  d u rch  g e r in g e re  Be­
messung des S augzuges , des A n tr ie b s m o fo rs  u n d  du rch  
V e rrin g e ru n g  d e r  B e tr ie b s k o s te n  u n d  S tille g u n g  b e i 
schwacher Last aus. E in z u g a n la g e n  ko m m e n  u. U . b is 
zu N orm a llas t auch b e i n ie d r ig e n  S cho rn s te in e n  o h n e  
Saugzug aus. L e e rz ü g e  f in d e n  sich nu r noch v e re in z e lt.

E n t s t a u b u n g s a n l a g e n  s o llte n  b e i k e in e m  
neuze itlichen  H o ch le is tu n gske sse l fe h le n , in s b e s o n d e re  
wenn aschere icher B re n n s to ff v e r fe u e r t w ird .  Es ist 
se lbs tve rs tänd lich , daß  b e im  A u s b a u  d e r  Z ü g e  d e r 
le ichten A b s c h e id u n g  d e r  F lugasche  u n d  d e re n  Ent­
fe rnung  R echnung g e tra g e n  w ird .  Je nach d e n  V e r ­
hältnissen hat m an im  a llg e m e in e n  s e lb s ttä tig e  Ent­
aschung.

A u f e in e r Z eche  g e la n g te  e in  n e u a r t ig e r  tro c k e n ­
mechanischer F lu g s ta u b a b s c h e id e r m it b e r ie s e lte n  
A bsche ide flächen  z u r A u fs te llu n g . A b b .  3 z e ig t  das

S e h r- ft A - A

Rojchgase
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A b b . 3 : F lu g a s d ie n a b s c fie id e r  fü r  300 000 m* h , 220* C

Schema d e r A n la g e . A ls  B e s o n d e rh e it sei e rw ä h n t, 
daß d ie  R a u ch g as te m p e ra tu r n u r um  e tw a  20 
e rn ie d rig t w e rd e n  s o ll,  so daß  e in e  K o rro s io n s ­
ge fahr n ich t v o r l ie g t .  Es w ird  e in  W a sse rve rb ra u ch  
von etw a 1— 1,2 m 3 je  S tu n d e  u n d  M e te r  K e s se lb lo ck - 
b re ife  e rw a rte t.

A b b . 4 z e ig t e in e  v o n  B ü ttn e r e rb a u te  V a n -T o n g e re n -  
E n ts taubungsan lage  d e r  A u s fü h ru n g  .M u lt ia e r o d y n '.  
A ls T e ile n fs fa u b u n g s g ra d e  w e rd e n  fü r  d ie s e  Bauart 
heute g e w ä h rle is te t:

99,6  fü r das K o rn  ü b e r 60 M ik ro n  (0,06 m m  0 )
99,5  fü r  das K o rn  ü b e r 40 M ik ro n  (0,04 mm 0 )
99 fü r  das K o rn  ü b e r 20 M ik ro n  (0,02 m m  25)
93 fü r  das K o rn  ü b e r  10 M ik ro n  (0,010 m m  J25)
86 fü r  das K o rn  ü b e r 7,5 M ik ro n  (0,0075 m m  25) 

V o rs te h e n d e  T e ile n ts ta u b u n g s g ra d e  b e z ie h e n  sich au f 
e in  spez ifisches G e w ic h t des S taubes v o n  2 g r/c m * .

D er T ro ckn u n g  des D am pfes  w e n d e t m an n ich t z u le tz t 
w e g e n  d e r  G e fa h r d e r  V e rs a lz u n g  d e r  n a chgescha lte ­
te n  H e iz flä ch e n  u n d  M asch in e n  e rh ö h te  A u fm e rk s a m ­
k e it  zu. A b b .  5 z e ig t  e h e  D a m p ftro c k n u n g , w ie  sie 
b e i e in e r Z u c k e r fa b r ik  zu r A n w e n d u n g  g e la n g t ist. In

A b b .  5 : W a lfh e r - te r -L in d e n -D a m p ftro d c n e r

d ie  O b e rtro m m e l des Kessels s in d  4 nach dem  F lie h ­
k ra f tp r in z ip  a rb e ite n d e  T ro ckn e r, System  W a lth e r / te r  
L in d e n , e in g e b a u t, in d ie  d e r  m it W a s s e rtrö p fc h e n  b e ­
la d e n e  D a m p f ta n g e n tia l e in tr it t .  D ie  sich im  u n te re n  
T e il des B ehä lte rs  a n sa m m e ln d e  W a sse rm e n g e  b ild e t  
u n te r d e m  E in fluß  des k re is e n d e n  D am pfs tro m e s  e in  
P a ra b o lo id , das d ie  W a s s e rtrö p fc h e n  g u f in se ine  
O b e rflä c h e  a u fn im m t. Nach E in tr itt des B eh a rru n g s ­
zus tandes  w ird  du rch  d ie  in  g e w isse r H ö h e  ü b e r d em  
G e fä ß b o d e n  lie g e n d e  Ö ffn u n g  nu r so v ie l F lü s s ig k e it 
a b g e le ite t ,  w ie  du rch  d e n  A b s c h e id e r  a u fg e fa n g e n  
w u rd e . Bei g rö ß e re n  D a m p fg e s c h w in d ig k e ite n  und  
d a d u rch  b e d in g te n  g rö ß e re n  D ru cku n te rsch ie d e n  z w i­
schen D a m p f-  u n d  A b s c h e id e ra u m  b e s te h t d ie  G e fa h r, 
daß  das W asse r in d e n  A b s c h e id e r  zu rü ckg e b la se n  
w ird .  D em  so ll du rch  s tu fe n w e ise  E n tw ässe rung  m it 
H ilfe  z v /e ie r  in e in a n d e rg e s c h a lte te r  A b s c h e id e r  e n t­
g e g e n g e a rb e ite t  w e rd e n  (A b b .  6).

A b b . 6 : W a s s e ra b s d ie id e r

A b b .  4 : V a n -T o n g e re n -E n ts fa u b u n g s a n la g e
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¿ L a  e c L a lc l t te c w

wenn Sie sich bei Berechnung der benötig ten Zahlenwerte, 

w ie sie sich bei den verschiedenen Zustandsänderungen 

des Dampfes ergeben, unserer „R echentafe ln bedienen.

Rechentafeln für Wasserdampf

m it Anw endungsbe isp ie len , fü r den praktischen G ebrauch 

bearbeitet von D r . - I n g .  W i l h e l m  O t t e  V D I ,  O b e r­

ingenieur bei der R hein isch-W estfä lischen Elektrizitätswerk 

Aktiengesellschaft, Essen. Preis 6 ,5 0  RM.

W e ite r em pfehlen w ir d ie  Kesselhefte der

„Technischen Mitteilungen"
T 1 5 /37  Fachheft „K esse lbau" 

T 3 /3 8  Fachheft „Feuerungstechn ik und Kesselbau" 

T 2 4 /3 8  Fachheft „H o ch d ru ckd a m p f".

V U LK A N -V E R LA G  DR. W. CLASSEN

Essen, im „H a u s  der Techn ik" Bachstr. 2e, Schließfach 2 3 0

V A  L e i t  w e ó e u tL ic l t

Auswertung von Betriebserfahrungen für Planung und Bau neu­
zeitlicher Kesselanlagen Von Dipl.-Ing. O . Rosa  hl V D I, Oberhausen (Rhld.)

D er n e u z e itlic h e  K esse lbaue r b e rü c k s ic h tig t tü r se ine  
A n la g e n  e in e  F ü lle  v o n  p h ys ika lisch e n  G e se tzen , v o n  
Forschungse rgebn issen  un d  system atisch a u s g e w e rte ­
ten  B e tr ie b s e rta h ru n g e n , o h n e  d a fj b ish e r in d e r 
Ö ffe n t lic h k e it  h ie rü b e r  g ru n d sä tz lich  g e sp ro ch e n  w o r­
d e n  ist. Für e in ig e  n e u e re  G e s ich tsp u n k te  so ll d a h e r 
d ie  O rd n u n g  und  M e th o d e  d e r  Ü b e rtra g u n g  d e r  an 
au sg e fü h rten  A n la g e n  e rz ie lte n  E rgebn isse  auf N e u ­
a n la g e n  d a rg e le g t w e rd e n . D ie  E rgebn isse  d e r Essener 
H o c h d ru c k d a m p fta g u n g  vo m  22. N o v e m b e r 1938 w e r­
de n  d a b e i als b e k a n n t v o ra u sg e se tz t u nd  te ilw e is e  
E rg ä n zu n g e n  g e g e b e n .

* )  V o r tra g ,  g e h a lte n  in  d e r  A u ß e n s te lle  O b e rh a u s e n  des Hauses d e r 
T echn ik  am 8. M ä rz  1939. W e rk z e ic h n u n g e n  B a b c o c k -W e rk e , O b e rh a u s e n .

Wärme- und kraffwirtschaftliche Gesamtplanung 
von Dampfkraftanlagen

Ein w ese n tlich e s  M e rk m a l des n e u z e itlic h e n  Kessel­
bauers  b e s te h t d a r in , daß  e r d ie  G ru n d g e s e tz e  der 
W ä rm e - u nd  K ra ftw irtsch a ft s o w ie  d e r  K ra ftw erks­
g e sa m tp la n u n g  b e h e rrs c h t; d e n n  e r ist sich bewußt, 
daf) o p t im a le  L ö su n g e n , w ie  e in e  n e u e  A n la g e  in d ie  
E ig e n g e s e tz lic h k e it e in e r  b e s te h e n d e n  e in g e fü g t w er­
d e n  kann , n iem a ls  als e in e  K o m p ro m iß lö s u n g  zwischen 
d e n  F o rd e ru n g e n  des K e sse lbaue rs  e in e rse its  und  des 
K ra ftm a sch in e n b au e rs  a n d e re rs e its  g e fu n d e n  w erden  
kö n n e n . Er hat um  so m eh r A n s p ru c h  d a ra u f, m aßgeb­
lich  au f d ie  G e s a m tp la n u n g  des K ra ftw e rke s  e in ­



zuw irken , als b e re its  K lin g e n b e rg 1) v o r  d e m  W e lt ­
k rie ge  d ie  A u s le g u n g  d e r  K esse l, als d ie  s c h w ie r ig e re  
A u fg a b e  im R ahm en d e r  K ra ftw e rk s p la n u n g  b e z e ic h - 
nete, o b w o h l s e in e rz e it nach se in e n  e ig e n e n  W o r te n :  
„D am p fspannung  un d  D a m p fte m p e ra tu r  m it 12 bis 
14 at und  300 b is  32 5 ° g e w isse rm a ß e n  N o rm a lw e r te  
e rlang t haben . M it  e in e r w e ite re n  S te ig e ru n g  d e r 
D am pfspannung w ü rd e  m an b lo ß  S c h w ie r ig k e ite n  in 
Kauf nehm en m üssen, d e re n  B e w ä lt ig u n g  in k e in e m  
Verhä ltn is  zu d em  zu e rw a r te n d e n  G e w in n  s te h t."

W i r t s c h a f t l i c h s t e r  H e i ß d a m p f z u s t a n d  
W enn zunächst in d ie  E rö rte ru n g  e in ig e r  w e n ig e r  
w ärm e- und  k ra ftw ir ts c h a ftlic h e r G e s ic h ts p u n k te  d e r  
G esam fp lanung e in g e tre te n  w ird ,  so s o ll g le ic h z e it ig  
einem b e s teh e n d e n  B e d ü rfn is , das in zu n e h m e n d e n  
W ünschen nach B e ra tun g  zum  A u s d ru c k  g e k o m m e n  ist, 
entsprochen w e rd e n . Es h a n d e lt  sich d a b e i im  a ll­
gem einen um d ie  F e s tle g u n g  des w ir tsch a ftlich s te n  
Kesseldruckes b zw . H e iß d a m p fz u s ta n d e s , w o b e i m e is t 
an Druck- und T e m p e ra tu rs te ig e ru n g  b is  ins H öch s t­
d ru ckgeb ie t und  fast b is  an d ie  G re n z e  d e r  T e m p e ­
raturbeherrschung du rch  d ie  zu r Z e it  w ir ts c h a ftlic h  v e r ­
w endbaren  W e rk s to ffe  g e d a c h t w ird ,  D e m g e g e n ü b e r  
ist fesfzuste llen , daß  d ie s e  S te ig e ru n g  im  i-s -D ia g ra m m  
nach links o b e n  nu r te ilw e is e  zu r S e n ku n g  des s p e z i­
fischen W ä rm e ve rb ra u ch e s  au f e tw a  3000 k c a l/k W h  
im K o n d e n s a tio n s b e tr ie b e  b e ig e tra g e n  hat. V ie lm e h r  
darf d ie  V e rr in g e ru n g  des W ä rm e v e rb ra u c h s  du rch  d ie  
e rheb liche S te ig e ru n g  d e r  K esse l- u n d  M a s c h in e n ­
w irkungsg rade  so w ie  d ie  u m fassende  A n w e n d u n g  d e r  
S pe isew asservorw ärm ung  m iffe ls  A n z a p fd a m p f n ich t 
übersehen w e rd e n . D urch d ie  le tz te re  s ind  b e k a n n tlic h  
bei zw e is tu fig e r V o rw ä rm u n g  (e n ts p re c h e n d  110 b is 
etwa 125° C S p e ise w a sse rte m p e ra tu r) b e re its  b is  zu 
7%  W ärm eerspa rn is  m ö g lic h , b e i 4 b is  5 V o rw ä rm e ­
stufen und 2 0 0 ' C  V o rw ä rm e te m p e ra tu r  b is  zu 8 ,5 %  
erreichbar. D ie  E n tsch e id u n g  d a rü b e r , o b  e in e  A n la g e  
nach n e u ze itlichen  G e s ic h ts p u n k te n  g e b a u t ist o d e r  
nicht, lie g t a lso in w ä rm e w ir ts c h a ft lic h e r B e z ie h u n g  
keineswegs a lle in  in d e m  g e w ä h lte n  H e iß d a m p f­
zustand; Tatsache ist, daß  sich e in e  nach n e u z e itlic h e n  
G esichtspunkten, das h e iß t, m it g ü n s tig  a u fe in a n d e r  
abgestim m ten W irk u n g s g ra d e n  u nd  g ü n s tig e r  S p e ise ­
w asservorw ärm ung a u s g e le g te  N ie d e rd ru c k a n la g e , nur 
recht w e n ig  v o n  e in e r H o c h - o d e r  H ö c h s td ru c k a n la g e  
im spezifischen W ä rm e v e rb ra u c h  u n te rs c h e id e t. Z w a r 
sind nach Schult2) im  re in e n  K o n d e n s a tio n s b e tr ie b e  b e i 
der S te ige rung  v o n  G e n e h m ig u n g s d ru c k  40 au f G e ­
nehm igungsdruck 64 d e r  Kessel noch e tw a  5 %  W ä rm e ­
ersparnis m ö g lich , d o c h  ist fü r  d ie  w e ite re n  5 %  e in e  
S te igerung auf ü b e r 160 a t e r fo rd e r lic h , u n d  m an e r­
kennt daraus, daß H ö ch s td ru ck  im  re in e n  K o n d e n s a ­
tionsbe triebe  nur b e i äußers t u n g ü n s tig e m  B re n n s to ff­
wärm epreis in E rw ä g u n g  g e z o g e n  zu w e rd e n  b rauch t.

R e i n e r  K o n d e n s a t i o n s b e t r i e b  

Was nun d ie  W a h l des H e iß d a m p fz u s ta n d e s  se lbs t 
anbetrifft, so ist d ie s e r u n te r a n d e re m  du rch  d e n  E nd ­
punkt de r D a m p fd e h n u n g , d e m  zu G ru n d e  g e le g te n  
inneren T u rb in e n w irk u n g s g ra d , d e m  B re n n s to ffw ä rm e ­
preis, dem  A u s n u tz u n g s fa k fo r  un d  e in e r  g a n ze n  R e ihe  
von G es ich tspunk ten , d ie  sich aus d e r  G rö ß e  un d  
E igenart des B e trie b es  e rg e b e n , b e s tim m t. E n tsp re ­
chend den  E m p fe h lu n g e n  d e r  W ir ts c h a fts g ru p p e  E le k ­
tr iz itä tsve rso rg u n g 3) s ind  in A b b .  1 d ie  P u n k te  1 b is  4 
e inge tragen , w e lch e  fü r  m it t le re  V e rh ä ltn is s e  als H e iß ­
dam pfzustände  v o r  d e r  D a m p ftu rb in e  in zu n e h m e n d e m  
Maße g e w ä h lt w e rd e n , w e il b e i 1 0 %  E n d fe u ch te  d e r 
innere T u rb in e n w irk u n g s g ra d  e tw a  8 2 ,5 %  b e trä g t.  Bei 
großen M a sc h in e n e in h e ite n  s in d  auch v o n  P u n k t „ a "  
aus m it e tw a 8 5 %  in n e re m  T u rb in e n w irk u n g s g ra d  noch 
10% Endnässe b e i F risch w a sse rküh lu n g  e rre ic h b a r. D er

) Das Schrifffumsverzeichnis b e f in d e !  sich am E nd e  d e r  A rb e if .

a llg e m e in e  A u s le g u n g s p u n k t fü r  G ro ß a n la g e n  m it 
R ü ckkü h lu n g  ist P unk t 4, e n tsp re ch e n d  e tw a  65 b is  
70 a tü , 485 C v o r  d e r  T u rb in e  u nd  80 a tü  G e n e h m i­
g u n g s d ru c k  d e r  Kessel, 500° h in te r  Ü b e rh itz e r .

Z e c h e n k r a f t w e r k  
A ls  B e isp ie l fü r re in e n  K o n d e n s a tio n s b e tr ie b  z e ig t A b b . 2 
das g ru n d s ä tz lic h e  Schem a v o n  Z e c h e n k ra ftw e rk e n ,

d ie  m e is t e in  
N ie d e rd ru c k ­

d a m p fn e tz  
b e s itz e n  u nd  zu 
k lä re n  h a b en , o b  
un d  w e lch e r H o ch ­

d ru c k d a m p f­
zu s tand  w irtsch a ft­
lich  g e re c h tfe r t ig t  
ist. M e is t ko m m t 

A b fa llk o h le  zur 
V e r fe u e ru n g , d e ­
ren  E rsparn is zu ­
nächst k e in e n  S inn 
zu h a b en  sche in t, 
w e il s ie im a llg e ­
m e ine n  e in  u n v e r­
käu fliches  E rze u g ­
nis d a rs fe llt .  Doch 
ga n z  a b g ese h e n  
d a v o n , daß  n e u ­
z e it lic h e  Kesse l­
a n la g e n  se lbs t d ie  
m e is t sehr asche- 
u n d  w asserre ichen  
A b fa llk o h le n  m it 
g ü n s tig e re m  W ir ­
k u n g s g ra d  zu v e r ­
fe u e rn  g e s ta fte n , 

kann auch d ie  
W a h l e ines h ö h e ­
ren  K esse ld ruckes 
d a d u rch  g e re c h t­
fe r t ig t  se in, daß  in 

a b s e h b a re r Z e it 
d ie  M ö g lic h k e it  

zu r A b g a b e  v o n  
Ü b e rsch u ß e n e rg ie  
ins ö ffe n tlic h e  N e tz  

e r fo lg e n  kann . D ie  D u rc h a rb e itu n g  hat e rg e b e n , daß 
b e re its  d ie  S te ig e ru n g  v o n  20 au f 50 a tü  D a m p fd ru ck  
u n te r Z u g ru n d e le g e n  ko n s ta n te r B re n n s to ffm e n g e n  
a n n ä h e rn d  1 1 %  M e h re rz e u g u n g  an v e r fü g b a re r  Ener­
g ie  e rb r in g t.  N a tü rlich  h ä n g t d ie  M e h re rz e u g u n g  sehr 
s ta rk ab  v o n  d e m  D a m p fzu s ta n d , m it d em  das Z e ch e n ­
k ra ftw e rk  b ish e r a rb e ite t.  Ist in s b e s o n d e re  d ie  H e iß ­
d a m p fte m p e ra tu r  schon z ie m lic h  hoch , d a n n  kann  d ie  
M e h re rz e u g u n g  in so lchen  G re n z e n  b le ib e n , daß  sie 
d e n  h ö h e re n  A u fw a n d  u nd  das V o rh a n d e n s e in  v o n  
z w e i N e tze n  v e rs c h ie d e n e n  D a m p fd ru cke s  im  g le ic h e n  
W e rk e  n ich t re c h tfe r t ig t.

Z w i s c h e n ü b e r h i t z u n g  
In d ie se m  Z usa m m e n h a n g  m uß auch d ie  F ra g e  d e r  
Z w is c h e n ü b e rh itz u n g 4) g e s tre if t  w e rd e n ; sie ist b ish e r 
fast aussch ließ lich  b e i E rfü llu n g  d e r  d re i V o ra u s s e tz u n ­
g e n : A b s o lu t  g ro ß e  D a m p fd u rc h s a tz m e n g e n , h o h e r 
A u s n u tz u n g s fa k to r , h o h e  u n d  re la t iv  g le ic h m ä ß ig e  
B e la s tu n g , d u rc h g e fü h rt w o rd e n . D ie  W ä rm e e rsp a rn isse  
b le ib e n  h ä u fig  rech t g e r in g ,  w e il d ie  e n ts te h e n d e n  
D ru c k v e rlu s te  z u g le ic h  G e fä lle v e r lu s te  b e d e u te n .

W a s  d ie  Z w is c h e n ü b e rh itz u n g  m itte ls  R auchgasen als 
n u r b e d in g t  zu e m p fe h le n d e s  A rb e its v e r fa h re n 5) e r­
sche inen  läß t, ist d ie  u m s tä n d lic h e  A r t  des A n fa h re n s  
u n d  d ie  g ro ß e  Z a h l d e r  zu sä tz lich e n  L e itu n g e n  u nd  
A b s p e r rv o r r ic h tu n g e n . S c h w ie r ig k e ite n  b e re ite t  auch

A b b . 1 : i-s -D ia g ra m m  fü r  K o n d e n s a fio n s - 
b e f r ie b

Bestehende AnUad VorschsU.Anlagg.__
ag K t n o t  A n la g e . g> K  esse U nlo ge ,
ö.i V e rd ich te r, Ag Turbo -A ggregat,
C) C ruöenlJfter, »J Vorjch ttir - Turba-Aggregat,
d i  Turba-Aggregat kt  R eduzierreafil

A b b . 2 : Z e c h e n k ra ffw e rk  schem afisch
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d ie  V e r te ilu n g  des D am pfes, w e n n  m eh re re  Kessel m it 
Z w is c h e n ü b e rh itz e rn  ausgerüs te t s ind und  p a ra lle l 
a rb e ite n . O b  Z w is c h e n ü b e rh itz u n g  m itte ls  F rischdam pfs 
w irtsch a ftlich  ist, läßt sich m eist schon m it H ilfe  vo n  
Schä tzp re isen  fes ts te llen .

B e i s p i e l e  v o n  P l a n u n g e n  
W e n n  des w e ite re n  e in ig e  B ild e r aus d e n  w ä rm e - und  
k ra ftw ir tsch a ftlich e n  A rb e ite n  g e z e ig t w e rd e n , so in 
d e r A b s ich t, an d iesen  B e isp ie le n  noch e in e  R e ihe  v o n  
G e s ich tspu n k te n , d ie  b e s tim m e n d  g e w e se n  s ind  fü r d ie  
W a h l e ines be s tim m te n  H e iß da m p fzu s ta n d e s , e rö r te rn  
zu kö n n en . —  Ein W e rk  d e r h o lz v e ra rb e ite n d e n  In d u ­
s trie  b rauch t 1 2 -a tü -D a m p f in d e r F a b r ik a tio n , so daß 
fü r d ie  neue  D a m p fk ra fta n la g e  d ie  F rage  v o rg e le g t  
w u rd e , w e lchen  H e iß d a m p fzu s ta n d  m an e m p fe h le n  
k ö n n te , um d ie  g rö ß tm ö g lic h e  E n e rg ie e rz e u g u n g  im 
e ig e n e n  B e tr ie b e  zu e rre ich e n . Nach K lä ru n g  d e r 
M asch in e n fra g e  w u rd e n  64 afü G e n e h m ig u n g s d ru c k , 
450° h in te r  Ü b e rh itz e r, als noch zu läss ig  b e z e ic h n e t und  
d e r m it d em  A usb a u  v e rb u n d e n e  w ä rm e w irtsch a ftlich e  
G e w in n  tru g  w ese n tlich  zu r A b s c h re ib u n g  d e r  N e u ­

a n la g e  b e i. —  
E ine P a p ie r fa b r ik  
(A b b . 3), d ie  b is ­
he r nur m it 14 atü, 
310° C an d e r 
K ra ftm asch ine  a r­
b e ite te , p la n t d ie  
V o rs c h a lte in h e ite n  
m it 64 atü G e n e h ­
m ig u n g s d ru c k  d e r 
Kessel u nd  475 C 
h in te r  d em  Ü b e r­
h itz e r, so daß  b e i 
70 t/h  D a m p fd u rch ­
satz m axim a l d a u ­
e rn d  5000 k W  
M e h r le is tu n g  e r­
z ie lt  w e rd e n , w o ­
du rch  d ie  D eckung  
des K ra ftb e d a rfe s , 

d e r in fo lg e  d e r A u fs te llu n g  v o n  H o lzsch le ife rn  e rh e b ­
lich g e s tie g e n  ist, fast ganz  e rm ö g lic h t w ird .

V o r  äh n lich e  A u fg a b e n  ist d ie  Z u c k e r in d u s tr ie  (A b b . 4) 
g e s te llt :  W ä rm e w irts c h a ftlic h e  V e rb e sse ru n g e n  e rg e ­
ben  m eist e in e  e rh e b lic h e  S enkung  des D a m p fb e d a r­
fes6), a b e r d e r  K ra ftb e d a rf s te ig t m it zu n e h m e n d e r 
M e ch a n is ie ru n g . H ie r ist a lso  d ie  A u fg a b e  g e s te llt ,  zu 
un tersuchen , w e lch e r H e iß d a m p fzu s ta n d  au f je d e n  Fall 
ausre ichend  ist, um d e n  K ra ftb e d a rf m it d e m je n ig e n  
T e il des D a m p fb e d a rfs , d e r stets als ge s ich e rt a n g e ­
nom m en  w e rd e n  kann , zu d e cken , o h n e  daß  A b d a m p f­
überschuß  en ts teh t.

B r a u n k o h l e n b r i k e t t f a b r i k e n  

m i t  A b g a b e  v o n  Ü b e r s c h u ß e n e r g i e

Sch ließ lich  sei au f e in e  b e s o n d e rs  in te ressan te  G e g e n ­
ü b e rs te llu n g  h in g e w ie s e n , d ie  d e n  A u sb a u  vo n  zwei 
ve rsc h ie d e n e n  B ra u n k o h le n g ru b e n  z e ig t. Es hande lt 
sich e in m a l um e in e  ä lte re  G ru b e  im  m itte ldeu tschen  
B ez irk , w e lc h e  b e re its  frü h e r, e he  H o ch - o d e r  Höchst­
d ru ck  d is k u ta b e l w a r, E n tn a h m e ko n d e n sa tio n sb e trie b  
e in g e fü h r t h a tte , um Ü b e rs c h u ß e n e rg ie  ins ö ffentliche  
N e tz  a b g e b e n  zu kö n n e n . D em gem äß  ließ  sich ihr 
A rb e its p ro z e ß  d a rs te lle n  nach A b b .  5. D ie  A n la g e  ar­
b e ite te  zunächst m it 12 a tü  3 4 0 ° C h in te r  den  Ü ber­
h itze rn  u nd  v e r te ilte  d e n  D a m p f auf d ie  Kolben- 
an frie b sm a sch ine n  fü r d ie  B rike ttp re sse n , re d u z ie rt auf 
das N ie d e rd ru c k n e fz  u nd  d e n  ü b r ig e n  D am pf auf die 
D a m p ftu rb in e n , d ie  b e i d e m  fü r  d ie  K oh len frockner 
e r fo rd e r lic h e n  D ruck v o n  e tw a  3 ata a n g e z a p ft waren; 
d e r  res tliche  D a m p f 
g in g  in d ie  K o n ­
d e n sa to re n . Es w a r 
d ie  A u fg a b e  g e ­
s te llt, m ehr E ner­
g ie  zu e rz e u g e n , 
un d  e n tsp re ch e n d  
A b b . 6 zu u n te r­
suchen, o b  d e r  

G e n e h m ig u n g s ­
d ru ck  d e r  Kessel 
v o n  50 a tü  noch 
w irtsch a ftlich  v e r ­
tre tb a r  w a r, o d e r  
o b  m an sich m it 
40 atü b e g n ü g e n  
m uß te . D ie  B erech ­
nun g  e rg a b  d ie  
e in d e u t ig e  Ü b e r­
le g e n h e it  des e r-  
s te ren , un d  d ie  
A n la g e  a rb e ite t 

n u n m e h r nach 
A b b . 7 m it e in e m  
zusä tz lichen  Ener­
g ie v e rk a u f v o n  
2800 k W  im W in te r.
A ls  G e g e n s tü ck  

h ie rzu  d e r  g e ­
p la n te  n e u z e itlic h e  

A u sb a u  e in e r 
B ra u n k o h le n ­

b r ik e t t fa b r ik  im 
rhe in isch e n  B ez irk , 
w e lc h e  nach A b b . 8 
m it zw e i F lam m ­

ro h rk e s s e lb a tte ­
rien  a rb e ite t. Bei 
d ie se r A n la g e  w u r ­
d e n  b e s o n d e re  

U n te rsu ch u n g e n  
d a rü b e r  a n g e s te llt ,  
o b  und  in w e lch e m  
M aß e  d ie  E ig e n ­
h e ite n  des  B e tr ie ­
bes v o n  d e n  in 
d e r L ite ra tu r  v o r ­
h a n d e n e n  A n g a ­
be n  ü b e r d e n  
A rb e its p ro z e ß  in 

B ra u n k o h le n ­
b r ik e t t fa b r ik e n  a b ­
w e ic h e n 7)8). Sie 
w u rd e n  e in g e h e n d  
s tu d ie rt u nd  zum  
g rö ß te n  T e ile  als

a j Hochdruck-Vorschaltanlage 
b i Vorschaltturbine,
Ci Reduzierventile,
d) Vorhandene Kesselanlage
€) Vorhandene Turbine,
f.) Dampf Verbraucher 1*atü,
gi Dampf Verbraucher -Anzapfd&mpf,
nj Speisewasserreinigung

A b b . 3 : P a p ie r fa b r ik

Energie-Erzeugung

M ia ,  217*C

52JtJh 

U atS .U tr,

! 2X7tlh

*9,9 t/h

' 0

m> 2970 kw 
H Dr 3 t50 XIt 

6120 Kt
29,1 t/h

Eigenbedarf 1t00 E t  
Jetz Verkauf  $020 K t

M IO  K t

A )  Vorhandene Kesse lan lage, 
b j  Nebenrerbraucher.
CJ Briketpre isen, 
d )  Raduzjtrreniil, 
e j  Turboaggregate.
f.)  Nebenrerbraucher,
g.) ßriketfabrik

A b b . 5 : B ra u n k o h le n b r ik e f f fa b r ik  fü r Enf-
n a h m e k o n d e n s a tio n s b e tr ie b

A b b . 6 : i-s -D ia g ra m m  fü r M D -B raunkoh len- 
B r ik e f f fa b r ik

Kesseldruck 50atú, flehrverktu f ¿S00KW.
*5 ató.

t 25 t/h,
*3diu. Energit-EneugWC.

f l a l ú  n  o r  2600 Kl 
Qr  2650 K l 

10*00n

U lt  - Kessel-Anlage 
alt-Turbine, 
le r re n h le ,
Miene Kessel-Anlage, 
denes Turboaggregat 
1pressen, 
Verbraucher.
Ifabnk,

TT
to

■3}

■9t

IS

Ottendrvck a ll
tS (0

A b b . 4 : Z u c k e r ra d in e r ie  (W a h l des H e lf)d a m p (z u s la n d e s )

Hinter öberhriier 

18atu 

23 atu



ren

Bestehend« Anlage - 15.1Zund9atu
Bnkelerzeugung J190t/24h •  49,0 t/h 

Q /J  t / t  ........................
41.2 t/h. 14.5Mio. 2 5 0 * 2Qitlh.14diC.2WX

0,42t/t, ¿0,9t/h

* C \K

ootb 
33,7b

- ¿ J  f
3.Sätü j W C  | HUP.

I c ,m  tu . I i s t  t / t ,
1  4,7 </A. JL  77J//A

Q* 0 /

16.7 m / t  
127KW

0.41 t / t .  
20,0 t/h

A) Flammrohrkesselgruppen - 
A j Reduzierventil,
O ¡Generatoren m it Kotbenmaschmensntr/eö (¿ inBetrieb), 
d i nemmrohrkessetgruppen -<12)u O atJ,
e jS rike tp re e e e n ,  
f l  BrikeOfahrik, 
r  i ketfif^füravcher

A bb. 8: R he in . B ra u n k o h le n b r ik e t t fa b r ik ,
bestehende A n la g e

für d iesen  B e trie b  b e g rü n d e t d e r  P la n u n g  z u g ru n d e  
g e le g t, w o d u rch  e in e  zu sä tz lich e  S ich e rh e it fü r d ie  A u s ­
legung e rz ie lt w u rd e . Das b e a b s ic h tig te  A rb e its v e r fa h -  

ist in A b b . 9 d a rg e s te llt :  Das g e sa m te  M it te l-  b is
H ö ch s td ru ck ­

b e re ic h  ist au f d ie  
W ir ts c h a ft lic h k e it  

h in  un te rsuch t w o r ­
d e n , w o b e i d e r 

E ndzu s ta n d  d e r  
D a m p fd e h n u n g  

im V o rs c h a ltte il 
m it R ücksicht auf 
d e n  P resse n an frie b  
stets g le ic h g e h a l­
ten  w u rd e ; d e n n  
m an k o n n te  sich 
zunächst n ich t e n t­

sch ließen , d ie  
Pressen so fo rt 

säm tlich  au f e le k ­
trischen  A n tr ie b  

u m zu s te lle n . Das 
E rg e b n is  ist 

sch ließ lich  in A b b .
10 d a rg e s te llt ,  es 

g ib t  E in b lic k  in
das n e u e  A rb e its ­
schem a. A us  A b b .
11 ist e rs ich tlich , 
in w e lc h e r W e is e  
d ie  a b z u g e b e n d e  
e le k tr is c h e  E n e rg ie  
m it d e r  D ru cks te i­
g e ru n g  w ächst, 
w o b e i fre il ic h  auch 
d ie  A n la g e k o s te n  
g a n z  e rh e b lic h  zu ­
neh m e n . D ie  aus 
d e r  a b g e g e b e n e n  
Ü b e rs c h u ß e n e rg ie  
e rz ie lte n  E in n a h ­
m en  w e rd e n  d e n

A u sb a u  d ie s e r 
B ra u n k o h le n ­

b r ik e t t fa b r ik  e n d ­
g ü lt ig  b e s tim m e n .

D ie  g e m a ch te n  
A u s fü h ru n g e n  las­
sen e rk e n n e n , daß 
d ie  P la n u n g  n e u ­
z e it lic h e r  D a m p f­
k ra fta n la g e n  k e i­
n e sw egs  nu r e in e  
V e ra rb e itu n g  v o n  

B e tr ie b s ­
e rfa h ru n g e n  

se itens des K ra ft­
w e rk p la n e rs  ist. 
V ie lm e h r  s o llte  

ihm  ü b e r  d ie  
E ig e n a rt und  

E iq e n g e s e tz lic h -  
k e it  des B e tr ie b e s , 
in d em  se in e  A n -

A bb . 9: i-s-D  iagram m  
k o h le n b r ik e ff fa b r ik

Ausbau mit 125atü -  Vorschaltanlage
* Briketterzeugung 1400t/24h 4 53,3 t/h

1.66 t/t
93 t/h. 107atu. kOS'C

B ra un -

<3) Hochdruckkesselen/age,
b) Turbo Aggregat,
c) Reduzierventile,
d) Flamcorohr kesselgruppen, (ArbDr 12ati)
e) Speis e vass er-Zus atz V e rd a m p fe r  mit Aufbereitung,
f ) Brikettpressen,
g) AbdampfentSter, 
hl Kehletrockner.

A bb. 10: R hein ische
fabrilc im A usbau

B ra u n k o h le n -B r ik e tf -

laqe zur A u fs te llu n g  ko m m e n  so ll, e in  so le b e n d ig e s  
Bild geschaffen w e rd e n , daß  e in e  o rg a n is c h e  E in ­
fügung d e r neuen  A n la g e te ile  e r fo lg e n  kann .

Kesseltechnischer Teil
S t a t i s t i s c h e r  Ü b e r b l i c k  

u n d  F o l g e r u n g e n  f ü r  d e n  K e s s e l b a u  

Schon obe n  w u rd e  fe s fg e s te llt ,  daß  d ie  H ö h e  des H e iß ­
dam pfzustandes e in e r D a m p fk ra fta n la g e  a lle in  ke in

M aß s ta b  fü r ih re  A u s le g u n g  nach n e u z e itlic h e n  G e ­
s ich tsp u nk te n  ist. Tatsäch lich  s ind  e in e  g a n ze  R eihe v o n  
In d u s tr ie z w e ig e n  b e k a n n t, b e i d e n e n  es nu r b e d in g t  
g e re c h tfe r t ig t se in kann , m it H o ch d ru ck  zu b a u e n , z. B. 
Z u c k e r- un d  T ex ­

t ilfa b r ik e n , auch 
P a p ie r fa b r ik e n , 

s o w e it k e in  e rh ö h ­
te r K ra ftb e d a r f 

du rch  H o lz s c h le ife ­
re ie n  v o r l ie g f .  D ie  

A b b .  12 u nd  13 
z e ig e n  d ie  V e r te i­
lu n g  d e r  Kesse l­
b e s te llu n g e n  b e i 

d e n  M itg l ie d s ­
firm e n  des W K V .

au f d ie  N o rm ­
d ru cks tu fe n  b zw . 

au f d ie  Kesse l­
system e, je w e ils  
g e o rd n e t nach 
K esse lzah l und 

D a m p tle is tu n g . Sie 
lassen d ie  F o lg e ­
ru n g e n  e rk e n n e n :

A b b . 11: R h e in . B ra u n k o h le n b r ik e t t fa b r ik ,
H e ih d a m p ffe m p e ra fu re n  und  e le k tr is c h e  L e i­
s tu n g e n  b e i s te ig e n d e m  D a m p fd ru ck

1. A b n e h m e n d e  T e n d e n z  d e r  B e s te llu n g e n  b is  D ruck­
s tu fe  32 a tü , v o rw ie g e n d  zu g u n s te n  des D ruck­
be re iches  40 b is  80 atü.

2. D ie  K e s s e lb e s te llu n g e n  fü r das D ru ckbe re ich  80 bis 
160 a tü  s ind  v o n  2 0 ,4 %  im Jahre 1936 au t 4 1 ,1 %  
im Jahre  1938, b e z o g e n  au f d ie  D a m p fle is tu n g , 
g e s tie g e n .

A b b .  12: V e r te i lu n g  d e r  K e s s e lb e s fe llu n g e n  (W .K .V .)  a u f d ie  N o rm a l-  
d ru c k s fu fe n

A b b . 13: V e r te i lu n g  d e r  K e s s e lb e s fe llu n g e n  (W .K .V .)  fü r  80 —  160 atü  
au f d ie  K esse lsys tem e



Sinne des W o rte s  g e tre te n . D ie  F rage , o b  m an im 
D am ptke sse lb a u  ü b e r d ie  in n e re n  V o rg ä n g e  und  
A rb e its v e rfa h re n  d e n n  ü b e rh a u p t v ie le  B erechnungen  
a ns te llen  kann , m uß heu te  m it j a b e a n tw o r te t w e rd e n , 
d e n n  d ie  technische P hysik hat v ie le  übe rra sch en d e

in n e re n  V o rg ä n q e  lassen sich a lso  vo ra u sbe rechnen , 
und  d a m it ist n ich t nu r d ie  G ru n d la g e  g e g e b e n  fü r d ie  
A u s le g u n g  d e r  K esse lsystem e se lbs t, so n d e rn  d e r  Ring 
sch ließ t sich nun , un d  man* kann  auch d ie  V o rg ä n g e  in 
d e r  K e sse ltro m m e l rechnerisch  v e r fo lg e n .

A b b . 18: B e rg w e rk  40/50 t/h , 80 a tü , 500» C, B a u ja h r 1935

W e g e  a u fg e d e c k t: Z u r B estim m ung  d e r  spez ifischen  
W ä rm e  v o n  G asen b e d a rf es nur m ehr d e r  q u a n tita ­
t iv e n  A u s w e rtu n g  ihres S pektrum s. In ä h n lich e r W e ise  
hat es im D a m pfkesse lbau  neu e  E ins ich ten g e g e b e n , 
b e so nd e rs  da n n , w e n n  m an aus de n  D im e n s io n e n  des 
M illim e te rs , d e r T onne  u nd  d e r S tunde  in d ie  k le in e re n  
D im e n s io ne n  h in a b s te ig t des /¿, des G ram m s und  d e r 
S ekunde . W e n n  es sich um e in e n  V o rs to ß  ga n z  in 
N e u la n d  h a n d e lt, so fü h re n  G re n z re c h n u n g e n  m eist 
schon auf g u te  E insichten.

B e s tä tig u n g e n  h ins ich tlich  d e r  W a sse ru m la u fsb e re ch ­
n u n ge n  s ind  u. a. an e in e r im  Jahre 1932 e rs te llte n  u nd  
im S chrifttum  m ehrfach  g e n a n n te n  A n la g e  e in g e h o lt  
w o rd e n  (A b b . 17). D ie  dam a ls  e in g e b a u te n  F eu e rra u m ­
kü h lsys tem e  ze ichnen  sich d a d u rch  aus, daß m an v o n  
d e r  T ro m m e l h e ru n te r F a llro h re  g rö ß e re n  D urchm es­
sers g e fü h rt hat, d ie  sich erst in d e r N ähe d e r  K ü h l­
sys tem e m it H ilfe  v o n  Z w ischenkäs ten  in e in z e ln e  F a ll­
ro h re  a u fte ile n . D ie  la n g e n  g e ra d e n  F a llro h re  w a ren  
e in e  w illk o m m e n e  M eß strecke  fü r e in fa che  B le n d e n ­
m essung. D ie  M essu n g e n  e rb ra ch ten  d ie  B e s tä tig u n g  
d e r  V o ra u s b e re c h n u n g  (e insch ließ lich  des B le n d e n - 
w id e rs fa n d e s ) b is au f ganz  w e n ig e  P rozen te . W e ite r  
k o n n te  d e r  W asse ru m la u f b e i T e illa s te n  fü r d ie se  A n ­
la g e  s tu d ie rt w e rd e n , und  es m ag fü r d ie  S tä rke  des 
n a tü rlich e n  W asse rum lau fes  sp rechen , daß h ie r d ie  
20- b is  255 fache M e n g e  d e r  in d en  K üh lsystem en  
m ax im a l d a u e rn d  e rz e u g te n  D a m p fm e n g e  als 
W asser u m läu ft, d . s. je  System  w e it  ü b e r 200 t /h .  D ie

Dampfdruck a l i  

Heißdampftemp. ’C

Dampfleistung t/h

Leitfähigkeit ftS

Hasserstand 

über NM. mm

Yersuchszeit

A b b . 19: D a m p fre in h e it  F ö rd e r b e lr ie b  40/50 1/h, 80 a tü , 500" C

A u f so lche r G ru n d la g e  
w u rd e  dan n  d ie  Erste llung 
des e rs ten  H ochdruckkes­
sels (A b b .  18) fü r 80 atü 
G e n e h m iq u n g s d ru c k , 40/50 
t /h  D a m p fle is tu n g  und 500° 
C H e iß d a m p fte m p e ra tu r  in 
e in e m  W e rk e  des M itte l­
d e u tschen  B e rgbaues  m ög ­
lich. D ie  A n la g e  a rbe ite t 
als V o rs c h a lta n la g e  bis zu 
e in e m  1 5 -a tü -N e tz , von 
d em  aus d ie  D a m p ffö rd e r­
m asch ine  b e tr ie b e n  w ird . 
D er D am pfsch re ibe rs fre ifen  
u n te rs c h e id e t sich kaum 
v o n  d e m  b e i Z echenkra ft­
w e rk e n . B em erkensw ert ist 
d ie  k le in e  P e rio d e  d e r För­
d e ru n g  v o n  nu r 73 Sekun­
d e n . T ro tzd e m  w ird  eine 
D a m p fre in h e it e rz ie lt, d ie  
in A b b .  19 d a rg e s te llf  ist, 
u n d  w o  w ie d e ru m  d ie  G e­
w ä h rle is tu n g  e rh e b lich  un­
te rsch ritte n  w e rd e n  konnte. 
D ie  S chw ankungen , mit 
d e n e n  d ie  A n la g e  dauernd 
b e tr ie b e n  w ird ,  ga b en  V e r­
an lassung , das ganze  Be­
re ich  a n z u g e b e n  und nicht 
n u r e in e  m itt le re  Belasfungs- 
l in ie  zu ze ichnen. W ie  aus 
d e m  D ia g ram m  ersichtlich, 
k o m m t es h ä u fig  vo r, daß 

d ie  S chw a n ku n g e n  b is  ü b e r d ie  S p itze n la s t des Kessels 
h inausre ichen .

Im Jahre 1935/36  w u rd e  e in  V ersuchskesse l (A b b . 20) 
e rs te llt, um d ie  S tä rke  des W asserum lau fes  für 
H öch s td ru ck  zu u n te rsuchen , u n d  zw a r ü b e r das ge ­
sam te D ru ckbe re ich  b is  150 a tü , ü b e r  das gesamte 
L e is tu n g sb e re ich  v o n  k le in s te r  L e is tu n g  d e r Brenner 
b is  zu ru n d  200 k g /q m  ' h D a m p fle is tu n g  b e i Höchst­
d ru ck , un d  m it v e rs c h ie d e n e n  W id e rs tä n d e n  im Fall­
system . D iese  W id e rs tä n d e  w u rd e n  m itte ls  Drossel-



A bb . 20: Versuchkesse l 10,8 m ! , 150 a lü , B a u ja h r 1935

A bb . 21: H ö d is td ru c k k e s s e l fü r  K ra ftw e rk  W e h rd e n  ( I I .  A u s b a u ) 80 f h , 152 a lü , 475* C, B a u ja h r 1938 39

S chieber e rz e u g t un d  m it 
e in e r Q u e c k s ilb e rs ä u le  un ­
m itte lb a r  gem essen . D ie  
M essu n g  d e r  u m la u fe n d e n  
W a sse rm e n g e  e r fo lg te  nach 
e in e m  b e s o n d e re n  V e r fa h ­
ren  im  F a llro h r. Das E rg e b ­
n is d ie s e r U n te rsu ch u n g e n  
s ind  K u rvenscha ren  ü b e r 
d ie  S tä rke  des W asse ru m ­
lau fes  b is  ins H ö ch s td ru ck - 
g e b ie f  h in e in , in A b h ä n g ig ­
k e it  v o n  d e n  v e rsch ie d e n e n  
E in flu ß g rö ß e n . D a m it ist d ie  
e rw ün sch te  S ich e rh e it in 
b e z u g  au f d ie  B e rechnung  
des n a tü r lich e n  W a sse ru m ­
lau fes e rre ic h t w o rd e n , und  
e r e n th ä lt k e in e  B e g re n ­
z u n g , um  p rak tisch  a lle  v o r ­
k o m m e n d e n  B e d a rfs fä lle  
d e r  E rs te llu n g  v o n  K esse l­
a n la g e n  m it N a tu ru m la u f 
lösen  zu k ö n n e n . D er Sam ­
m e ln a m e  „S o n d e rk e s s e l” , 
m it  d e m  m an d ie  Kessel 
irg e n d e in e s  Z w a n g la u fe s  
zu sam m en faß t, ist in so fe rn  
b e re c h tig t, als nu r in ga n z  
b e s o n d e rs  b e g rü n d e te n  
A u s n a h m e - o d e r  S o n d e r­
fä lle n  e in e  z w in g e n d e  N o t­
w e n d ig k e it  b e s te h t, d e n  
n a tü r lic h e n  U m la u f z u g u n ­
sten  e ines Z w a n g la u fe s  zu 
ve rlassen .

D a m it w a r d ie  w ic h tig s te  
F rage  fü r  d ie  E rs te llu n g  d e r 
K e sse la n la g e  m it e in e m  d e r  
h öchsten  G e n e h m ig u n g s ­
d rü c k e  in D eu tsch land  (152 
a tü ) b e a n tw o r te t.  O b e r d ie  
H ö c h s td ru c k a n la g e  W e h r ­
d e n , w e lc h e  auf d e r  G ru n d ­
la g e  e ines K ra ftw e rks  m it 
W a lz w e rk s b e la s tu n g  e rr ic h ­
te t ist u n d  w o v o n  je d e  
K e s s e le in h e it 80 t  h m ax im a l 
d a u e rn d  le is te t, w u rd e  b e ­
re its  im  L a u fe  d e r  H o ch - 
d ru c k d a m p fta g u n g u )b e r ic h -  
te t ( A b b .2 1 ) .  D er n a tü r lic h e  
W a sse ru m la u f re ic h t u n g e ­
ach te t des h o h en  B e tr ie b s ­
d ruckes  aus, u n d  d ie  D a m p f­
re in h e it  ist tro tz  d e r  s toß ­
w e ise n  B e la s tu n g  m it 2 b is  
3 m g  k g  D a m p fk o n d e n s a t 
e in e  rech t g ü n s tig e . Das 
A n fa h re n  e r fo lg t  o h n e  e in e  
U m w ä lz p u m p e  o d e r  so n ­
s tig e  H ilfs e in r ic h tu n g . Z a h l­
re ich e  T e m p e ra tu rm e ß s te l­
len  an d e n  U b e rh itz e r -  
sch la n g en  e rg a b e n  d e n  
B ew e is , daß  b e i d e r  v e r ­
w e n d e te n  A n fa h rm e th o d e  
k e in e r le i Ü b e rte m p e ra tu re n  
a u ftre fe n . W ic h t ig  ist, daß 
d ie  n e u e  A n la g e  g e n a u  so 
e rs te llt  w ird  w ie  d ie  b e ­
s te h e n d e , s e lb s tv e rs tä n d lic h
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m it w e ite re n tw ic k e lte r  F e u e ru n g , e n tsp re ch e n d  d e n  
E rfa h ru n g e n  m it d e n  a u ß e rg e w ö h n lic h  s c h w ie r ig e n  
S a a ra b fa llk o h le n .

S c h n e l l b e r e i t s c h a f t s k e s s e l

A ls  z w e ite  F o lg e ru n g  aus d e n  U n te rsu ch u n g e n  am 
V ersuchskesse l ist e in e  B auart e n tw ic k e lt w o rd e n  
(A b b . 22), w e lch e  sich als S chne llbe re itscha ftskesse l m it 
a bs ich tlich  k le in  g e h a lte n e m  W a sse rin h a lt in m e h r­
jä h r ig e r  B e tr ie b sze it b e w ä h rt hat. Sie b e s itz t d ie  k e n n ­

ze ich n e n d e  S ch la n g e n ro h rfo rm , d ie  so e lastisch ist, daß 
sie  das A n h e iz e n  des Kessels in d e rs e lb e n  Z e it  e rm ö g ­
lich t, w e lch e  fü r das A n fa h re n  g rö ß e re r T u rb in e n  e r­
fo rd e r lic h  ist. Das A n h e iz e n  e r fo lg t  u n te r Z u h ilfe n a h m e  
g ro ß e r Ö lb re n n e r , v o n  d e re n  zu lä ss ig e r B em essung 
(u n te r B e rücks ich tigung  d e r  S ch lackene igenscha ften  des 
B rennsto ffes) d ie  e rre ic h b a re  A n h e iz z e it a b h ä n g t. D er 
Kessel ze ich n e t sich du rch  b e so n d e rs  g e r in g e  B auhöhe  
aus, so daß e r in b e e n g te n  R aum ve rhä ltn issen  b e s o n ­
de rs  g u t u n te rg e b ra c h t w e rd e n  kann . Um  ihn  so schne ll 
a n h e izen  zu k ö n n e n , b e d u r fte  es n a tü rlich  des b e s o n ­
d e re n  S tud ium s d e r  d a b e i a u ftre te n d e n  W e rk s to ff­
sp a n nu n g e n , do ch  b e s tä fig e n  d ie  e rz ie lte n  E rfo lg e  d ie  
R ic h fig k e it des e in g e sch la g e n e n  W e g e s . A u ch  d ie se r 
Kessel a rb e ite t m it d e r  V o rs c h e id u n g  des D am pfw a s­
sergem isches a u ß e rha lb  d e r  K esse ltro m m e l, un d  es so ll 
an d ie se r S te lle  b e m e rk t w e rd e n , daß  se lbs t d ie  w ä rm e ­
technische  B e rechnung  se in e r E rs tausfüh rung  w asser-, 
d a m p f-  u nd  g a sse ifig  b is  au f w e n ig e  G ra d e  g e n a u  zu ­
tre ffe n d  w a r. H ie raus g e h t h e rv o r, daß  d ie  A u fg a b e n  
d e r  w ä rm e techn ischen  B e rechnung  h e u te  g ru n d s ä tz lic h  
g e lö s t s ind , so daß  d e r  g a ra n tie r te  W irk u n g s g ra d  
e in e r K e sse lan lage  h e u te  n ich t m eh r d ie  B e d e u tu n g  
b e s itz t, w e lch e  ihm  noch v o r  e in e r R e ihe  v o n  Jahren 
zu ka m ; w e n n  d ie  zu e rw a rte n d e n  F e u e ru n g sve rlu s te  
im  vo ra u s  g e n ü g e n d  b e k a n n t s in d , h ä n g t d e r  W ir ­
k u n g s g ra d  in  d ie se m  S inne  im  w e s e n tlich e n  v o n  d e n  
A b g a s v e rlu s te n  ab. D ie  v o rs te h e n d e  A n la g e  ha t W ir ­
k u n g s g ra d e  v o n  8 9 %  e rre ich t u n d  ü b e rs c h ritte n , w o b e i

das R e s tg lie d  e tw a  2 %  b e tru g . D ie  A n la g e  ze ichne t 
sich w e ite r  d u rch  e in e  b e d e u te n d e  Ü b e rla s tb a rk e it 
aus. S ie e rh ie lt  v o r  z w e i Jahren  ih re  F e u e rp ro b e , als 
in fo lg e  a u ß e rg e w ö h n lic h e r  V e rh ä ltn is s e  b e im  G ru n d ­
la s tw e rk  d ie  Kessel des S p itz e n w e rk e s  e in g re ife n  und 
ta g e la n g  w e it  ü b e r  ih re  A u s le g u n g  h inaus be las te t 
w e rd e n  m uß ten . S ie h a b e n  d ie s e  P ro b e  sehr g u t b e ­
s tanden .
In d e n  b ish e r g e z e ig te n  K e sse la n la g e n  ist d ie  Bewäh­
ru n g  des N a tu ru m la u fe s  u n te r  sch w ie rig s te n  B etriebs­

b e d in g u n g e n  im  gesamten 
technisch vo rko m m e n d e n  
D ru ckb e re ich  und  m ehrjäh­
r ig e r  B e tr ie b s z e it un te r Be­
w e is  g e s te llt .  So lche  E rfo lge 
s in d  nu r d a d u rch  m öglich 
g e w o rd e n , daß  d e r Kessel­
b a u e r d e n  N a tu ru m la u f e in­
d e u tig  b eherrsch t. A ußer­
d e m  s te llt  e in e  jüngste 
L ite ra tu rs tim m e 113) nach ein­
g e h e n d e n  U ntersuchungen 
fes t, daß  d ie  S ta b ilitä t des 
N a tu ru m la u fs  be re its  auf 
G ru n d  d e r  physika lischen 
G e s e tz e  n u r in Ausnahm e­
fä lle n  n a c h g e p rü ft zu w er­
d e n  b ra u ch t, w ä h re n d  diese 
N a c h p rü fu n g  fü r Zw ang lau f 
h ä u fig e r  e rfo rd e rlic h  ist und 
d ie  B e trie b ss ich e rh e it der 
A n la g e n  v o n  d e r R ichtig­
k e it  d e r  Berechnungen 
ü b e rh a u p t abh än g t. Die 
g a n z  se lte n en  Fälle, bei 
d e n e n  auch d e r Natur­
u m la u f au f S ta b ilitä t nach- 
g e re c h n e i w e rd e n  muß, las­
sen sich k o n s tru k tiv  dadurch 
au f ga n z  e in fache  Weise 
e r le d ig e n , daß  man d ie  Re­
g is te r  p a ra lle l geschalteter 
R o h re  in so lche ähnlicher 
B e h e iz u n g  a u fte ilt.

H e i ß d a m p f t e m p e r a t u r r e g l e r

Z u  d e n  b e k a n n te n  V o rz ü g e n  des zw ischengescha lte ten 
H e iß d a m p fre g le rs , d e r  b e re its  b e i T e illa s te n  (in  W ehr­
de n  b e i 4 0 %  d e r  m a x im a le n  D a u e rle is tu n g ) d ie  Heiß­
d a m p f-N e n n te m p e ra tu r  o h n e  G e fä h rd u n g  des Über­
h itz e rw e rk s to ffe s  zu e rre ich e n  g e s ta tte t, kom m en  weitere 
V o r te i le  h in zu , w e n n  m an als K ü h lm itte l Kesselwasser 
v e rw e n d e t,  ihn  a lso  an d e n  n a tü r lic h e n  W asserum lauf 
ansch ließ f. Er kann  d a n n  so la n g e  n ich t versagen, als 
ü b e rh a u p t W asse r in  d e r  K e sse ltro m m e l ist und bringt 
ke in  Salz in  d e n  H e iß d a m p f. D e r R e g le r  w ird  zugleich 
S ch w a n ku n g e n  in  d e r  D a m p fte m p e ra tu r, d ie  durch 
irg e n d w e lc h e  k u rz z e il ig e n  S töße h e rv o rg e ru fe n  wer­
d e n  k ö n n te n , e rh e b lic h  abschw ächen , w e il d ie  e intre­
te n d e  D a m p fte m p e ra tu r  b e i g le ic h e r  R e g le rs te llu n g  um 
so s tä rke r a b g e b a u t w ird ,  je  h ö h e r  sie ist, und umge­
ke h rt. So s ind  an d e r  K e sse la n la g e  W e h rd e n  z. B. Tem­
p e ra tu rs c h w a n k u n g e n  v o n  n u r 5 °  C  b e i p lötz lichen 
Las tschw an ku n q e n  v o n  25 b is  3 0 % , b e zo ge n  auf 
d ie  m a x im a le  D a u e rla s t, fe s tg e s te llt  w o rd e n , und zwar 
o h n e  A u to m a tik . M it  A u to m a t ik  k ö n n e n  also die 
S ch w a n ku n g e n  noch  w e s e n tlic h  k le in e r  gem acht 
w e rd e n .

R o s t k e s s e l  u n d  D a m p f v e r t e i l u n g s ­
v e r s u c h e

R ostkesse l s ind  in  B e tr ie b  m it  Z w il l in g s ro s t f lä c h e n  von 
60 b is  70 q m  u n d  m a x im a le n  D a u e r le is tu n g e n  von

A b b . 22: S c h n e llb e re its c h a ffs k e s s e l, 20/25 f /h , 36 a fü , 440° C , B a u ja h r 1936



80 bis 110 ł/h .  Es ha t sich auch h ie r  b e s tä tig t, daß  d ie  
B e triebss iche rhe it d e r  m itt le re n  R o s tk ü h lb a lk e n  e in e  
Frage ih re r A b m e s s u n g  u n d  d e r  d a rin  b e s te h e n d e n  
G e s c h w in d ig k e it ist.

An e inem  R ostkesse l m it 10,1 m lich te r F e u e rra u m - 
b re ite  w u rd e  d ie  fo lg e n d e  s trö m u n g s te ch n isch e  U n te r­
suchung d u rc h g e fü h rt: D ie  H e iß d a m p fte m p e ra tu r  w u rd e  
über de r K e sse lb re ite  m eh rm a ls  gem essen , w e il fü r 
d ie  E n tw ick lung  v o n  H o ch d ru ckke sse ln  d ie  B e fü rch tu n g  
bestand, daß d ie  H e iß d a m p fte m p e ra tu r  in d e r  M it te  
des Kessels w e se n tlich  ü b e r  d e m  S o llw e r t l ie g t  in fo lg e  
der höheren  R a u ch g a s te m p e ra fu re n  (A b b .  23). O h n e  
v o rh e rig e  g e n a u e  E in re g u lie ru n g  d e r  zw isch e n g e scha l­
teten H e iß d a m p fre g le r  e r ­
gab sich d ie  g e m essene  
H e iß d a m p ffe m p e ra fu r m it 
U ntersch ieden v o n  w e n ig e r  
als p lus-m inus 6 ° C u nd  
ste llt sich d a r als das E rg e b ­
nis d e r d u rc h flie ß e n d e n  
Dam pfm enge un d  d e r  B e­
heizung. Es ist b e k a n n t, daß  
auch in d e r B e a u fsch lagung  
von p a ra lle l g e sch a lte te n  
Rohrschlangen V e rs c h ie d e n ­
heiten V o rkom m en  kö n n e n .
Dieses P rob lem  ist e b e n fa lls  
vo r läng e re r Z e it  un te rsuch t 
w orden  m it d e r  a b sch lie ­
ßenden E n tw ick lu n g  v o n  
Kenngrößen, d ie  u n e rw a rte t 
treffsicher w a ren . Bei Ü b e r­
schreitung e ines e in fa ch  zu 
be rechnenden G re n z w e rte s  
ste llte  sich heraus, daß  g e ­
wisse ä lte re  ü b e rh itz e rb a u -  
arten b e i n a ch trä g lich e n  
Le is tungss te ige rungen  v o n  
A n lagen  n icht m eh r b e ­
triebssicher b l ie b e n ; d ie  
U m ste llung d e r  Ü b e rh itz e r  
war auf G ru n d  d e r  K e n n ­
größen unschw er m ö g lic h .
Die genan n te n  F o rschungs­
versuche ha tten  d e n  Z w e ck , 
den rechnerisch schw er e r ­
faßbaren E in fluß  d e r  Z u -  
und A b le ifu n g  des D am pfes  
zu e inem  V e r te i le r -  b zw . 
von e inem  S am m elkasten  
durch V ersuche  zu e rg rü n ­
den, und  ta tsächlich  e rg a b  
sich e in  b e d e u te n d e r  E in ­
fluß d e r A r t,  in d e r  d ie s e  
Kästen b e a u fsch la g t w u rd e n .

E n t m i s c h u n g s t r  om  m e I

A b s c h lie ß e n d  noch e in  Kessel m it E n tm isch u ng s tro m m e l 
DRP. (A b b . 24). D iese  lie g t  h ö h e r als d ie  K esse lh a u p t­
tro m m e l, so daß  sie im  B e tr ie b e  nu r g a n z  w e n ig  
W asse r e n th ä lt u n d  d a h e r  e in e  g ü n s tig e  V o ra b s c h e id e ­
w irk u n g  au f das D am p fw a sse rg e m isch  au szu üb e n  v e r ­
m ag . S ie s te llt  d ie  k o n s e q u e n te  E n tw ic k lu n g  des 
V o rs c h e id e p r in z ip s  m it H ilfe  v o n  ü b e rs trö m k a m m e rn  
u nd  h o r iz o n ta l g e la g e r te n , zu r K e sse ltro m m e l fü h re n ­
d e n  R oh ren  d a r. Es b e d a r f k e in e r  b e s o n d e re n  Be­
to n u n g , daß  m it d ie s e r K e sse lb a u a rt u. a. D a m p fre in ­
h e ite n , d ie  sich d e n  frü h e r g e n a n n te n  a n re ih e n , e rz ie lt 
w o rd e n  s ind . S ie  w ird  auch b e i d e n  h ö h e re n  D ruck­
s tu fen  des E inhe ifskesse ls  g e b a u t. D ie  im  B ild e  g e ­
z e ig te  A n la g e  ist a u ß e rd em  w e g e n  ih re r  F eu e ru ng  
b e m e rk e n s w e rt. A n n ä h e rn d  100 m itt le re  un d  G ro ß ­
ke sse la n la g e n  s ind  m it d e r  v o rb e s c h r ie b e n e n  T ro m m e l­
a n o rd n u n g  in  Bau o d e r  B e tr ie b . —  D ie  im  B ild e  g e ­
z e ig te  A n la g e  ist a u ß e rd em  w e g e n  ih re r  F eu e ru ng  
b e m e rk e n s w e rt (v g l.  A b b .  30).

S p e ic h e rfä h ig k e it u n d  s to ß w e ise  D a m p fb e la s tu n g *)

In e in e m  b e s o n d e re n  P un k te  g ib t  d ie  H o ch d ru ck ­
d a m p fta g u n g  V e ra n la ssu n g  zu r S te llu n g n a h m e , und  
zw a r in b e z u g  au f d ie  S p e ic h e r fä h ig k e it d e r  Z w a n g ­
lau fkesse l im  V e rg le ic h  zu N a tu ru m la u fkesse ln , 

ü b e r  d e n  B e g r iff  d e r  S p e ic h e r fä h ig k e it ist zu sagen, 
daß  b e i e in e m  p lö tz lic h e n  Las tans tieg  d ie  F eu e ru ng s ­
w ä rm e le is tu n g  je  nach d e r A r t  d e r  F e u e ru n g  nu r m it e in e r 
m eh r o d e r  w e n ig e r  g ro ß e n  V e rz ö g e ru n g  n a c h fo lg e n
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kann. W ä h re n d  d ie se r Z e it ist a b e r b e re its  d ie  D a m p f- 
e n tna h m e  um e in e n  gew issen  B e trag  g e s tie g e n , so daß 
d e r K esse ld ruck e tw as a b g esu n ke n  ist. D ie  dan n  aus 
dem  W a sse rinh a lt des Kessels e in s e tz e n d e  V e rd a m p ­
fu n g  d e ck t v o rü b e rg e h e n d  d ie  e rh ö h te  A n fo rd e ru n g  
an D am pf, un d  es s te llt sich erst dan n  e in  ne u er 
G le ich g e w ich tszu s ta n d  e in , w e n n  d ie  F e u e ru n g s le is tu n g  
w ie d e r  d e r  D a m p fe n tn a h m e  en tsp rich t. A uch  im  um ­
g e k e h rte n  F a lle  w ird  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it des Kessels 
in A nsp ru ch  g e n o m m e n , näm lich  da n n , w e n n  e in  p lö tz ­
liches A b w e rfe n  v o n  Last s ta ttfin d e t, so daß d ie  
F e u e ru n g sw ä rm e le is tu n g  d ie  a u g e n b lic k lic h e  D a m p f­
lie fe ru n g  ü b e rw ie g t. Je k le in e r  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
e ines Kessels, d e s to  schne lle r sp rechen d ie  S iche rhe its ­
v e n tile  an, und  M ü n z in g e r12) g ib t  das V e rh ä ltn is  d e r 
Z e ite n  b is  zum  A nsp re che n  d e r  S ich e rh e itsve n tile  vo n  
Schiffskesseln b e i Z w a n g d u rc h la u f zu Z w a n g u m la u f zu 
N a tu ru m la u f w ie  e tw a  1 :2 :3  an.
E ig e n a rtig e rw e is e  w u rd e n  ü b e r d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
vo n  Z w an g la u fke sse ln  au f d e r H o c h d ru c k d a m p fta g u n g  
g e g e n te il ig e  A ns ich te n  g e ä uß e rt, und  zw a r b e ric h te te  
A re n d 13) als R e fe re n t fü r d e n  Z w a n g u m la u fke sse l, daß 
se ine S p e ic h e rfä h ig k e it, b e z o g e n  au f N a fu ru m la u f, 50 
b is  6 0 %  b e tra g e , w e lch e r W e r t  v o n  v o rn h e re in  g u t 
m it dem  v o n  M ü n z in g e r12) ü b e re in s tim m t, w e lch e r 
kü rz lich  7 5 %  fü r e tw as g rö ß e re n  R oh rdu rchm esser an­
g e g e b e n  hat. W ünsch, B e r lin 14), äuße rte  d a g e g e n  in 
se inem  R e fe ra t „G ru n d la g e n  d e r R e g e lu n g  v o n  D a m p f­
ke sse ln ", daß d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it v o n  Z w a n g u m la u f­
kesseln ehe r als besser anzusprechen  w ä re , da  sie 
m eistens e in e n  g rö ß e re n  V o rra t an s ie d e n d e m  W asser 
besäßen. D iese M it te ilu n g  b e d a r f d e r  N a ch p rü fu n g .

R o h r d u r c h m e s s e r  u n d  S p e i c h e r ­
f ä h i g k e i t

A b b . 25 s te llt e in e  U n te rsuchung  ü b e r d en  R o h rin h a lt 
da r, b e i g le ic h e r g a sb e rü h rte r H e iz flä ch e , a b e r v e r­
sch iedenen  R ohrdu rchm essern. Es e rg ib t  sich, daß d e r 
R o h rin h a lt b e i 93 
M ill im e te r  lich tem  
Durchm esser v ie r ­
m al so g roß  als 
b e i 26 mm lich tem  
D urchm esser ist.
D er T rä g e r d e r  
S p e ic h e rfä h ig k e ii 

ist je d o c h  nur das 
im D am pfw asser­
gem isch  e n th a l­
te n e  W asser, und  
es ist b e k a n n t, daß 

Z w a n g u m la u f­
kessel m it höch ­
stens achtfachem  
U m la u f a rb e ite n , w ä h re n d  d ie  N a tu ru m la u fkesse l 
n ie d r ig e n  Druckes, fü r d ie  d ie  un te rsuch ten  g ro ß e n  
R ohrdu rchm esser in F rage  ko m m e n , im B e tr ie b e  e tw a  
25 fachen W asse ru m la u f b e s itze n . D em nach m uß d e r 
U n te rsch ie d  im  m itt le re n  W a sse ra n te il am G e m isch ­
v o lu m e n  b e rü cks ich tig t w e rd e n , und  m an ko m m t auf 
d e n  4,8 fachen W a sse rinh a lt b e im  R ohr 93 mm lich ten  
Durchm essers. W e n n  m an auß e rdem  d e n  E in fluß  des 
S ta h lg e w ich te s  b e rü cks ich tig e n  w o llte  und  d ie  v e r ­
sch ieden  g ro ß e  H e iz flä ch e  (d e n n  d e r Z w a n g u m la u f­
kessel n im m t ja  fü r  sich w e g e n  des k le in e re n  R oh r­
durchm essers k le in e re  H e iz flä ch e n  in A n sp ru ch ), so 
fa lle n  b e id e  E in flüsse zu g uns ten  des N a tu ru m la u fes  
aus, so daß, b e z o g e n  auf d ie  R ohre  a lle in , das V e r ­
h ä ltn is  a n n ä h e rn d  1 :5  w ird , a lso d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
des Z w a n g u m la u fe s  nu r e tw a  2 0 %  des N a tu ru m la u fes  
ausm acht.
W as d e n  B e itra g  d e r  K esse ltro m m e ln  zu r S p e ich e r­
fä h ig k e it  a n b e tr if f t ,  so ist d ie se r b e i b e id e n  Kessel-
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A b b . 25: o b e n : V e rg le ic h  d e r  S p e ic h e r­
fä h ig k e i t  v o n  S ie d e ro h re n , u n te n : V e rh ä lt ­
n is  des D ru c k a b fa lls  b is  zum  S ie d e b e g in n  
b e i v e rs c h ie d e n e m  W a sse ru m la u f

sys lem en  g le ic h , w e n n  sich d ie  W a sse rinh a lte  de r 
T ro m m e ln  in g le ic h e m  W ä rm e z u s ta n d  b e fin d e n . W enn  
m an d ie se n  B e tra g  zu d e m  v o r ig e n  a d d ie r t ,  so w e rde n  
d ie  v o n  A re n d  a n g e g e b e n e n  W e r te  b e s tä tig t; na tü r­
lich h ä n g t das E rg e b n is  w e itg e h e n d  v o n  d e r  T rom m e l­
g rö ß e  im  V e rg le ic h  zu r K e sse lg rö ß e  ab.

T r o m m e l i n h a l t  i m  S i e d e z u s t a n d ?  

W a n n  b e f in d e t sich d e r  T ro m m e lin h a lt ta tsächlich im 
S iedezustand?  D och nu r d a n n , w e n n  e n tw e d e r im V o r­
v e rd a m p fe r  ta tsäch lich  D a m p fb ild u n g  v o rh a n d e n  ist, 
o d e r  d e r  H e iß d a m p fre g le r  in d e r  K esse ltro m m e l unter­
g e b ra c h t ist, o d e r  das D a m p fw asse rgem isch  zum Teil 
u n te r W a s s e rs p ie g e l e in m ü n d e t. V e r fo lg e n  w ir  in 
d iesem  Z u sa m m e n h a n g  je d o c h  w e ite r  d ie  schw ierigen  
B e d in g u n g e n  des F ö rd e rb e tr ie b e s , so d ü rfte  d ie  in 
e in e r m aß g e b lich e n  V e rö f fe n t lic h u n g 1') g e ä uß e rte  A n ­
sicht, daß  das D am p fw a sse rg e m isch  se lbs tve rs tänd lich  
ü b e r W a s s e rs p ie g e l in d ie  K e sse ltro m m e l e inzu führen  
ist, fü r d ie  K o n s tru k tio n  m a ß g e b lic h  se in . W e n n  aber 
zum  B e isp ie l w e g e n  n ie d r ig e r  S pe isew asser-E in tritts ­
te m p e ra tu r  d ie  V e rd a m p fu n g  des Speisewassers im 
E ko n o m ise r n ich t e in g e le ite t  w e rd e n  kann , so be fin de t 
sich d e r  T ro m m e lin h a lt auch n ich t im S iedezustand. 
V ie lm e h r  b e d a r f es e rs t e ines  m eh r o d e r  w en ige r 
g ro ß e n  D ru cka b fa lle s , um  d ie se n  zu e rre ichen . Seine 
B e re ch nu n g  e r fo lg t  m it H ilfe  v e rg rö ß e r te r  Ausschnitte 
aus d em  i-p -D ia g ra m m . U b e r  d ie se n  D ruckab fa ll in 
A b h ä n g ig k e it  v o n  d em  W a sse ru m la u f g ib t  d e r untere 
T e il des B ilde s  A u s k u n ft, aus d e m  m an ers ieh t, daß 
d e r  D ru c k a b fa ll b e i ach tfachem  W a sse rum lau f etwa 
d e n  d re ifa c h e n  B e tra g  ausm acht als b e i 25fachem 
W a sse ru m la u f. D ie  ta tsäch lich  e in tre te n d e n  Druck­
a b fä lle  k ö n n e n  zw a r du rch  K o n d e n s a tio n  vo n  Dampf 
aus d em  rü c k k e h re n d e n  D am pfw asse rgem isch  erheb lich  
v e rm in d e rt w e rd e n , d o ch  d ü r f te  es b e re c h tig t sein, 
d ieses V e rh ä ltn is  als fe s ts te h e n d  zu be trach ten . W enn 
d e r  Z w a n g u m la u f b e z ü g lic h  d e s  D ruckab fa lles  einen 
A u s g le ic h  schaffen w il l ,  so m uß e r im V e rd a m p fe r­
e k o n o m is e r e in  g rö ß e re s  T e m p e ra tu rg e fä lle  ver­
a rb e ite n , um  d ie  W a s s e rte m p e ra tu r  am T rom m e le in tritt 
d em  S ie d e zu s ta n d  w e ite r  zu n ähern . Das bedeute t 
a b e r e in e n  in e in e r h ö h e re n  T e m p e ra tu rz o n e  ge lager­
ten  Ü b e rh itz e r , u n d  d ie  F re ih e it in  d e r A uslegung  
des Z w a n g u m la u fk e s s e ls  w ird  so du rch  e inen  zusätz­
lichen  F ix p u n k t besch rä n k t.
Zusam m enfassend  läß t sich zu d ie se n  Ausführungen 
sagen, daß  d ie  S p e ic h e r fä h ig k e it  u n te r Berücksichtigung 
des ta tsäch lichen  W a sse rin h a lte s  im  B e tr ie b e  errechnet 
w e rd e n  m uß, w o b e i auch d e r  W a sse ru m la u f und die 
V o re ilu n g  des D a m pfe s  zu b e rü c k s ic h tig e n  sind . W eite r 
ist zu rechnen  g e tre n n t nach d e m  s ie d e n d e n  und nicht­
s ie d e n d e n  T e il des K esse lin h a lte s , un d  das Stahl­
g e w ic h t d a rf n u r s o w e it b e rü c k s ic h tig t w e rd e n , als es 
ta tsächlich  in d e r  L a g e  ist, W ä rm e  n u tzb a r an den 
K e sse lin h a lt a b z u g e b e n . T ro m m e ln  abe r, d ie  ohne 
e ig e n e  Is o lie ru n g  u n te r  d e r  is o lie r te n  Kesseldecke 
lie g e n , d ü rf te n  h ie rz u  d o ch  w o h l schw erlich  in der 
Lag e  se in .

V e r g l e i c h s v e r f a h r e n  
V / ir  g e h e n  n u n m e h r ü b e r  zu r B e rechnung  des Druck­
a b fa lle s  w ie d e ru m  fü r  sch w a n k e n d e  B e lastungen, wie 
sie b e i F ö rd e rm a s c h in e n b e tr ie b  in  F rage  kom m en, und 
s te llen  zuers t fest, daß  als V e rg le ic h s z a h l für den 
D ru c k a b fa ll u n d  d a m it fü r  d ie  G ü te  e ines Kessels in 
d ie se r B e z ie h u n g  n u r d ie  k g  S p e ich e rd a m p f je  cbm 
s ie d e n d e n  K e sse lin h a lte s  in  F ra g e  ko m m e n , aber nicht 
d e r  W a s s e rin h a lt, b e z o g e n  au f d ie  m axim a le  Dauer­
le is tu n g  des Kessels o d e r  d ie  g e fo rd e r te  A rbe itssp itze  
in k W h , w e il d ie  le tz te re  k e in e  A n g a b e n  über Kon­
d e n s a tio n s - o d e r  G e g e n d ru c k b e tr ie b  en thä lt. In der 
A b b .  26 ist das E rg e b n is  fü r  z w e i M itte ld ruckkesse l 
fü r F ö rd e rb e la s tu n g  d a rg e s te llt .  D ie  A u sw e rtu ng  der 
D a m p f-  b z w . k W -S c h re ib s tre ife n  fü h rte  sow oh l zur



G röße d e r  La s tschw an ku n g e n  als auch ih re r  P e r io d e . 
Es w u rd e  d re ie c k fö rm ig e r  V e r la u f  d e r  L e is tu n g s s p itz e n  
angenom m en u n d  d e r  D ru c k a b fa ll zu d e n  g e fu n d e n e n  
S o e  ch e rd a m p fm e n g e n  aus d e m  u n te re n  D ia g ra m m  b e ­
st -nrnt. D ie  ta tsäch lichen  D ru c k a b fä lle  d ü r f te n  e tw as 
ger '•ge r se in , w e il d ie  K e s s e ltro m m e l frü h e r an d e r
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D a -n p fb id u n g  te iln im m t u n d  d ie  S p e isu n g  n ich t an­
gepaßt e r fo lg t. B e m e rk e n s w e rt is t d ie  Tatsache, d a fj 
cas K esse lbünde l m it  se inem  v e rh ä ltn is m ä ß ig  g ro ß e n  
V orra t an s ie d e n d e m  W a sse r zu  m e h r als 5 0 %  a n d e r  
Deckung d e r S p e ic h e rd a m p fm e n g e  b e te i l ig t  ist. Das 
ge ze ig te  V e rfa h re n  g ib t  e in e  G ru n d la g e  fü r  d ie  Sä­
urte iung  d e r  ve rs c h ie d e n e n  K esse lsystem e h in s ich tlich  
ihrer S p e ic h e rfä h ig k e it. M a n  ka n n  n a tü r lic h  auch 
W ä»mespe;cher o d e r  in  d e r  M a s c h in e n a n la g e  m echa­
nische S pe icher a u fs te lle n , a b e r  je d e n fa lls  s o llte  m an 
sich stets e in e r g e re c h te n  B e u r te ilu n g  d e r  G e sa m t­
anlage auf g le ic h e r Basis, b e s o n d e rs  auch p re is lich , 
be fle iß igen .

G r ö ß e  d e r  E n t n a h m e s p i t z e n  
Die S tärke d e r B e las tungss töß e  d rü c k t m an in  n e u e re r 
Z e it im a llg e m e in e n  in  P ro z e n t L a s ts te ig e ru n g , b e ­
zogen au f d ie  M in u te  u n d  d ie  m a x im a le  D a u e rle is tu n g , 
aus. O ber de n  B enson-K esse l h a t L e n t1*) au f d e r  H o ch - 
d ru ckd a m p fta g u n g  d ie  M it te i lu n g  g e g e b e n , daß  es 
ge lungen  ist, d ie  D a m p fle is tu n g  e ines  Kessels in 
6 M in u te n  v o n  65 a u f 105 t  h  zu s te ig e rn , das s ind  
6,67%  je  M in u te . A u ch  w e n n  m an  d ie  V e rz ö g e ru n g  
in de r F eu e ru ng  b e rü c k s ic h tig t, so b le ib t  d e r  Last- 
ans1 eg un te r 1 0 %  je  M in u te .  A n  d e n  g a s g e fe u e rte n  
Kesseln auf d e m  T u rb in e n p rü fs ta n d  des M ü lh e im e r  
W erkes ist e in  L a s tan s tie g  o d e r  -a b fa ll  v o n  7 au f 
27 t h  in  17 S e ku n d e n  g e lu n g e n , w as fü r  e in e n  tro m - 
" ie  osen B enson-K esse l a ls e in e  sehr g u te  L e is tu n g  
anzusprechen ist. W a s  N a tu ru m la u fk e s s e l v e rm ö g e n , 
haben d ie  V e rsu ch e  v o n  S chu lte  u n d  P resser1 ■) g e ­
z a g t,  b e i d e n e n  L a s ta n s tie g e  v o n  5 0 %  in  w e n ig e r  als 
30 S ekunden, a lso  ü b e r  1 0 0 %  je  M in u te ,  e rre ic h t w o r ­
den sind. S o lche  F o rd e ru n g e n  w e rd e n , w ie  A b b . 27 
ze gt, auch im  F ö rd e rm a s c h in e n b e tr ie b  g e s te llt ,  in d e m  
zum Be sp ie l d e r  La s fan s tie g  v o n  n o rm a l 26 t h auf 
vo rü b e rg e h e n d e  S p itz e  v o n  35 t h  in  15 S e ku n d e n  
e rfo lg e n  so ll, das s in d  1 1 2 %  je  M in u te .  —  D ie  g e s te llte  
A u fg a b e  la u te te  h ie r, ü b e r  d e n  Z w e c k  e in e r a u to m a ­
ischen  R e g e lu n g  in  V e rb in d u n g  m it d e r  M ü h le n fe u e -  
rung e in e  U n te rsu ch u n g  d u rc h z u fü h re n , das h e iß t, d e n  
durch Inansp ruchnahm e  d e r  S p e ic h e r fä h ig k e it  des 
Kessels b e i k o n s ta n te r  F e u e r le is tu n g  e n ts te h e n d e n  
Drudcabfad m it d e m je n ig e n  zu  v e rg le ic h e n , d e r  b e i 
autom atischer R e g e lu n g  zu  e rw a rte n  ist. W e n n  d e r  
le tz te re  k le in e r  w e rd e n  s o ll,  so d a r f d ie  F e u e ru n g  
höchstens 11 S e ku n d e n  V e rz ö g e ru n g  b e s itz e n  u n d  m uß 
'0 0 %  Lastanstieg  je  M in u te  v e rw irk lic h e n  k ö n n e n . Da

a b e r b e id e  F o rd e ru n g e n  h e u te  noch  n ich t als g e s ich e r­
te r  S tand  d e r  T echn ik  im  M ü h ie n fe u e ru n g s b a u  an­
g e se he n  w e rd e n  k ö n n e n , so b le ib t  in  F ä i’en  w ie  
d e m  v o r l ie g e n d e n  n ich ts w e ite r  ü b r ig ,  a s d  e Kessel 
m it e in e m  g e n ü g e n d  g ro ß e n  s ie d e n d e n  W a s s e rv o rra t 
zu b a u e n , d a m it e b e n  b e i ko n s ta n te r F e u e rle is tu n g  
ih re  S p e ic h e r fä h ig k e it in  A n sp ru ch  g e n o m m e n  w e rd e n  
kann , o h n e  daß  e in  zu g ro ß e r  D ru cka b fa ll e in tr if t .  In 
so lchen  F ä llen  m acht d ie  au tom a tisch e  R e g e lu n g  d ie  
S p e ic h e r fä h ig k e it des Kessels n ich t e n tb e h r lic h .

E ine  u n e rw a rte te  B e s tä tig u n g  d ie s e r E rke n n tn is  g a b  
S chöne du rch  V e rö ffe n t lic h u n g  se in e r V e -su ch e  im  
B a h n k ra ftw e rk  T ra tte n d o r f1') ,  w o b e i e r b e i k o n s ta n t 
d u rc h la u fe n d e r  F e u e rle is tu n g  e b e n fa ! s e in e n  k le in e re n  
D ru c k a b fa ll fe s ts te llte , als w e n n  d ie  F eu e r le is tu n g  d e r  
a u g e n b lic k lic h e n  B e la s tu n g  des B a h n k ra ftw e rks  v o n  
H a n d  n a ch ge fa h ren  w u rd e .

A l le  d ie s e  D a r le g u n g e n  s o lle n  b e w e is e n , daß , w e n n  
m an frü h e r  G roß w a sse rra u m ke sse l fü r  s ta rk s toß w e isen  
B e tr ie b  a u fg e s te llt  ha t u n d  d a m it R uhe in  das D e m p fn e tz  
b r in g e n  k o n n te , d 'e s e r G e s ich tsp u n k t auch h e u te  noch 
ins M o d e rn e  ü b e rs e tz t fü r  d ie  W a h l u n d  B em essung 
v o n  K esse ln  m aß g e b lic h  u n d  k ü n ft ig  m e h r als b ish e r 
in d ie  B e tra ch tu n g  g e z o g e n  w e rd e n  so llte . D ie  d ie s ­
b e z ü g lic h e  A u fg a b e  fü r  d e n  F eu e ru ng sb a u  la u te t, 
F e u e ru n g e n  m it a u ß e ro rd e n ti ch ku rze n  V e rz ö g e ru n g e n  
zu b a u en .

F eu e ru n g e n

N e b e n  d e n  b e id e n  e le m e n ta re n  G ru n d la g e n  des 
W assers u n d  d e r  W e rk s to ffe  t rä g t  d ie  d r i t te  G ru n d ­
la g e  d e r  B re n n s to ffe  e in e  F ü lle  v o n  zum  T e il rech t 
sch w ie r ig e n  A u fg a b e n  in  d e n  D a m p fke sse lb a u  h in e in , 
d e n n  in  d e r  M e h rz a h l d e r  F ä lie  s te llt  d e r B re n n s to ff 
e in  N a tu rp ro d u k t d a r, das n ie  g le ic h b le ib e n d  is t, un d  
das g e ra d e  d e s h a lb  d e n  K esse lbau  im  V e rg le ic h  zum  
K ra ftm a sch in e n b au  e rh e b lic h  e rschw ert. Für d ie  Kessel­
a u s le g u n g  w e rd e n  vo m  B re n n s to ff he r e in e  R e ih e  v o n  
F ix p u n k te n  g e fo rd e r t ,  so daß  m an v o n  e in e m  neu­
ze it lic h e n  Kesse l sagen  ka n n , daß  se ine  säm tlichen  
H e iz flä c h e n a b s c h n itte  aussch ließ lich  in  d e r  A b s ;cht, b e ­
s tim m te  re a le  F o rd e ru n g e n  vo m  B re n n s to ff o d e r  vom  
W e rk s to f f  h e r zu e r fü lle n , a u s g e le g t w o rd e n  s ind .

D ie  F e u e rra u m k ü h lu n g  so ll e in e rse its  s ta rk  g e n u g  se in , 
um  S ch lackenansä tze  m it S ich e rh e it zu  v e rh in d e rn , sie 
so ll a n d e re rse its  a b e r n ich t zu  re ich lich  se in , w e il m an 
sonst d e m  F eu e ru n g sb a u e r fü r  S ta u b fe u e ru n g e n  das 
L e b e n  schw erm ach t, in d e m  d ie  Z ü n d u n g  schw ere r e in ­
se tzt, d e r  A u s b ra n d  u n g ü n s tig e r  w ird  u n d  w e n ig e r  
n ie d r ig e  T e illa s te n  des Kessels e rre ic h b a r s in d . M a n  
kann  z w a r b e i in te n s iv e r D u rc h w irb e lu n g  v o n  S taub  
u n d  L u ft e in e n  T e il des E influsses zu s ta rke r F eu e r­
ra u m k ü h lu n g  w ie d e r  w e ttm a ch e n , do ch  n u r in  v e rh ä lt­
n ism äß ig  g e r in g e m  M a ß e . B e d e u tu n g s v o lle r  is t d ie
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kann. W ä h re n d  d ie se r Z e it ist a b e r b e re its  d ie  D a m p f­
e n tna h m e  um e in e n  gew issen  B etrag  g e s tie g e n , so daß 
d e r  K esse ld ruck  e tw as a b g esu n ke n  ist. D ie  dan n  aus 
dem  W a sse rinh a lt des Kessels e in s e tz e n d e  V e rd a m p ­
fu n g  d e ck t v o rü b e rg e h e n d  d ie  e rh ö h te  A n fo rd e ru n g  
an D am pf, un d  es s te llt sich ersf dann  e in  ne u er 
G le ich g e w ich tszu s ta n d  e in , w e n n  d ie  F e u e ru n g s le is tu n g  
w ie d e r  d e r  D a m p fe n tn a h m e  en tsp rich t. A uch  im  um ­
g e k e h rte n  F a lle  w ird  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it des Kessels 
in A nsp ru ch  g e n o m m e n , näm lich  da n n , w e n n  e in  p lö tz ­
liches A b w e rfe n  v o n  Last s ta ttfin d e t, so da fj d ie  
F e u e ru n g sw ä rm e le is tu n g  d ie  a u g e n b lic k lic h e  D a m p f­
lie fe ru n g  ü b e rw ie g t. Je k le in e r  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
e ines Kessels, d e s to  schne lle r sp rechen d ie  S iche rhe its ­
v e n t ile  an, und  M ü n z in g e r12) g ib t  das V e rh ä ltn is  d e r 
Z e ite n  b is  zum  A n sp re che n  d e r  S ich e rh e itsve n tile  v o n  
Schitfskesseln b e i Z w a n g d u rc h la u f zu Z w a n g u m la u f zu 
N a fu ru m la u f w ie  e tw a  1 :2 :3  an.
E ig e n a rtig e rw e is e  w u rd e n  ü b e r d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
v o n  Z w an g la u fke sse ln  au f d e r H o c h d ru c k d a m p ffa g u n g  
g e g e n te il ig e  A ns ich ten  g e ä uß e rt, und  zw a r b e ric h te te  
A re n d 13) als R e fe re n t fü r d e n  Z w a n g u m la u fke sse l, d a fj 
se ine  S p e ic h e rfä h ig k e it, b e z o g e n  auf N a tu ru m la u f, 50 
bis 6 0 %  b e tra g e , w e lch e r W e r t  v o n  v o rn h e re in  g u t 
m it dem  vo n  M ü n z in g e r12) ü b e re in s tim m t, w e lch e r 
kü rz lich  7 5 %  fü r efw as g rö ß e re n  R ohrdu rchm esser an ­
g e g e b e n  hat. W ünsch , B e r lin 14), ä uß e rte  d a g e g e n  in 
se inem  R e fe ra t „G ru n d la g e n  d e r R e g e lu n g  v o n  D a m p f­
ke sse ln ", daß  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it v o n  Z w a n g u m la u f­
kesseln ehe r als besser anzusprechen  w ä re , da sie 
m eistens e in e n  g rö ß e re n  V o r ra t an s ie d e n d e m  W asser 
besäßen. D iese M it te ilu n g  b e d a rf d e r N a ch p rü fu n g .

R o h r d u r c h m e s s e r  u n d  S p e i c h e r ­
f ä h i g k e i t

A b b . 25 s te llt e in e  U n te rsuchung  ü b e r d e n  R o h rin h a lt 
da r, b e i g le ic h e r g a sb e rü h rte r H e iz flä ch e , a b e r v e r­
sch iedenen  R ohrdurchm essern. Es e rg ib t  sich, daß  d e r 
R o h rin h a lt b e i 93 
M ill im e te r  lich tem  
D urchm esser v ie r ­
m al so g ro ß  als 
b e i 26 mm lich tem  
D urchm esser ist.
D er T räge r d e r  
S p e ich e rfä h ig ke it 

ist je d o c h  nur das 
im D am pfw asser­
gem isch  e n th a l­
te n e  W asser, und  
es ist b e k a n n t, da fj 

Z w a n g u m la u f­
kessel m it höch ­
stens achtfachem  
U m la u f a rb e ite n , w ä h re n d  d ie  N a tu rum lau fkesse l 
n ie d r ig e n  Druckes, fü r d ie  d ie  un tersuch ten  g ro ß e n  
R oh rdu rchm esser in F rage  ko m m e n , im  B e tr ie b e  e tw a  
25 fachen W asse ru m la u f b e s itze n . D em nach m uß d e r 
U n te rsch ie d  im m itt le re n  W asse ra n te il am G e m isch ­
v o lu m e n  b e rü cks ich tig t w e rd e n , und  m an ko m m t auf 
d e n  4 ,8 fachen W a sse rin h a lt b e im  R ohr 93 mm lich ten  
D urchm essers. W e n n  m an außerdem  d e n  E in fluß  des 
S ta h lg e w ich te s  b e rü cks ich tig e n  w o llte  u nd  d ie  v e r ­
sch ieden  g ro ß e  H e iz flä ch e  (d e n n  d e r  Z w a n g u m la u f­
kessel n im m t ja fü r sich w e g e n  des k le in e re n  R oh r­
durchm essers k le in e re  H e iz flä ch e n  in A n sp ru ch ), so 
fa lle n  b e id e  E in flüsse zu g uns ten  des N a tu ru m la u fes  
aus, so daß, b e z o g e n  auf d ie  R ohre  a lle in , das V e r ­
h ä ltn is  a n n ä h e rn d  1 :5  w ird ,  a lso  d ie  S p e ic h e rfä h ig k e it 
des Z w a n g u m la u fe s  nu r e tw a  2 0 %  des N a tu rum lau fes  
ausm acht.
W as d e n  B e itra g  d e r  K e sse ltrom m e ln  zur S p e iche r­
fä h ig k e it  a n b e tr if f t ,  so ist d ie se r b e i b e id e n  Kessel-
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A b b . 25: o b e n : V e rg le ic h  d e r  S p e ich e r­
fä h ig k e i t  v o n  S ie d e ro h re n , u n te n : V e rh ä lt ­
n is  des D ru cka b fa lls  b is  zum S ie d e b e g in n  
b e i v e rsch ie d e n e m  W a sse ru m la u f

Systemen g le ic h , w e n n  sich d ie  W a sse rinh a lte  der 
T ro m m e ln  in g le ic h e m  W ä rm e z u s ta n d  b e fin d e n . W enn  
man d ie se n  B e tra g  zu d e m  v o r ig e n  a d d ie r t ,  so w e rde n  
d ie  v o n  A re n d  a n g e g e b e n e n  W e r te  b e s tä tig t; na tü r­
lich h ä n g t das E rg e b n is  w e itg e h e n d  v o n  d e r  T ro m m e l­
g rö ß e  im V e rg le ic h  zu r K e sse lg rö ß e  ab.

T r o m m e l i n h a l t  i m  S i e d e z u s t a n d ?  

W a n n  b e f in d e t sich d e r  T ro m m e lin h a lt ta tsächlich im 
S iedezustand?  D och nu r d a n n , w e n n  e n tw e d e r  im V o r­
v e rd a m p fe r  ta tsäch lich  D a m p fb ild u n g  vo rh a n d e n  ist, 
o d e r  d e r  H e iß d a m p fre g le r  in d e r  K esse ltro m m e l unter­
g e b ra c h t ist, o d e r  das D a m pfw asse rgem isch  zum  Teil 
u n te r W a s s e rs p ie g e l e in m ü n d e t. V e r fo lg e n  w ir in 
d iesem  Z usa m m e n h a n g  je d o c h  w e ite r  d ie  schw ierigen  
B e d in g u n g e n  des F ö rd e rb e tr ie b e s , so d ü rfte  d ie  in 
e in e r m a ß g e b lich e n  V e rö f fe n t lic h u n g 15) geäuß e rte  A n ­
sicht, daß  das D am p fw a sse rg e m isch  se lbs tve rs tänd lich  
ü b e r W a s s e rs p ie g e l in d ie  K e sse ltro m m e l e inzu führen  
ist, fü r d ie  K o n s tru k tio n  m a ß g e b lic h  se in . W e n n  aber 
zum  B e isp ie l w e g e n  n ie d r ig e r  S pe isew asser-E in tritts ­
te m p e ra tu r  d ie  V e rd a m p fu n g  des Speisewassers im 
E ko n o m ise r n ich t e in g e le ite t  w e rd e n  kann , so be fin de t 
sich d e r  T ro m m e lin h a lt auch n ich t im  S iedezustand. 
V ie lm e h r  b e d a r f es e rs t e ines m ehr o d e r  w en ige r 
g ro ß e n  D ru cka b fa lle s , um d ie se n  zu e rre ichen . Seine 
B e rechnung  e r fo lg t  m it H ilfe  v e rg rö ß e r te r  Ausschnitte 
aus d em  i-p -D ia g ra m m . U b e r  d ie se n  D ruckab fa ll in 
A b h ä n g ig k e it  v o n  d e m  W a sse ru m la u f g ib t  d e r untere 
T e il des B ilde s  A u s k u n ft, aus d em  m an ers ieh t, daß 
d e r D ru cka b fa ll b e i ach tfachem  W a sse rum lau f etwa 
d e n  d re ifa c h e n  B e tra g  ausm acht als b e i 25fachem 
W a sse ru m la u f. D ie  ta tsäch lich  e in tre te n d e n  Druck­
a b fä lle  k ö n n e n  zw a r du rch  K o n d e n s a tio n  v o n  Dampf 
aus d em  rü c k k e h re n d e n  D am pfw asse rgem isch  erheblich 
v e rm in d e rt w e rd e n , do ch  d ü r f te  es b e re c h tig t sein, 
d ieses V e rh ä ltn is  als fe s ts te h e n d  zu be tra ch te n . W enn 
d e r  Z w a n g u m la u f b e z ü g lic h  des D ruckab fa lles  einen 
A u s g le ic h  schaffen w i l l ,  so m uß e r im  V e rd a m p fe r­
e k o n o m is e r e in  g rö ß e re s  T e m p e ra tu rg e fä lle  ver­
a rb e ite n , um d ie  W a s s e rte m p e ra tu r  am T rom m e le in tritt 
d em  S ie d e zu s ta n d  w e ite r  zu näh ern . Das bedeute t 
a b e r e in e n  in e in e r h ö h e re n  T e m p e ra tu rz o n e  ge lage r­
ten  Ü b e rh itz e r , u nd  d ie  F re ih e it in  d e r A uslegung 
des Z w a n g u m la u fke sse ls  w ird  so du rch  e inen  zusätz­
lichen  F ix p u n k t b e sch ränk t.
Z usam m enfassend  läß t sich zu d ie se n  A usführungen 
sagen, daß  d ie  S p e ic h e r fä h ig k e it  u n te r  Berücksichtigung 
des ta tsäch lichen  W a sse rin h a lte s  im  B e tr ie b e  errechnet 
w e rd e n  m uß, w o b e i auch d e r  W a sse ru m la u f und die 
V o re ilu n g  des D am pfes  zu b e rü c k s ic h tig e n  sind. W eite r 
ist zu rechnen  g e tre n n t nach d e m  s ie d e n d e n  und nicht­
s ie d e n d e n  T e il des K esse lin h a lte s , un d  das Stahl­
g e w ic h t d a rf n u r s o w e it b e rü c k s ic h tig t w e rd e n , als es 
ta tsächlich  in d e r  L a g e  ist, W ä rm e  n u tzb a r an den 
K e sse lin h a lt a b z u g e b e n . T ro m m e ln  abe r, d ie  ohne 
e ig e n e  Is o lie ru n g  u n te r  d e r  is o lie r te n  Kesseldecke 
lie g e n , d ü rfte n  h ie rzu  d o ch  w o h l schw erlich  in der 
L ag e  sein.

V e r g l e i c h s v e r f a h r e n  
V / ir  g e h e n  n u n m e h r ü b e r zu r B e rechnung  des Druck­
a b fa lle s  w ie d e ru m  fü r  sch w a n k e n d e  Be lastungen, w ie 
sie b e i F ö rd e rm a s c h in e n b e tr ie b  in  F rage  kom m en, und 
s te llen  zuerst fest, daß  als V e rg le ic h s z a h l für den 
D ru cka b fa ll u n d  d a m it fü r  d ie  G ü te  e ines Kessels in 
d ie se r B e z ie h u n g  nu r d ie  k g  S p e ic h e rd a m p f je  cbm 
s ie d e n d e n  K e sse lin h a lte s  in F ra g e  ko m m e n , aber nicht 
d e r  W a s s e rin h a lt, b e z o g e n  au f d ie  m ax im a le  Dauer­
le is tu n g  des Kessels o d e r  d ie  g e fo rd e r te  A rbe itssp itze  
in k W h , w e il d ie  le tz te re  k e in e  A n g a b e n  über Kon­
d e n s a tio n s - o d e r  G e g e n d ru c k b e tr ie b  en thä lt. In der 
A b b . 26 ist das E rg e b n is  fü r  z w e i M itte ld ruckkesse l 
fü r F ö rd e rb e la s tu n g  d a rg e s te llt .  D ie  A usw e rtu ng  der 
D a m p f- b z w . k W -S c h re ib s tre ife n  fü h rte  sow ohl zur



G röße d e r Las tschw an ku n g e n  als auch ih re r  P e rio d e . 
Es w u rd e  d re ie c k fö rm ig e r  V e r la u f  d e r  L e is tu n g ssp itze n  
angenom m en u n d  d e r  D ru c k a b fa ll zu d e n  g e fu n d e n e n  
S p e ich e rda m p fm e n g e n  aus d e m  u n te re n  D ia g ra m m  b e ­
stimmt. D ie  ta tsäch lichen  D ru c k a b fä lle  d ü rfte n  e tw as 
ge rin g e r se in , w e il d ie  K e sse ltro m m e l frü h e r an d e r 
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A bb . 26: F ö rd e rb e fr ie b ,  S p e ic h e rd a m p fm e n g e . D ru c k a b fa ll

D a m pfb ild u n g  te iln im m t u nd  d ie  S p e isu n g  n ich t an­
gepaßt e r fo lg t.  B e m e rke n sw e rt ist d ie  Tatsache, daß  
das K esse lbünde l m it se inem  v e rh ä ltn is m ä ß ig  g ro ß e n  
V orra t an s ie d e n d e m  W asse r zu m eh r als 5 0 %  an d e r 
Deckung d e r S p e ic h e rd a m p fm e n g e  b e te i l ig t  ist. Das 
geze ig te  V e rfa h re n  g ib t  e in e  G ru n d la g e  fü r  d ie  Be­
urte ilung  d e r ve rsc h ie d e n e n  K esse lsys tem e h in s ich tlich  
ihrer S p e ic h e rfä h ig k e it. M a n  ka n n  n a tü r lich  auch 
W ärm espe icher o d e r  in d e r  M a s c h in e n a n la g e  m echa­
nische S peicher a u fs te lle n , a b e r je d e n fa lls  s o llte  m an 
sich stets e in e r g e re c h te n  B e u r te ilu n g  d e r  G e sa m t­
anlage auf g le ic h e r Basis, b e s o n d e rs  auch p re is lich , 
be fle iß igen .

G r ö ß e  d e r  E n t n a h m e s p i t z e n  

Die Stärke d e r B e las tungss föß e  d rü c k t m an in n e u e re r 
Zeit im a llg e m e in e n  in P ro ze n t L a s ts te ig e ru n g , b e ­
zogen auf d ie  M in u te  u n d  d ie  m a x im a le  D a u e rle is tu n g , 
aus. O ber d en  B enson-K esse l ha t L e n t16) au f d e r  H o ch ­
d ruckd a m p fta g u n g  d ie  M it te i lu n g  g e g e b e n , daß  es 
ge lungen ist, d ie  D a m p fle is tu n g  e in e s  Kessels in 
6 M in u te n  v o n  65 au f 105 t h zu s te ig e rn , das s ind  
6,67%  je  M in u te . A u ch  w e n n  m an d ie  V e rz ö g e ru n g  
in de r F eue rung  b e rü c k s ic h tig t, so b le ib t  d e r  Last- 
ansfieg un te r 1 0 %  je  M in u te . A n  d e n  g a s g e fe u e rte n  
Kesseln auf d em  Y u rb in e n p rü fs ta n d  des M ü lh e im e r  
W erkes ist e in  Las tans tieg  o d e r  -a b fa ll v o n  7 au f 
27 t h in 17 S e ku n d e n  g e lu n g e n , w as fü r e in e n  tro m ­
mellosen B enson-K esse l als e in e  sehr g u te  L e is tu n g  
anzusprechen ist. W a s  N a tu ru m la u fk e s s e l v e rm ö g e n , 
Haben d ie  V e rsuche  v o n  S chu lte  u n d  P resser1')  g e ­
zeigt, b e i d e n en  L a s tan s tie g e  v o n  5 0 %  in  w e n ig e r  als 
30 S ekunden, a lso  ü b e r  1 0 0 %  je  M in u te ,  e rre ic h t w o r ­
den sind. So lche F o rd e ru n g e n  w e rd e n , w ie  A b b . 27 
zeigt, auch im F ö rd e rm a s c h in e n b e tr ie b  g e s te llt ,  in d e m  
zum B e isp ie l d e r  Las tan s tie g  v o n  n o rm a l 26 t h auf 
vo rü b e rg e h e n d e  S p itze  v o n  35 t /h  in 15 S e ku n d e n  
e rfo lgen  so ll, das s ind  1 1 2 %  je  M in u te .  —  D ie  g e s te llte  
A u fg a b e  la u te te  h ie r, ü b e r  d e n  Z w e c k  e in e r  a u to m a ­
tischen R e g e lu n g  in V e rb in d u n g  m it d e r  M ü h le n fe u e ­
rung e ine  U n te rsuchung  d u rc h z u fü h re n , das h e iß t, d e n  
durch Inansp ruchnahm e  d e r  S p e ic h e r fä h ig k e it  des 
Kessels b e i ko n s ta n te r F e u e r le is tu n g  e n ts te h e n d e n  
D ruckabfa ll m it d e m je n ig e n  zu v e rg le ic h e n , d e r  b e i 
autom atischer R e g e lu n g  zu e rw a rte n  ist. W e n n  d e r 
le tz te re  k le in e r  w e rd e n  so ll, so d a r f d ie  F e u e ru n g  
höchstens 11 S e ku n d e n  V e rz ö g e ru n g  b e s itz e n  u nd  m uß 
100% Lastanstieg  je  M in u te  v e rw irk lic h e n  k ö n n e n . Da

a b e r b e id e  F o rd e ru n g e n  h e u te  noch n ich t als g e s ich e r­
te r  S tand  d e r  T echn ik  im  M ü h ie n fe u e ru n g s b a u  an­
g ese he n  w e rd e n  kö n n e n , so b le ib t  in F ä llen  w ie  
d e m  v o r l ie g e n d e n  n ich ts w e ite r  ü b r ig , als d ie  Kessel 
m it e in e m  g e n ü g e n d  g ro ß e n  s ie d e n d e n  W a sse rvo rra t 
zu b a u e n , d a m it e b e n  b e i ko n s ta n te r F e u e rle is fu n g  
ih re  S p e ic h e r fä h ig k e it in A n sp ru ch  g e n o m m e n  w e rd e n  
kann , o h n e  daß  e in  zu g ro ß e r D ru cka b fa ll e in tr it t .  In 
so lchen  F ä llen  m acht d ie  a u tom a tische  R e g e lu n g  d ie  
S p e ic h e r fä h ig k e it des Kessels n ich t e n tb e h r lic h .

E ine  u n e rw a rte te  B e s tä tig u n g  d ie s e r E rkenn tn is  g a b  
S chöne du rch  V e rö ffe n t lic h u n g  se in e r V e rsu ch e  im 
B a h n k ra ftw e rk  T ra tte n d o r f18), w o b e i e r b e i ko n s tan t 
d u rc h la u fe n d e r F e u e rle is tu n g  e b e n fa lls  e in e n  k le in e re n  
D ru cka b fa ll fe s ts te llte , als w e n n  d ie  F e u e rle is tu n g  d e r 
a u g e n b lic k lic h e n  B e las tung  des B a h n kra ftw e rks  v o n  
H and  n a ch ge fa h ren  w u rd e .

A l le  d ie s e  D a r le g u n g e n  s o lle n  b e w e is e n , daß , w e n n  
m an frü h e r G roß w asse rraum kesse l fü r s ta rk s toßw e isen  
B e tr ie b  a u fg e s te llt  ha t u nd  d a m it Ruhe in das D a m p fn e tz  
b r in g e n  k o n n te , d ie s e r G e s ich tsp u n k t auch h e u te  noch 
ins M o d e rn e  ü b e rs e tz t fü r d ie  W a h l u nd  Bem essung 
v o n  Kesseln m a ß g e b lich  u nd  k ü n ft ig  m eh r als b ish e r 
in  d ie  B e trach tung  g e z o g e n  w e rd e n  s o llte . D ie  d ie s ­
b e z ü g lic h e  A u fg a b e  fü r  d e n  F eu e ru ng sb a u  la u te t, 
F e u e ru n g e n  m it a u ß e ro rd e n tlic h  ku rze n  V e rz ö g e ru n g e n  
zu b a u en .

F eu e ru n g e n

N e b e n  d e n  b e id e n  e le m e n ta re n  G ru n d la g e n  des 
W assers u nd  d e r  W e rk s to ffe  trä g t d ie  d r it te  G ru n d ­
la g e  d e r  B re n n s to ffe  e in e  F ü lle  v o n  zum  T e il rech t 
s c h w ie r ig e n  A u fg a b e n  in d e n  D a m p fke sse lb a u  h in e in , 
d e n n  in d e r  M e h rz a h l d e r  F ä lle  s te llt d e r B renns to ff 
e in  N a tu rp ro d u k t d a r, das n ie  g le ic h b le ib e n d  ist, und  
das g e ra d e  d e sh a lb  d e n  K esse lbau  im  V e rg le ic h  zum  
K ra ftm a sch in e n b au  e rh e b lic h  e rschw ert. Für d ie  Kesse l­
a u s le g u n g  w e rd e n  vo m  B re n n s to ff h e r e in e  R e ihe  v o n  
F ix p u n k fe n  g e fo rd e r t ,  so daß m an v o n  e in e m  n e u ­
z e itlic h e n  Kessel sagen kann , daß  se ine  säm tlichen 
H e iz flä c h e n a b s c h n itte  aussch ließ lich  in d e r  A b s ich t, b e ­
s tim m te  re a le  F o rd e ru n g e n  vo m  B re n n s to ff o d e r  vo m  
W e rk s to ff  he r zu e r fü lle n , a u s g e le g t w o rd e n  s ind .

D ie  F e u e rra u m k ü h lu n g  so ll e in e rse its  s ta rk g e n u g  sein, 
um  S ch lackenansä tze  m it S ich e rh e it zu v e rh in d e rn , sie 
so ll a n d e re rse its  a b e r n ich t zu re ich lich  se in , w e il m an 
sonst d e m  F eu e ru n g sb a u e r fü r  S ta u b fe u e ru n g e n  das 
L e b e n  schw erm ach f, in d e m  d ie  Z ü n d u n g  schw ere r e in -  
se fzt, d e r  A u s b ra n d  u n g ü n s tig e r  w ird  u nd  w e n ig e r  
n ie d r ig e  T e illa s te n  des Kessels e rre ic h b a r s ind . M a n  
kann  zw a r b e i in te n s iv e r D u rc h w irb e lu n g  v o n  S taub 
un d  L u ft e in e n  T e il des E influsses zu s ta rke r F eue r­
ra u m k ü h lu n g  w ie d e r  w e ttm a ch e n , doch  nu r in v e rh ä lt­
n ism äß ig  g e r in g e m  M aß e . B e d e u tu n g s v o lle r  ist d ie
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E rfahrungsta tsache, daß du rch  d ie  g le ic h e  M aß nahm e  
d ie  gesam te  W ä rm e a u fn a h m e  im F euerraum  g e s te ig e r t 
w e rd e n  kann, so daF; d ie  A u s le g u n g  v o n  H o c h te m p e ­
ra tu r-Ü b e rh itz e rn  h ie rd u rch  m aß g e b lich  b e e in flu ß t w ird .

F e u e r r a u m b e l a s t u n g  u n d  r e l a t i v e  
K ü h l u n g

A ls  M aß  fü r d ie  A u s le g u n g  e in e r F eu e ru ng  g a lt b ishe r 
d ie  F eu e rra u m b e las fu n g  in kc a l/c b m  ' h. S ie kann nur 
dan n  als V e rg le ic h s g ru n d la g e  h e ra n g e z o g e n  w e rd e n , 
w e n n  ganz  ähn lich  a u s g e b ild e te  B rennkam m ern  v o r ­
lie g e n . In d e r  Praxis ist es o ft  g e n u g  v o rg e k o m m e n , 
daß b e i g le ich e n  B renns to ffen  in d e r  e in e n  B renn ­
kam m er S ch lackenansäfze in e rh e b lich e m  U m fa n g e  
a u ftra te n , w ä h re n d  d ie  a n d e re  d a v o n  fre i b lie b ,  o b ­
w o h l sie  d ie  g le ic h e  o d e r  sog a r e in e  n ie d r ig e re  F eue r­
rau m b e la s tun g  im V e rg le ic h  zu e rs te rem  besaß. D ie  
F e u e rra u m b e las tu n g  kann d a h e r als e in e  re in  v o n  d e r 
b e tr ie b lic h e n  B e lastung  her b e s tim m te  Z ah l a n g e s p ro ­
chen w e rd e n , sie  m acht k e in e  A ussage  ü b e r d ie  S tä rke  
d e r  an de n  B re n n kam m e rw ä n d e n  v o rg e s e h e n e n  
K ü h lung .

Es b e d e u te t b e re its  e in e n  F ortsch ritt, m it d e r  F eue r­
rau m b e la s tun g  d ie  K ü h lz iffe r in V e rb in d u n g  zu b r in ­
ge n , w e lc h e  das M aß  fü r d ie  re la tiv e  K ü h lu n g  des 
Feuerraum es, b e z o g e n  auf se ine  säm tlichen  F lächen, 
d a rs te llt. Sie ist a lso e in e  re in e  B aukons tan te , b le ib t  
b e i a lle n  B e las tungen  des Kessels g le ic h ; a b e r d ie  
F eu e rra u m e n d te m p e ra tu r kann m it s in k e n d e r B e las tung  
so w e it  zu rü ckg e h e n , daß d ie  F lam m e a b re iß t. S ie ist 
a lso  e b e n fa lls  k e in e  g e e ig n e te  Basis fü r  d ie  Ü b e r­
tra g u n g  v o n  B e tr ie b se rg e b n issen  b e i N e u a u s le g u n g e n . 
W ünsch e nsw ert ist o ffe n b a r, d ie  F e u e rra u m kü h lu n g  
n ich t zu b e z ie h e n  auf d ie  F eu e rra u m w ä n de , w ie  es 
d ie  K ü h lz iffe r  tu t, so n d ern  e n tw e d e r au f e in e  b e ­
s tim m te  R auchgasm enge o d e r  auch e in e  R auchgas­
m e n g e  in d e r Z e ite in h e it, o d e r  zu b e z ie h e n  au f d ie  
insgesam t s tü n d lich  im Feuerraum  fre i g em ach te  
W ä rm e m e n g e .

D ie  so d e f in ie r te  re la t iv e  K ü h lu n g  hat sich als e in e  
a u ß e ro rd e n tlich  g u te  A rb e its h ilfe  g e z e ig t;  zw a r ist d ie  
rechnerische  B e h a n d lu n g  des V e rb re n n u n g s v o rg a n g e s  
im m e r noch n ich t so w e it  fo rtg e s c h ritte n , daß je g lic h e  
g e fü h ls m ä ß ig e  B e w e rtu n g  ausgesch ieden  ist, doch  ist 
d ie  E n tw ick lu n g  b e re its  ü b e r e in  S tad ium  h inaus­
g ew achsen , in d em  d e r  B es te lle r o d e r  B e ra te r e in e  
F e u e rra u m b e las tu n g  o d e r  e in e  K ü h lz iffe r  fo rd e r t,  o h n e  
daß ihm  d ie  E ig e n a rte n  d e r zu r A n w e n d u n g  g e la n g e n ­
d en  F eu e ru ng  o d e r  d ie  g e n au e n  E igenscha ften  des 
B rennsto ffes  b e k a n n t s ind . D ie  Ü b e rtra g u n g  v o n  Be­
tr ie b s e rfa h ru n g e n  ist w e se n tlich  v e rw ic k e lte r  g e w o rd e n  
u n d  nur auf G ru n d  e in e r system atischen V e r fo lg u n g  
vo n  V e rsuchsergebn issen  tre ffs iche r. M a n  kann n ich t 
e in fach  sagen, d ie se r B ren n s to ff d a rf k e in e  h ö h e re
F e u e rra u m e n d te m p e ra tu r als .......°  C h a b en , son d ern
d ie  B re n n kam m e ra u s le g u ng  ist v o n  sehr v ie le n  Fak­
to re n  des B rennsto ffes , d e r  V e rm a h lu n g , S ich tung , E in­
b la su n g , Z ü n d u n g , S e k u n d ä rlu ftz u te ilu n g  und  d e r  d a ­
m it v e rb u n d e n e n  W irb e lu n g  a b h ä n g ig .

F e u e r r ä u m e  f ü r  b r e i t e  B r e n n s t o f f ­
b a s i s

Für d ie  rechnerische  B e h a n d lu n g  des P rob lem s d e r 
V e rb re n n u n g  z e ig t  A b b . 28 zunächst d ie  re la tiv e n  
G a sm e n g e n  in A b h ä n g ig k e it  v o n  d e r  A r t  des B renn ­
s to ffes, und  zw a r s o w o h l fü r  G ase, fes te  B renn s to ffe  
u n d  ö le ,  w o b e i v o n  d e r  V o ra u sse tzu n g  a u sg e g a n g e n  
w u rd e , daß in je d e m  F a lle  d ie  g le ic h e  E rze u g un g s­
w ä rm e  des H e iß da m p fe s  v o r l ie g t ,  daß a b e r d ie  A b g a s ­
te m p e ra tu re n  je  nach A r t  des B rennsto ffes  v o n  e tw a  
150 C b e i ö l  b is  auf e tw a  200 C b e i H o c h o fe n g ic h t­
gas a n s te ige n . D em gem äß  e rg e b e n  sich ga n z  v e r ­
sch ie d e ne  A b g a s v e rlu s te  und  d ie  ta tsächlich  v e rb ra n n ­

t e n  B re n n s to ffm e n g e n , b e z o g e n  au f d ie s e lb e  D am pf­
le is tu n g , fü h re n  zu g a n z  v e rs c h ie d e n e n  Rauchgas­
m e n g e n , w ie  im S ch a u b ild  d a rg e s te llt .  W e n n  man d ie
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A b b . 28: R a uch g asm en ge n  u n d  F e u e rra u m e n d fe m p e ra fu r  b e i konstante r 
N u tz w ä rm e le is fu n g

b e i g u te r  S te in k o h le  m it 7000  k c a l/k g  H e iz w e rt ent­
s te h e n d e  G a sm e n g e  m it 1 0 0 %  b e z e ic h n e t, so lie g t d ie  
G a sm e n g e  b e i ö l  nu r 2 ,5 %  n ie d r ig e r .  D a g e g en  steigt 
m it s in ke n d e m  H e iz w e r t d ie  R auchgasm enge  ganz 
e rh e b lic h  an u nd  e rre ic h t b e i B ra u n koh le  m it 
2000 kca P kg  e tw a  1 5 3 % . Ä h n lic h e  W e r te  w e rde n  bei 
G ich tg a s  e rz ie lt.

S e lb s tve rs tä n d lich  s ind  d ie s e  V e rh ä ltn isse  auch von 
w e itg e h e n d e m  E in fluß  au f d ie  F e u e rra u m e nd te m p era ­
tu r. D ie  o b e n g e n a n n te  A b b .  z e ig t d ie  V e rg le ichs­
te m p e ra tu re n  u n te r  d e r  A n n a h m e , daß  in dem  gle ichen 
Kessel m it d e n  o b ig e n  A b g a s te m p e ra tu re n  alle 
g e n a n n te n  B re n n s to ffe  v e rfe u e r t w e rd e n  können. 
D ie  F e u e rra u m e n d te m p e ra tu re n  lie g e n  fü r d ie  p rak­
tische B e tr ie b s fü h ru n g  b e i B ra u n k o h le  um 60 bis 70 
n ie d r ig e r  als b e i S te in k o h le , u n d  100° S te ig e ru n g  der 
m itt le re n  V e rb re n n u n g s lu ft te m p e ra tu r  m achen etw a 20 
b is  2 5 J in d e r  F e u e rra u m e n d te m p e ra tu r aus. Das Bild 
z e ig t zu r G e n ü g e , w ie  sehr b e im  n e u ze itlich e n  Kessel 
d e r  Kesse l- un d  d e r  F e u e ru n g s b a u e r H and  in Hand 
a rb e ite n  m üssen, b e s o n d e rs  im  H in b lic k  auf das 
S ch lacke n ve rh a lte n  b e i h o c h w e rtig e n  u nd  de n  Teillast­
b e tr ie b  b e i m in d e rw e r tig e n  B re n n s to ffe n  und bre ite r 
B rennsto ffbas is .

V e r s c h l a c k u n g  v o n  F e u e r r ä u m e n

A b b . 29 z e ig t  z w e i A s c h e n e rw e ic h u n g s k e n n lin ie n , d ie  
m it H ilfe  e in e r  n e u e re n  A p p a ra tu r  le ich t aufzunehm en 
sind  un d  aus d e n e n  o h n e  w e ite re s  zu e rkennen  ist,

w e lch e  Feuerraum - 
e n d te m p e ra fu r un­
te r Berücksichti­
g u n g  e ine r gew is­
sen S icherhe it für 
e in e n  bestim m ten 
B renns to ffzuge las- 
sen w e rd e n  kann. 
G e ra d e  auf diesem 
G e b ie te  w ird  also 
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A b b . 29: S c h la c k e n e rw e ic h u n g s k u rv e n
und  m ehr e ine  er­
w ünsch te  M ita rb e it 
des Beste llers bei

d e r  P la n u n g  v o n  K e sse la n la g e n  lie g e n , w e il d ie  Aus­
le g u n g  e in e rse its  g e n ü g e n d  S ich e rh e it g e g e n  die 
Ü b e rs c h re itu n g  des A s c h e n e rw e ich u n g sp u n k te s  ent­
ha lte n  so ll, a b e r a n d e re rse its  e in e  S te ig e run g  des 
A u s b ra n d v e rlu s te s  nach M ö g lic h k e it  zu ve rm e id e n  ist.

A n  d ie s e r S te lle  ist es w o h l a n g e b ra c h t, sich über d ie  
e ig e n a r t ig e  E rsche inung  d e r  V e rsch la cku ng  vo n  Feuer-
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räum en e in e  V o rs te llu n g  zu m achen , d e n n  e in e  Ü b e r­
schre itung. d e r  A sche n sch m e lz -, m in de s te n s  a b e r 
A sch e n e rw e ich u n g s te m p e ra tu r t in d e t  in d e n  m e is ten  
Feuerungen  s ta tt, u n d  tro tz d e m  ve rsch lacken  nu r 
au ß e ro rd e n tlich  w e n ig e  v o n  ih n e n . U m  d e r  h e u te  noch 
au ftre te n de n  V e rsch la cku n g  n ä h e rz u k o m m e n , w ird  
man sich d e r  E rfah rungs ta tsache  e rin n e rn  m üssen, w ie  
ge fäh rlich  es isf, e in e  F e u e ru n g  m it L u ttm a n g e l zu 
b e tre ib e n . In b e z u g  au f d ie  V e rsch la cku n g  b ra u ch t 
d ieser L u ftm a n g e l du rchaus  k e in  a llg e m e in e r  zu se in , 
es g e n ü g t v ie lm e h r , daß  ö rt lic h , zum  B e is p ie l im  K ern 
g roßer S trah len  v o n  S ta u b -L u ft-G e m is c h , L u ftm a n g e l 
vo rhanden  ist, so daß  das B re n n s to ffk ö rn c h e n  b e i se i­
ner A n n ä h e ru n g  an d ie  F e u e rra u m k ü h lflä c h e  noch 
w e ite rh in  W ä rm e  e n tw ic k e lt.  Es is t d a h e r  n ich t m ö g lic h , 
daß das K üh lsystem  d ie  W irk u n g  v o l l  ausüb t, d ie  z. B. 
der G ra n u lie rro s t z e ig t :  Ein A b sch re cken  d e r
S ch lackentröpfchen, so daß  sie  n ich t m eh r g e fä h r lic h  
w erden  kö n n e n . D ie  W e ite re n tw ic k lu n g  v o n  W ä rm e  
in den  T e ilchen , w e lc h e  noch n ich t v o ll  a u s g e b ra n n t 
sind, b e w irk t v ie lm e h r , daß  d ie  Sch lacke d ieses T rö p f­
chens m indes tens  k le b r ig e  E ige n sch a ften  b e h ä lt  u nd  
dam it V e ran lassung  w ird  zu r B ild u n g  e ines  e rsten  
Schlackennestes, das nun  in se inem  B ere ich  s o fo rt d ie  
K üh lw irkung  d e r  K ü h lflä c h e  e rn ie d r ig t  u n d  d a m it zu 
w e ite ren  A n b a c k u n g e n  in  e rh e b lic h e m  M a ß e  V e ra n ­
lassung g ib t .  Es kann  noch  h in z u k o m m e n , daß  das 
teuerfeste  M a u e rw e rk  m it d e r  sch m e lze n d e n  Schlacke 
einen S chm elzfluß  v o n  w e s e n tlic h  e rn ie d r ig te r  S chm elz­
tem pera tu r b ild e t ,  so daß  d ie  e rs ten  A n b a c k u n g e n  
flüssig a b la u fe n  u nd  d ie  b e tre f fe n d e  S te lle  fü r  neuen  
Sch lackenangriff f re i g e b e n . A b e r  auch g e g e n  d ie se  
A rt des S ch lackenang riffs  s in d  L a b o ra to r iu m s v e rfa h re n  
seit langem  e n tw ic k e lt  u n d  lassen d ie  Z w e c k m ä ß ig k e it 
eines be s tim m te n  S ch a m o tte m a te r ia ls  fü r  e in e  B re n n - 
stoffsorfe e rke n n e n .

F o r s c h u n g s a r b e i t e n  
Die zu läss ige  F e u e rra u m k ü h lu n g  ist des w e ite re n  e in e  
Funktion d e r A u s m a h lu n g  des B renn s to ffe s . A ls  d ie  
K rä m e r-M ü h le n -F e u e ru n g  a u fka m , w a r  es u rs p rü n g lic h e  
Absicht, d en  K ra ftv e rb ra u c h  d e r  g e sa m te n  V e rm a h lu n g  
nach M ö g lic h k e it  zu e rn ie d r ig e n , w e il d ie  g ro b e n  
Teilchen auf d em  N a c h v e rb re n n u n g s ro s t a u sb re n n e n  
sollten. Tatsächlich ist d ieses  V e r fa h re n  b e i m anchen 
B rennstoffen, je d o c h  b e i w e ite m  n ich t b e i a lle n , m ö g ­
lich, und  fü r d ie  b e s p ro c h e n e  A b s ic h t, d ie  W ä rm e ­
le istung v o n  F eu e rrä u m e n  zu s te ig e rn , ist fe in e re  
A usm ah lung n o tw e n d ig e  V o ra u s s e tz u n g . D ieses K e rn ­
p rob lem  d e r S ta u b fe u e ru n g  ka n n  n u r s ch rittw e ise  g e ­
löst w e rd e n . Im „H a u s  d e r  T e c h n ik "  h a b en  M a rc a rd 19) 
über d ie  „Z e rs tä u b u n g  u n d  V e rb re n n u n g  v o n  ö l "  und  
Rummel20) ü b e r d e n  „E in flu ß  des  M is c h v o rg a n g e s  au f 
d ie  V e rb re n n u n g  v o n  G as u nd  L u ft in N e u e ru n g e n " 
be rich te t’ ). D ie  D a rs te llu n g e n  lassen u. a. d ie  ü b e r ­
raschende Tatsache e rk e n n e n , daß  das F la m m e n ­
vo lum en zu n im m t b e i a b n e h m e n d e r  G a sa us tr itts ­
g e sch w in d ig ke it aus d e m  B re n n e r u n d  d a m it a b ­
nehm ender B e la s tu n g , w o ra u s  zu  fo lg e rn  ist, daß  d ie  
größere W irb e lu n g , w e lc h e  zu h ö h e re n  G e s c h w in d ig ­
keiten g e h ö rt, n ich t n u r d ie  B e w ä lt ig u n g  d e K g e s te ig e r fe n  
Leistung e rm ö g lic h t, s o n d e rn  d ie s e  L e is tu n g  so g a r in 
w esentlich k ü rz e re r Z e it .  A u ch  d ie  V e r te i lu n g  d e r  
B renn le is tung  au f m e h re re  B re n n e r k le in e re n  Q u e r­
schnittes b e w irk t  e in e  A b n a h m e  des F la m m e n ­
vo lum ens, w e n n g le ic h  b e i w e ite m  n ich t in  d e m  M aß e , 
das durch d ie  S c h rä g s te llu n g  d e r  G a s - b z w . L u ft­
strahlen e rre ich t w ird ,  a lso  k o n v e rg ie re n d e  S trah len , 
s te igend  b is zu e in e m  W in k e l v o n  9 0 ° .

Rummel b e s itz t w e ite rh in  das V e rd ie n s t,  d ie  E in ­
w irku n g  vo n  S e k u n d ä rlu fts tra h le n  au f d e n  H a u p ts tro m

) Für d ie  fre u n d lic h e rw e is e  zum  V o r fr a g  ü b e rla s s e n e n  S c h a u b ild e r  sage 
ja i H e rrn  P ro fessor R um m e l auch an d ie s e r  S te lle  noch  e in m a l m e in e n

un tersuch t zu h a b e n . Es t r i t t  e in e  e rh e b lic h e  V e r ­
k ü rz u n g  d e r  F lam m e e in , do ch  m uß  m an sich hü ten , 
so lche  S tra h le n e n e rg ie  a n z u w e n d e n , daß  m eh r o d e r  
w e n ig e r  e in  D urchsch lagen  des H a u p ts tro m es  s ta tt­
f in d e t,  w e il d a n n  se itlic h e  B rennsto ffm assen  n ich t o d e r  
nu r u n v o llk o m m e n  in d ie  W irb e lu n g  e in b e z o g e n  
w e rd e n  u n d  d a h e r d o ch  w ie d e r  V e ra n la ssu n g  zu V e r ­
lusten  an U n v e rb ra n n te m  g e b e n . In d ie se m  Z usam m en­
h an g  ist auch d ie  R e ic h w e ite  v o n  S e ku n d ä rs tra h le n  
g e p rü f t  w o rd e n , w o ra u s  e rk e n n b a r  ist, daß S e ku n d ä r­
lu ftd ü se n  m itt le re n  Q u e rsch n itte s , a b e r g rö ß e re r Z ah l 
m it h o h en  A u s tr it ts g e s c h w in d ig k e ite n , d ie  bes ten  
W irk u n g e n  e rw a rte n  lassen.

H ö h e r e  F e u e r u n g s l e i s f u n g e n

Für d ie  E n tw ick lu n g  d e r  D a m p fk e s s e lfe u e ru n g e n  b e ­
d e u te n  d ie s e  V e rsuche , daß  m an e in e  g a sä hn liche re  
V e rb re n n u n g  a n s tre b e n  m uß. S ie  ist g e ra d e z u  e in e  
N o tw e n d ig k e it ,  w e n n  e rfo lg re ic h  zu g rö ß e re n  D a m p f­
le is tu n g e n  ü b e rg e g a n g e n  w e rd e n  s o ll;  d e n n  noch 
g rö ß e re  F e u e rrä u m e  als s ie  h e u te  schon g e b a u t w e r ­
d e n , s in d  in  ih rem  K ern  sch le ch te rd in g s  schw er b e ­
he rrschba r, w e il d ie  R e ich w e ite  d e r  S e ku n d ä rs tra h le n  
b e g re n z t ist. So m uß es m ö g lic h  w e rd e n , auch d ie  
F e u e rrä u m e  d e r  g rö ß te n  K e s se le in h e ite n , d ie  h e u te  in 
D eu tsch land  g e b a u t w e rd e n  (160  b is  200 t /h ) ,  h ö h e r 
als b ish e r zu b e la s te n ; d e n n  b ish e r besaßen g e ra d e  
so lche  F e u e rrä u m e  d ie  n ie d rig s te n  W ä rm e le is tu n g e n , 
w e il ih re  W ä n d e  n ich t ausre ich ten , um  e in e  e n ts p re ­
chend  g ro ß e  K ü h lflä ch e  u n te rz u b rin g e n . S o la n g e  m an 
a lso  v o n  e in e r V e rg rö ß e ru n g  d e r  K ü h lflä ch e  du rch  
A n o rd n u n g  e ines  M itte n -K ü h ls y s te m s  absehen  w il l ,  
b e n ö t ig t  m an d ie  e rh ö h te  S tra h lu n g  du rch  e in e n  
b e so n d e rs  h e iß e n  F la m m e n ke rn , u nd  s o w e it h e u te  
E rg e b n isse  ü b e r d ie  A n w e n d u n g  d e r  neues ten  Er­
ke n n tn isse  au f de m  G e b ie te  d e r  F e u e ru n g s te ch n ik  
v o r l ie g e n , ist es ta tsäch lich  m ö g lic h , d ie  F e u e rra u m ­
te m p e ra tu r  b is  zu 100° zu senken , vo ra u s g e s e tz t, daß  
d e r  B re n n s to ff e in e n  so he iß e n  F lam m e nke rn  zu läß t. 
D ie  e n tw ic k e lte n  G e d a n k e n g ä n g e  s ind  w e itg e h e n d  in 
d e r  ne u en  H S -F eu e ru n g  v e rw irk lic h t,  e in e r S ch läge r­
m ü h le  m it D ru c k b e lü ftu n g , s o rg fä lt ig  g e w ä h lte n  S icht­
g e s c h w in d ig k e ite n  u n d  e in e r  A u flö s u n g  des frü h e r 
g ro ß e n  E in b la se q u e rsch n itte s  in e in e  R e ihe  e in z e ln e r 
k le in e re r  Q u e rs c h n itte  (A b b . 30). D ie  L u ftz u fü h ru n g  zu 
d e n  S e ku n d ä rd ü se n  w ird  fre il ic h  in  je d e m  F a lle  e in e r 
b e s o n d e rs  s o rg fä lt ig e n  u n d  fe in fü h lig e n  R e g u lie ru n g  
b e d ü r fe n , w e n n  m e h re re  B re n n s to ffe  m it g ü n s tigs te m  
A u s b ra n d  b e h e rrsch t w e rd e n  s o lle n . W e n n  m an in  d en  
R e g e lo rg a n e n  z u n e h m e n d  D üsen- s ta tt D ro s s e lre g u ­
lie ru n g  a n w e n d e t, so e rre ic h t m an auch, daß  v o r  d en  
S e ku n d ä rd ü se n  noch g e n ü g e n d  D ruck v o rh a n d e n  ist, 
u n d  d a m it d ie  e rw a r te te  S tra h lt ie fe n w irk u n g  ta tsäch lich  
e rre ic h t w ird .  D ie  M ü h le  se lbs t z e ich n e t sich du rch  
h o h e  Ü b e r la s tb a rk e it  u nd  b e m e rk e n s w e rt n ie d r ig e n  
K ra ftb e d a r f aus.

A b b . 30: H o c h le is fu n g s s c h lä g e rm ü h le  DRP.
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W as d e n  S ch läge rversch le iß  a n b e fr if f t ,  so schützt m an 
sich g e g e n  u n e rw a rte te  E rgebn isse  am bes ten  dad urch , 
daß  m an d e n  B renns to ff in e in e r k le in e n  V ersuchs­
m ü h le  v e rm a h lt u nd  d en  S ch läge rve rsch le iß  du rch  
W ä g u n g  be s tim m t. M a n  e rh ä lt dan n  m indes tens  e in e  
g u te  V e rg le ich sza h l zu d e r je n ig e n  B re n n s to ffso rte , d ie  
m an b ish e r w ir tsch a ftlich  v e rfe u e rt hat. —  Zu e rw äh n e n  
ist noch, daß R o h rm ü h le n a n la g e n  ke in e sw e g s  aus­
g e s to rb e n  s ind , so n d e rn  in zu n e h m e n d e m  M aß e  d o rt 
A n w e n d u n g  f in d e n , w o  b e so n d e rs  h o h e r S ch läqe r- 
ve rsch le iß  zu e rw a rte n  ist, in e rs te r L in ie  a lso  b e i an 
sich ha rten  B renns to ffen  o d e r  a b e r B renn s to ffe n  m it 
b e so nd e rs  ha rten  A sch e b e s fa n d te ile n .

S ch luß w ort

D er In g e n ie u r b e g rü ß t es, w e n n  h o h e  techn ische  A n ­
fo rd e ru n g e n  an ihn  g e s te llt  w e rd e n . W e rd e n  sie 
je d o ch  ü b e rs p itz t o d e r  lassen sie  e in e n  M a n g e l an 
E insicht in d ie  N a tu rg e g e b e n h e ite n  e rke n n e n , so kann 
h ie rd u rch  d ie  F re u d e  an d e r A rb e it  e rh e b lic h  b e e in ­
trä c h tig t w e rd e n . F ö rd e rn d  fü r d ie  zu f in d e n d e  tech ­
nische Lösung  w ä re  e in e  v o n  v e rs tä n d n is v o lle m  und  
k o lle g ia le m  G e is te  g e tra g e n e  Z u sa m m e n a rb e it z w i­
schen dem  B es te lle r m it se inen  B e ra te rn  u nd  den  
aus füh re n d en  In g e n ie u rk a m e ra d e n .
D er K esse lbaue r b e g rü ß t e in e  le b h a fte  E n tw ick lu n g , 
a b e r k e in e  stürm ische, w e il d ie  E rfa h ru n g e n  an aus­
g e fü h rte n  A n la g e n  in vo rb e s c h r ie b e n e m  S inne  aus­
g e w e rte t w e rd e n  m üssen, w e n n  d ie  g e le is te te  A rb e it  
sich zu a lle r N u tzen  a u sw irken  so ll. E rfa h ru n g e n  aus­
w e rte n  ist a b e r w e se n tlich  m eh r als e in e  E rfah rung  
m achen. D iese  T en d e n ze n  lie g e n  auch d e r E n tw ick lu n g  
des E inhe itskesse ls z u g ru n d e , d e r  sich au f e rp ro b te  
und  b e trie b ss ich e re  A n la g e n  g rü n d e t, u n d  an dem  
nach K rä ften  m itg e a rb e ite t w o rd e n  ist. Es s teh t zu 
e rw a rte n , daß d ie  g e m e insam en  A n s tre n g u n g e n  zum  
E rfo lg  fü h re n  w e rd e n .

D er K ra ftw e rk p la n e r w ü rd e  es b e d a u e rn , w e n n  M o d e ­
e rsch e inungen  w ie d e r  in g rö ß e re m  U m fa n g e  P latz 
g re ife n  s o llte n , w e il s ie fü r a lle  B e te ilig te n  b e d e u te n d e  
M e h ra rb e it  b r in g e n . V o rz u z ie h e n  s ind  b e w ä h rte  K o n ­
s tru k tio n e n , w e il g e ra d e  in d e r  J e tz tze it zue rs t d ie

A u fg a b e  b e s te h t,  zu  p r o d u z ie r e n ,  um  d e n  an d ie  
K e s s e l-  u n d  K ra f tm a s c h in e n in d u s tr ie  g e s te l l te n  h o h e n  
A n fo r d e r u n g e n  g e re c h t  w e rd e n  zu k ö n n e n .  E ine  
ru h ig e r e  E n tw ic k lu n g  w ä re  v o r  a l le n  D in g e n  seh r zu 
b e g rü ß e n  fü r  d ie  A u s w e r tu n g  d e r  v o r l ie g e n d e n  b e ­
d e u te n d e n  F o rs c h u n g s a rb e ite n , in s b e s o n d e re  auf d e n  
z a h lre ic h e n  G e b ie te n  d e r  a n g e w a n d te n  S trö m u n g s ­
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Maschinen unfer Tage
Von Bergassessor a. D. Dipl.-Ing. H. N i e r h a u s ,  Westfälische Berggewerkschaftskasse, Bochum

D ie  Z e ite n , da  m an in d e n  im B e rg b au  e in g e se tz te n  
M asch inen  d ie  F e in d e  des B ergm anns sah, d ie  ihm  
d e n  A rb e its p la tz  W egnahm en, s ind  e n d g ü lt ig  v o rb e i.  
W ir  a lle  w issen , daß m it d iesem  G e d a n k e n  v ie l M iß ­
brauch  g e tr ie b e n  w o rd e n  ist, und  zw a r in d em  A u g e n ­
b lic k , als e r v e ra llg e m e in e rt w u rd e .

D er I n l a n d s b e d a r f ,  in sb e s o n d e re  an S t e i n ­
k o h l e  u nd  K o k s ,  ist in raschem A n s te ig e n  b e g r if ­
fe n ; d ie  s te ig e n d e  N a ch fra q e  m uß u n te r a lle n  U m ­
s tänden  b e fr ie d ig t  w e rd e n . A n d e re rs e its  ist nach M ö g ­
lic h k e it e in e  A u s w e itu n g  des A u s l a n d s a b s a t z e s  
d e r  festen  B renn s to ffe  anzu s tre b e n . Im Jahre 1938 w u r­
d e n  a lle in  im  R u h rb e rg b a u  ü b e r 20 000 te ilw e is e  b e ­
ru fs fre m d e  A rb e its k rä fte  neu a n g e le g t. Es w ar fü r d e n  
Fachm ann n ich t v e rw u n d e r lic h , daß  d ie  S ch ich tle is tung , 
d . h. d e r  F ö rd e ra n te il au f e in e  v e rfa h re n e  Schicht d e r 
b e rg m ä n n ische n  B e legscha ft, in 1938 g e g e n ü b e r  1937 
n ich t g e h a lte n  w e rd e n  k o n n te . Im ü b r ig e n  d ü rfte n  
w e ite re  A rb e its k rä fte  in n e n ne n sw e rte m  U m fa n g e  kaum  
noch zu r V e r fü g u n g  stehen. Ein M it te l zu r L e i ­
s t u n g s s t e i g e r u n g  ist z. B. d ie  v e rm e h rte  A n ­
w e n d u n g  d e r  S ch ie ß a rb e it in b e s tim m te n  F lö z g ru p p e n . 
D ie  H a n d h a b e  h ie rfü r  b ie te n  im R u h rb e rg b a u  d ie

n e u e rlich e n  B e s tim m u n g e n  des O b e rb e rg a m te s  D ort­
m und  fü r das Schießen m it u m m a n te lte n  W e tte rs p re n g - 
s to ffen  in d e r  K o h le  u nd  in d e n  B e rg e m itte ln , in den 
A u s - un d  V o r r ic h tu n g s b e tr ie b e n  u n d  in d e n  V orgesetz ­
ten  A b b a u s tre c k e n  s o w ie  fü r das Nachschießen der 
B lin d ö r te r  vo m  S tre b ra u m  aus.

E ine w e ite re  S te ig e ru n g  d e r  K o h le n fö rd e ru n g  ist im 
w e se n tlich e n  du rch  fo lg e n d e  M aß n a h m e n  m ög lich :
S t ä r k u n g d e s W i l l e n s z u r M e h r l e i s t u n g ,
V e r l ä n g e r u n g  d e r  A r b e i t s z e i t ,  R a t i o ­
n a l i s i e r u n g  d e r  M e c h a n i s i e r u n g .  Es unter­
l ie g t  k e in e m  Z w e ife l,  daß  d e r  B e rgm ann  als e ine r der 
g e tre u e s te n  G e fo lg s m ä n n e r  des Führers a lles  au fb ie te t, 
um du rch  e ise rn e  P flic h te r fü llu n g  sein Bestes zu tun. 
Das A rb e its v o lu m e n  ist kü rz lich  im B e rg b a u  um 3h  Stun­
d e n  e rh ö h t w o rd e n .

W as d ie  R a tio n a lis ie ru n g  d e r M e c h a n is ie ru n g  b e trifft, 
so so ll d a m it g e s a g t w e rd e n , daß  es h ie r da rau f an­
ko m m t, d e n  z. B. au f e in e  M a s c h in e n e in h e it en tfa llen ­
d e n  K o h le n a n te il zu e rh ö h e n , a lso  E i n s a t z  b e s ­
s e r e r  u n d  v e r b e s s e r t e r  M a s c h i n e n .  A u f 
d iesem  G e b ie te  ist schon v ie l A ne rke nn e n sw e rtes  
g e le is te t w o rd e n , w e n n  m an b e d e n k t,  daß zur Ze it



jedem  B e rgm ann  ru n d  2,5 PS zu r V e r fü g u n g  s fehen . K ra fz b ä n d e r m it 9 km  N u tz fö rd e r lä n g e  in B e tr ie b .
Es d ü rfte  nur w en ige^ B e ru fs g ru p p e n  g e b e n , d ie  m it R echnet m an d ie se  Lä n ge n  zu d e n e n  d e r fe s ts tehen ­
d e ra rtig  „ k ra f tv o lle n "  H ilfs m itte ln  rechnen  kö n n e n . de n  Rutschen h in zu , so e rg ib t  sich sogar fü r 1937 e in e
Die v ie lg e s ta lt ig e  B e d e u tu n g  e ines  v e r m e h r t e n  G e sa m tlä n g e  v o n  129 km . H in zu  ko m m t, d a fj d ie
M a s c h i n e n e i n s a t z e s  w ird  b e s o n d e rs  k la r, S treben  in d e r h a lb s te ile n  und  s te ile n  L a g e ru n g  in
wenn man sich v e rg e g e n w ä rt ig t ,  d a fj in 1913 im  R uhr- c' en le tz te n  Jahren im a llg e m e in e n  lä n g e r g e n o m m e n
g e b ie t run d  425 000 B e rg le u te  a rb e its tä g lic h  e tw a  w e rd e n . D er V o lls tä n d ig k e it  h a lb e r sei noch e rw äh n t,
380 000 t S te in k o h le n  fö rd e r te n , in 1938 d a g e g e n  ^ A n fa n g  1938 im R u h rb e z irk  S te ig e r fö rd e re r  in 
312 000 B e rg le u te  ru n d  416 000  t. D e r F ö rd e ra n te il au f ^  B lindschäch ten  m it 3,5 km  un d  W e n d e lru ts c h e n  in
eine ve rfa h re n e  Schicht b e tru g  in 1913 ru n d  1,2 t, in B lindschäch fen  m it 1,2 km  s e ig e re r G e sa m tlä n g e
1938 aber fast 2 ,0  t. D iese  L e is tu n g s s te ig e ru n g  w ä re  e in g e s e tz t w a ren .
ohne den  M e h re in s a tz  v o n  M asch in e n  im  La u fe  d e r  B e trach te t m an d ie  V e rh ä ltn isse  in E n g la n d , so b e tru g
Jahre un te r T age  n ich t m ö g lic h  g e w e s e n , w ie  aus d e r  h ie r d ie  Z ah l d e r B änder, Rutschen, K ra tz fö rd e re r  usw.
nachstehenden Z u s a m m e n s te llu n g  h e rv o rg e h f.  >n 1927 e tw a  2860, in 1937 a b e r schon 7300.

Anteil der Maschinenarbeit sowie der Hand- und 
SchiefjarbeiS an der Ruhrkohlengewinnung

Von de r Fö rde rung e n tfie le n  au t d ie  G e w in n u n g  du rch

Jahr
A b b a u ­
häm m er

%

S ch rä m ­
m aschinen

°/0

H and- und 
S ch ie ß a rb e it

%

1913 — 2,20 97,80

1932 88,80 8,10 3,10

1937 89,74 6,80 3,46

Die vo rs te h e n d  g e k e n n z e ic h n e te  E n tw ic k lu n g  w u rd e  
im v e rg a n g e n e n  Ja h rze h n t du rch  d ie  Z u s a m m e n ­
f a s s u n g  d e r  A b b a u b e t r i e b s p u n k t e  b e ­
schleunigt. B e tru g  do ch  d ie  F ö rd e ru n g  je  F ö rd e rta g  
und A b b a u b e tr ie b s p u n k t A n fa n q  1927 ru n d  23 t, A n ­
fang 1938 a b e r b e re its  116 t, h a tte  sich a lso v e r fü n f­
facht.

In diesem Z usa m m e n h a n g  ist in s b e s o n d e re  d ie  Ent­
w icklung d e r  G e s a m tlä n g e  d e r  R utschen un d  F ö rd e r­
bänder b e m e rk e n s w e rt:

Gesamtlänge (km) der Rutschen- und Förderbänder:

1928 1932 1937

S c h ü tte lru ts c h e n ................ 400 194 220

Festliegende P u tsche n­
stränge ...............................

125 71 91

F ö rd e rb ä n d e r........................ 7 27 165

Demnach ist d ie  G e s a m tlä n g e  d e r  e in g e s e tz te n  
S c h ü t t e l r u t s c h e n  in e in e m  Z e itra u m  v o n  nur 
10 Jahren um fast d ie  H ä lfte  m it im m e rh in  noch u n g e ­
fähr 4300 A n tr ie b s m o to re n  z u rü c k g e g a n g e n , w ä h re n d  
die der F ö r d e r b ä n d e r  um 158 km  z u g e n o m m e n  
hat. V on  d e r G e s a m tlä n g e  v o n  165 km  in 1937 e n t­
fie len auf G u m m ifö rd e rb ä n d e r  135 km  m it ü b e r 1500 
A n trie b en , auf S ta h lg lie d e rb ä n d e r  24 km  und  au f S tah l­
g u rtbände r 6 km . D ie  f e s t l i e g e n d e n  R u t ­
s c h e n s t r ä n g e  h a b e n  an B e d e u tu n g  e tw as v e r ­
loren. D am it ist a b e r ke in e s w e g s  g e sa g t, d a fj d ie  
F örderung  aus d e r h a lb s te ile n  u n d  s te ile n  L a g e ru n g  
zu rückgegangen  w ä re , was m an au f d e n  e rs ten  B lick 
verm uten m öch te . D ie  fe s f lie g e n d e n  R utschen s ind  
häufig aus s ich e rh e itlic h e n  u n d  techn ischen  G rü n d e n  
durch S t a u s c h e i b e n f ö r d e r e r  u n d  K r a f z ­
b ä n d e r  e rse tz t w o rd e n . A n fa n g  1938 w a re n  näm lich  
im R u h rb e rg b au  B re m s fö rd e re r m it ru n d  29 km  und

A b b . 1 : F la c h b a n d ro lle n s a fz  (W e rk fo to  E ic k h o ff)  ^
A b b . 2 : Z w e ite i l ig e r  M u ld e n ro lle n s a tz  (W e rk fo to  E ic k h o ff)
A b b . 3 : D r e i te i l ig e r  M u ld e n ro lle n s a tz  (W e rk fo to  E ic k h o ff)

G ru n d s ä tz lic h  ist im ü b r ig e n  fe s tzu h a lte n , d a tj das 
P ro b le m  n ich t Band o d e r  Rutsche, so n d e rn  B and 
u n d  R u t s c h e  la u fe t. G e n a u  so v e rh ä lt  es sich b e i 
d e r A n tr ie b s e n e rg ie :  d ie  F ra g e  la u te t n ich t P re fjlu ft 
o d e r  E le k tr iz itä t, so n d e rn  P re fjlu ft u n d  E le k tr iz itä t.

A llg e m e in  ist zu sagen, d a fj d e r  F ö r d e r  b e t r i e b  
d ie  H ä lfte  d e r  v o n  d e n  U n te rta g e m a s c h in e n  insgesam t



b e n ö t ig te n  E n e rg ie n  in A n sp ru ch  n im m t, d a g e g e n  s ind  
d ie  d e r  F ö rd e ru n g  d ie n e n d e n  M asch in e n  da ran  z a h le n ­
m äß ig  nur m it g u t 10 %  b e te il ig t .
A ls  S fre b b ä n d e r w e rd e n  im  a llg e m e in e n  F l a c h ­
b ä n d e r ,  in d e r S tre c k e n fö rd e ru n g  v o rn e h m lic h  
M u l d e  n b ä n d e r  b e n u tz t; d ie  e in e n  müssen u. a. 
ö fte r  v e r le g t  w e rd e n , w ä h re n d  d ie  a n d e re n  h ä u tig  
o rts fes t e in g e b a u t s ind .
E ine V e re in h e itl ic h u n g  d e r  v e rsch ie d e n e n  T r  a g -  
k o n s t r u k f i o n e n  b ie te t ve rsch ie d e n e  V o r te ile , 
z. B. le ich tes A ustauschen d e r  E in z e lte ile , e in fache  und  
ü b e rs ich tlich e  L a g e ru n g  usw. E ine so lche  Bauart, d ie  
das „B a u k a s te n p r in z ip "  zum  A n h a lt  g e n o m m e n  hat, 
z e ig e n  d ie  A b b ild u n g e n  1 b is  3. A lle  B änder g le ic h e r 
B re ite  b e s itze n  g le ich e  T ra g b ö cke  m it d e n  g le ic h e n  
U n te rb a n d ro lle n . A u f d ie se  e in h e itlic h e n  T ra g b ö cke  
kann je  nach de n  B e frie b se rfo rd e rn isse n  e in  F lach­
b a n d ro lle n s a tz  (A b b . 1) o d e r  z w e i-  (A b b . 2) bzw . 
d re ite i l ig e r  M u ld e n ro lle n s a tz  (A b b . 3) a u fge sch ra u b t 
w e rd e n . Für u m s te u e rba re  B a n d b e tr ie b e  w e rd e n  
M u ld e n ro lle n trä g e r  g e lie fe r t ,  d ie  e rm ö g lic h e n , d ie  
R o lle n  je w e ils  e n tsp re ch e n d  d e r  F ö rd e rr ic h tu n g  au f 
S turz zu s te lle n . Je nach B e d a rf k ö n n e n  a lle  R o lle n ­
sätze m it S e ite n le is te n  a usgerüs te t w e rd e n .
D ie  M u ld u n g  v o n  G u m m ib a n d a n la g e n  ist äußerst e in ­
fach. S c h w ie r ig k e ite n  m a n n ig fa ch e r A r t  e rg a b e n  sich 
b e i d e r M u ld u n g  v o n  S t a h l f ö r d e r b ä n d e r n .  
E ine b e m e rk e n s w e rte  Lösung  s te llt d ie  au f d e r ganzen  
B re ite  e lastische F e d e r r o l l e  (A b b . 4) d a r, d ie  in 
d e r  H auptsache aus d e r  F ede r, d e n  b e id e n  V e r la g e ­
ru n g e n  und  d e r  S tü tze  bes teh t. Das B a n d g e s te ll ist auf 
b e s o n d e re n  Q u e rs tä b e n  g e la g e r t,  d ie  m it H ilfe  v o n  
K e tten  und  B andsch lössern  am A u sb a u  a u fg e h ä n g t 
w e rd e n . D ie  e r fo rd e r lic h e  A n tr ie b s k ra ft  fü r d ie se  
B änder ist e tw a  d ie  g le ic h e  w ie  b e i e n tsp re ch e n d  
g e m u ld e te n  G u m m ig u rtb ä n d e rn .

A b b . 4 : M u ld e n s fa h lb a n d  m it F e d e rro lle n  (W e rk fo to  D E M A G )

A b b . 5 : A n tr ie b s ta t io n  e ine s  G u m m ifö rd e rb a n d e s  v o r  O rt.  B a n d ro l le  m it 
a u f je n l ie g e n d e m  D ru c k lu ftm o to r  v o n  25 PS (W e rk fo to  G H H .)

D ie  V e rs c h ie d e n a r t ig k e it  d e r  V e rh ä ltn is s e  u n te r Tage 
b e d in g t ,  daß  d ie  A n t r i e b s s t a t i o n e n  insbeson-

A b b . 6 : P re f j lu f t ro lle  fW e rk fo to  D E M A G )

A b b . 7 : P fe ilra d m o to r  m it G e tr ie b e u m s te u e ru n g  und  D re h za h lre g e lu n g  
(W e rk fo to  F lo ttm a n n )

A b b . 8 : D ru c k lu f t -L e ic h tm e ta llh a s p e l m it  G e ra d z a h n m o to r-A n tr ie b  in
lu ffu m s te u e rb a re r  A u s fü h ru n g  (W e rk fo to  D ü s te r lo h )

d e re  fü r B ä n d e r m anchm a l d a n e b e n , in  d e r  U m kehrro lle  
o d e r  d a ru n te r  a n g e o rd n e t s ind . A lle n  A n tr ie b e n  ist 
e in e  g e d ru n g e n e  B auart g e m e in sa m . In A b b . 5 ist 
e in e  B a n d ro lle  (G u m m ifö rd e rb a n d )  m it auß en liegen­
dem  D r u c k l u f t m o t o r  (25 PS) d a rg e s te llt. Eine 
sehr ra u m s p a re n d e  A u s fü h ru n g  z e ig t  A b b . 6. D erartige  
P r e ß l u f t r o l l e n  m it e in e r L e is tu n g  v o n  8, 15, 25 
und  40 PS w e rd e n  fü r F ö rd e rb ä n d e r  versch iedener 
B re ite  g e lie fe r t  u n d  fü r  B a n d g e sch w in d ig ke ite n
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Abb. 9: Raub- und  M o n ta g e w in d e  (W e r k lo lo  B e ie n )

A b b .  11: S fa u s c h e ib e n fö rd e re r (W e rk fo fo  W e s tfa lia  L iin e n l

m a s ch in e n a n trie b  fü r so lche  H asp e l w ird  h e u te  m ehr 
u nd  m eh r du rch  d e n  Z a h n r a d m o t o r  (z .B . G e ra d -  
zahn -, P fe ilra d m o to re n  usw .) e rse tz t. D ie  V o r te ile  des 
S c h le p p e rh a sp e ls  s ind  u. a. g e r in g e  A usm aße, g e r in g e r  
K ra ftv e rb ra u c h , hohes  A n z u g s m o m e n t u nd  g e r in g e  
W a rtu n g s -  un d  R e p a ra tu rko s te n .
R a u b -  un d  M o n t a g e w i n d e n  s te lle n  S o n d e r­
a u s fü h ru n g e n  v o n  S ch le p p e rh ä sp e ln  da r. M it  ih re r 
H ilfe  k ö n n e n  H o lz -  un d  S tah lausbau  v o n  e in e m  s iche­
ren  S ta n d p u n k t aus w ie d e rg e w o n n e n  w e rd e n . D ie  
M asch inen  s ind  g le ic h z e it ig  als M o n ta g e g e w in d e  und 
zu r B e fö rd e ru n g  schw ere r M a s c h in e n te ile  v e rw e n d b a r .

In A b b . 9 sehen w ir  e in e  1 0 -P S -W in d e , d ie  sich auf 
zw e i G e s c h w in d ig k e ite n  scha lten läß t, und  zw a r auf 
e in e n  A rb e its g a n g  v o n  0,13 m /s (S e ilg e s c h w in d ig k e it

ji’i
,

$

A bb. 10: D a rs te llu n g  e in e s  G ro fjb e tr ie b s p u n k te s  m it H o lz v e rs o rg u n g
durch D E M A G - P e n d e l f ö r d e r e r  „B a u a rt S c h w e itz e r"  in  e in e m  
K oh le nb e rg w erk , a =  P ro fi l d e r  o b e re n  B e g le ifs tre c k e , b  =  o b e re  Be- 
g le its trecke . c =  P e n d e lfö rd e re r ,  F ö rd e rg e s c h w in d ig k e if  2 m /se k .,
6 W agen H o lz  je  Z u g . d =  Rutsche, e =  2 50 -m -R u fsche . f =  E is e n b e to n ­
p fe ile r. g =  S chranke, h == V e rsa tz , i =  3 3 0 -m -F ö rd e rb a n d . k =  F lö z -  
M äch tigke it 2,20 m, F e ld b re ite  2 m , A b b a u fo r ts c h r it t :  1 F e ld  in  4 S chich­
ten =  1 m je  Tag. m u n d  n =  2 T ra n s p o rtb ä n d e r, M a x im a lle is tu n g  
900 t je  Schicht, p =  A b b a u r ic h tu n g , q  =  u n te re  B e g le its tre c k e , r =  
W e ttersoh le , s =  S tre b b a n d , t =  S tö ru n g , u =  zum  Schacht, w  =  F ö r­
dersoh le  (W e rk z e ic h n u n g : D E M A G )

von 1,0 und  1,5 m /s. Das A n tr ie b s g e s te ll m it Preß­
lu ftro lle  b e n ö tig t k e in e n  F u n d a m e n tra h m e n . Das U m ­
steuern d e r R o lle  w ird  nu r du rch  R ic h tu n g s ä n d e ru n g  
des Preß lu ftstrom s b e w irk t;  S c h a ltg e tr ie b e  fe h le n  
daher. Ein F lie h k ra ftre g le r  g e w ä h r le is te t g le ic h m ä ß ig e  
F ö rd e rg e sch w in d ig ke it b e i sch w a n ke n d e n  B e la s tu n g e n . 
Bei h in re ichenden  S tre cke n q u e rsch n ifte n  kann  d e r  A n ­
trieb be q ue m  u n te r d e r  B a n d a n la g e  u n te rg e b ra c h t 
werden (A b b . 7). D er a b g e b ild e te  M o to r  b e s itz t 
ke inerle i S te u e ro rg a n e ; e r  kann  o h n e  G e tr ie b e  fü r 
Rechts- und L in ks la u f (n -1 8 0 0 /m in ) u n d  m it u m s te u e r­
barem G e tr ie b e  fü r 1500 n /m in  g e lie fe r t  w e rd e n . D er 
Luftverbrauch b e trä g t b e i e in e m  B e tr ie b s d ru c k  v o n  
4 atü 20 cb m /m in .
Je nach den  ö rtlic h e n  V e rh ä ltn is s e n  tre te n  an d ie  S te lle  
der S treckenbänder S c h l e p p e r h ä s p e l ,  d ie  m e is t 
m it D ru ck lu tta n tr ie b  a u sg e rü s te t s in d  (A b b .  8). D er 
früher a llg e m e in  v e rw e n d e te  Z w il l in g s -K o lb e n ­ A b b .  12: K ra tz b re m s fö rd e re r  (W e r k fo lo  B e ie n )
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A b b . 14: S e ig e r fö rd e re r
fa l ia  L ünen )

(W e rk fo to  W e s t-

oh n e  w e ite re s  als S c h le p p e rh ä s p e l b e n u tz t w e rde n . 
E ingangs  ist schon a n g e d e u te t w o rd e n , d a tj d ie  Z u ­
s a m m e n f a s s u n g  d e r  A b b a u b e t r i e b s ­
p u n k t e  i n  d e r  h a l b s t e i l e n  u n d  s t e i l e n  
L a g e r u n g  in b e fr ie d ig e n d e m  M a fje  o h n e  den  Ein­
satz g e e ig n e te r  F ö rd e rm itte l im  A b b a u  n ich t m ög lich  
g e w e se n  w ä re . Nach ja h re la n g e n , m ü h e v o lle n  V e r­
suchen fa n d  m an in d e n  B r e m s t ö r d e r e r n  das 
g e e ig n e te  M it te l,  d ie  K o h le  in d e r  je w e ils  gew ünsch­
ten G e s c h w in d ig k e it  du rch  e in  u m la u fe n d e s  Bremsseil, 
e in e  u m la u fe n d e  B re m ske tte  o d e r  e in e  a n d e re  b re m ­
send w irk e n d e  V o r r ic h tu n g  sch o n en d  u nd  ge fahrlos  
a b z u fö rd e rn .

G ru n d sä tz lich  u n te rs c h e id e t m an S t a u s c h e i b e n ­
f ö r d e r e r ,  K r a t z b r e m s f ö r d e r e r  und  S p e r r -  
w e l l e n b r e m s f ö r d e r e r .

A b b . 13: S p e r rw e lle n b re m s fö rd e re r  (W e rk fo fo  H a u h in c o )

an d e r lee ren  T ro m m e l) und  e in e n  E ilg a n g  v o n  2,2 m/s.
D ie  senkreche  Z u g k ra ft an d e r lee re n  T ro m m e l b e trä g t
b e i e inem  P re fjlu ftd ru c k  v o n  4 atü 5260 kg , an d e r  
v o lle n  T rom m e l 2360 k g ; b e i e in e r 1 5 -P S -W in d e
e rg e b e n  sich Z u g k rä fte  v o n  10 300 bzw . 4300 kg .

E ine w e ite re  Be­
s o n d e rh e it ist d e r 
P e n d e l f ö r d e ­
r e r ,  d e r  im w e ­
sen tlichen  aus zw e i 
au f e in e n  Rahm en 

a u fg e b a u fe n  
S ch le p p e rh ä sp e ln  

ü b lic h e r Bauart b e ­
steht, d ie  durch  
e in e  g e m e in sa m e  
S te u e ru n g  m ite in ­
a n d e r v e rb u n d e n  
s ind . Das Seil d e r 
e in e n  T ro m m e l 
(A b b . 10) w ird  un­
m itte lb a r  an e in e n  
F ö rd e rw a g e n  o d e r  
W a g e n z u g  a n g e ­
sch lagen, das Seil 
d e r a n d e re n  T ro m ­
m el w ird  ü b e r e in e  
U m le n k ro lle  g e ­
fü h rt und  am an­
d e re n  W a g e n  o d e r  
Z u g e n d e  b e fe s tig t. 
W e ite re  E in z e lh e i­
te n  des E insatzes 
v o n  e in e m  so lchen 
F ö rd e re r im Be­
tr ie b e  s ind  aus d e r 
A b b ild u n g  e rs ich t­
lich. D er F ö rd e re r 

kann na tü rlich  auch als S ch ra p pe rh a sp e l lau fen . S o fe rn  
e in  P e n d e lfö rd e re r im A u g e n b lic k  n ich t g e b ra u c h t w ird , 
kö n n en  d ie  H aspe l o h n e  irg e n d w e lc h e  U m bau ten

A b b . 16: S äu le nsch rä m - u n d  K e rb m a sch in e  (W e rk fo fo  K orfm ann)

---

A b b . 15: S chräm m aschine fü r  O be rsch rä m e n  m if e rh ö h te m  S ch räm kop f (W e rk fo fo  E ic k h o ff)

Der  S t a u s c h e i b e n f ö r ­
d e r e r  (A b b .  11) setzt sich 
zusam m en aus e in e r verschie­
d e n a r t ig  a u s g e b ild e te n  För­
d e rr in n e  m it d e r Brem seinrich­
tu n g , d ie  als u m lau fe n d e  Kette 
o d e r  u m la u fe n d e s  D rahtseil m it 
a u fg e re ih te n  S tausche iben aus­
g e b ild e t  ist. Je nach dem 
R in n e n p ro f il und  F löze in fa llen  
w e rd e n  S tu n d e n le is tu n g e n  von 
80 b is  100 t e rz ie lt.

»  m »  e  *

A b b . 17: L a d e w a g e n  (W e rk fo fo  K o r fm a n n )



A bb . 18: D ru d c s d ia u fe lla d e r (W e rk fo fo  W e s ffa lia  L ü n e n )

u n d  g e b e n  sie w ie d e r  fre i, so da f; sie  in g le ic h ­
m äß ig e m  S trom  d e r  L a d e s te lle  zu flie ß t. D ie  e in z e ln e n  
W e lle n s tü c k e  s ind  k re u z g e le n k a rt ig  m ite in a n d e r  v e r ­
b u n d e n ; d e r  F ö rd e re r  pa ß t sich d a h e r w e ch se ln d em  
E in fa lle n  an.

A u ch  b e i d e r  B l i n d s c h a c h t f ö r d e r u n g  s ind  in 
d e n  le tz te n  Jahren b e d e u ts a m e  V e rb e s s e ru n g e n  zu 
v e rze ich n e n , d ie  das P ro b le m  d e r  F l i e ß f ö r d e ­
r u n g  sehr v e re in fa c h t ha b en . H ie r  s ind  v o r  a lle m  d e r 
S e i g e r f ö r d e r e r  (A b b . 14) un d  d ie  S c h a c h t -  
W e n d e l n  zu n e n n e n ; le tz te re  s ind  nach d em  P rin z ip  
d e r W e n d e ltre p p e  g e b a u t. D er R a u m b e d a rf fü r den  
E inbau  b e trä g t nur % d e r S chachtsche ibe. Es lassen 
sich m üh e lo s  L e is tu n g e n  b is  200 t /h  u nd  m eh r e rz ie le n .

V o n  d e n  G e w i n n u n g s m a s c h i n e n  s ind  n e b en  
dem  A b b a u -  s o w ie  B o h rham m er, au f d ie  nä h er e in ­
z u g e h e n  d e r  besch rä n k te  Raum n ich t g e s ta tte t, d ie  
S c h r ä m -  u nd  K e r b m a s c h i n e n  zu e rw äh n e n . 
D ie  S chräm stange ist d u rc h w e g  du rch  d ie  S chräm kette  
e rse tz t w o rd e n . D er zw e ckm äß ig e n  Form  u nd  d e m  
M a te r ia l d e r  S chräm m eiße l w ird  b e s o n d e re  A u fm e rk ­
sam ke it geschenk t. D ie  g e k rö p fte  M e iß e lfo rm  hat sich 
b e so n d e rs  b e im  Schräm en in u n re in e r K o h le  b e w ä h rt; 
d e r  S ch räm m eiße l b e s itz t i. a. e in e  S chne ide  aus 
W id ia -H a r tm e ta ll.  D ie  H ö h e  des Schrams kann je  nach 
d e n  B e tr ie b s e rfo rd e rn is s e n  p rak tisch  b e lie b ig  e in ­
g e s te llt  w e rd e n , sei es du rch  d ie  A n o rd n u n g  des 
S ch räm kop fes  (A b b . 15), du rch  d ie  H ö h e  des Fahrw erks 
—  m eis t R a u p e n fa h rw e rk  —  o d e r  des Sch littens. Das

Der K r a t z b r e m s f ö r d e r e r  (A b b .  12) b e s te h t aus 
O ber- und U n te rtrö g e n  u nd  d e r  B re m se in r ich tu n g  m it 
an Ketten o d e r  D ra h tse ile n  a n g e o rd n e te n , b e so nd e rs  
ausgeb ilde ten  B rem ssfegen  b z w . B re m sw in ke ln . 
Müssen d ie  F ö rd e rr in n e n  ü b e r  e in e n  S a tte l g e le g t 
w erden, so a rb e ite t d e r  a u fw ä rfs g e h e n d e  S trang  
kratzend, w ä h re n d  d ie  K o h le  au f d e m  e in fa lle n ­
den Teil d e r A b b a u s tre c k e  a b g e b re m s t w ird .

Der S p e r r w e l l e n b r e m s f ö r d e r e r  
(A bb . 13) b e s itz t w e d e r  e in e  u m la u fe n d e  
Kette, e in  u m lau fe n d e s  S e il noch 
ein rück lau fendes T rum , ü b e r  d en  
Rinnen ist e in e  d u rc h g e h e n d e  
W e lle  a n g e o rd n e t, au f d e r  
ha lb k re is fö rm ig e , schnecken­
gangähnliche S p e rrsch e ib e n

A b b . 19: S chräm - u n d  Lad em asch in e  in  A rb e ifs s fa llu n g  (W e rk fo to  
E ic k h o ff)

g le ic h e  g i l t  fü r  K e rb m a sch in e n . In A b b . 16 ist e in e  
so lche  M asch in e  d a rg e s te llt ,  d ie  v e rm ö g e  ih re r b e s o n ­
d e re n  B auart als Schräm - u nd  K e rb m a sch in e  b e n u tz t 
w e rd e n  kann , u nd  zw a r v o rw ie g e n d  im S tre c k e n v o r­
t r ie b  o d e r  zum  U n te rsch räm en  v o n  ku rze n  A b b a u ­
fro n te n . K e rb tie fe n  v o n  2 m u n d  m eh r w e rd e n  m it 
L e ic h t ig k e it  e rre ich t.

E rh ö h te  K o h le n fö rd e ru n g  ist g le ic h b e d e u te n d  m it b e ­
s c h l e u n i g t e m  V o r t r i e b  v o n  S t r e c k e n  

angebracht s ind . D ie  A b s tä n d e  d ie s e r  S p e rrsch e ib e n  u n d  Q u e r s c h l ä g e n ,  u n d  g e ra d e  h ie r  l ie g t  b e i 
vone inande r k ö n n e n  b e l ie b ig  g e w ä h lt  w e rd e n . D ie  d e r  L a d e a rb e it  h ä u fig  d e r  e n g s te  Q u e rs c h n itt. D er
S perrw e lle  w ird  d u rch  e in e n  M o to r  v o n  6 PS L a d e w a g e n  (A b b . 17) ist e in  g e e ig n e te s  M it te l,
Leistung a n g e tr ie b e n . D ie  S p e rrs c h e ib e n  (n =  25 m in ) d ie se n  S c h w ie r ig k e ite n  m it E r fo lg  e n tg e g e n z u tre te n .
halfen nun d ie  a b g le ite n d e  K o h le  a b w e c h s e ln d  fes t A ls  F ö rd e rm itte l d ie n t  e in  K ra tz b a n d  m it D o p p e lk e tte  3 7 7
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un d  sta rken  M itn e h m e rn . D er L a d e w a g e n  ist zusam ­
m e n k la p p b a r  und  b e a nsp ru ch t dann  n ich t m eh r Raum 
als e in  F ö rd e rw a g e n . W ä h re n d  b e i d ie se r A u s fü h ru n g  
das G u t noch v o n  H and  au f das K ra tzb a n d  a u f­
g e g e b e n  w e rd e n  muß, w ird  b e i e in e r a n d e re n  b e ­
m e rke n sw e rte n  Bauart (A b b . 18), dem  D r u c k ­
s c h a u f e l l a d e r ,  auch d ie se  A rb e it  du rch  e in e  
m echanische L a d e e in r ic h tu n g  ve rr ic h te t. D iese M asch ine  
(10 PS) z ie h t sich an e inem  Seil (110 t B ru ch fe s tig ke it)  
m it ih re r Schaufe l (2,5 m b re it)  u n te r das H a u fw e rk , das 
durch  e in  K ra tzb a n d  nach rückw ärts  g e fö rd e r t w ird . 
E ine  Z u g h a cke  m it e in e r D ru ckk ra ft v o n  500 kg  auf das 
G e s te in  und  e in e r Z u g k ra ft v o n  1000 kg  e rle ic h te r t 
das B e laden . D er D ru ckschau fe llade r kann , in d re i T e ile  
z e rle g t, A u s le g e r, Schaufe l, M itte ls tü c k ), b e q u e m  un te r 
Tage b e fö rd e r t  w e rd e n .
O h n e  Z w e ife l ist im S treb  das Id e a l e in e r U n te rta g e ­
m asch ine e in e  M asch ine , d ie  g le ic h z e it ig  d ie  K o h le n  g e ­
w in n t und  sie w e g fö rd e r t.  O b w o h l sich d ie se r G e d a n k e  
w e g e n  d e r b e i de n  m e is ten  S chach tan lagen  des R uhr­
b e z irks  fo r t la u fe n d  w e ch se ln d en  F lö z - und  G e b irg s -  
ve rhä ltn isse  n ie  1 0 0 p ro z e n tig  d u rch fü h re n  lassen w ird , 
s ind  A nsä tze  dazu  schon vo rh a n d e n  (A b b . 19). W ie  
stets s ind  d ie  e rsten V ersuche  in d e r  flachen  L a g e ru n g  
gem ach t w o rd e n . Es h a n d e lt sich h ie r um d ie  V e r ­

b i n d u n g  b e k a n n t e r  u n d  e r p r o b t e r  
M a s c h i n e n  (S chräm m asch ine  u n d  K ra tzb a n d ) zu 
e in e r E in h e it. D er S ch rä m ke tte n a rm  s te llt  e in e n  Schram 
am L ie g e n d e n  h e r; d ie  a u f- un d  abschw enkba re  
S chräm sfange hat d ie  A u fg a b e , d ie  unterschräm te 
K o h le n b a n k  in fö rd e r fä h ig e  S tücke zu ze rschne iden . 
D ie  a n fa lle n d e  K o h le  fä llt  au f e in e n  E in ke fte n -K ra tz - 
fö rd e re r, d e r au f das S fre b fö rd e rm itte l ausgießt. 
G e n a u e re , sich ü b e r  e in e n  lä n g e re n  Z e itra u m  er­
s trecke n d e  V e rsu ch se rg e b n isse  s tehen noch aus. Jeden­
fa lls  ist d e r e rs te  S ch ritt g e ta n , un d  es steht durchaus 
zu h o ffe n , daß d ie  M a sch in e  nach g rü n d lic h e r  Durch­
a rb e itu n g  ih re  A u fg a b e , E rle ic h te ru n g  d e r  A rb e it  des 
B ergm annes un d  E rh ö h u n g  d e r  L e is tu ng  und W ir t-  
s ch a ttlich ke it, e r fü lle n  w ird .

A b s c h lie ß e n d  sei noch b e m e rk t, daß  vo rs tehende  
A rb e it  ke in e sw e g s  d e n  A n sp ru ch  au f V o lls tä n d ig k e it 
e rh e b t; es k o n n te  sich b e i d e r  ü b e rg ro ß e n  F ü lle  der 
ve rsc h ie d e n e n  im  B e rg b a u  e in g e s e tz te n  M aschinen 
nur da ru m  h a n d e ln , e in e n  k le in e n  A usschn itt zu geben. 
Aus de m  g le ic h e n  G ru n d e  k o n n te n  d ie  s icherlich  nicht 
w e n ig e r  w ic h tig e n  u nd  in te ressan ten  F ragen  d e r För­
d e ru n g e n , G ru b e n -  u nd  A b b a u lo k o m o tiv e n , N orm ung, 
L ä rm b e k ä m p fu n g  usw. n ich t e in m a l g e s tre ift  w erden.

Arbeitsgemeinschaft „Störungen in elektrischen Anlagen“
Veranstaltet im Haus der Technik, Essen, im Winterhalbjahr 1938/39

Einem  e rfre u lich  g ro ß e n  In teresse b e g e g n e te  d ie  im 
Haus d e r T echn ik, Essen, w ä h re n d  des le tz te n  W in te r ­
ha lb ja h re s  ve ra n s ta lte te  A rb e its g e m e in s c h a ft m it dem  
A rb e its g e b ie t „ S t ö r u n g e n  i n  e l e k t r i s c h e n  
A n l a g e n " .  D ie  v o n  e tw a  180 H ö re rn  b e le g te  V e r ­
an s ta ltung  um faß te  zehn A b e n d e  und  w u rd e  zum  Teil 
durch  V o r trä g e  v o n  e in sch lä g ig  b e so nd e rs  e rfa h re n e n  
Fachgenossen, te ils  du rch  B e a n tw o rtu n g  v o n  F ragen  
aus dem  H ö re rk re is  h ins ich tlich  b e s o n d e re r S tö ru ng s ­
e rsche inungen  a u sg e fü llt. D ie  b e h a n d e lte n  Them en 
um faß ten  b e s tim m te  w ic h tig e  A ussch n itte  aus dem  
W issens- und  E rfa h ru n g s g e b ie t d e r  gesam ten  S ta rk­
s trom a n la g e , a lso d e r E rzeuger, L e itu n g e n  und  V e r ­
b raucher. Es w u rd e n  fo lg e n d e  Them en b e h a n d e lt:

„S tö ru n g e n  in G ro ß g le ic h r ic h te ra n la g e n " (O b e r in g . 
D r a e g e r , B e rlin );

„S tö ru n g e n  an H o ch sp a nn u n g ska b e ln  und  - f re ile itu n -  
g e n "  (Dr. B r a u n s ,  K ö ln );

„S tö ru n g e n  und  Z e rs tö ru n g e n  im Bere ich  des H och - 
sp a n n u n g s -S ch a lta n lag e n b a u s" (D ip l.- In g . M  e i - 
n e r s , B e rlin );

„S chu tz vo n  H o ch sp a nn u n g sn e tze n ; K a b e lp rü fu n g  m it 
h o ch gespann tem  G le ic h s tro m " (O b e r in g . V o ß -  
k ä m p e r , Essen);

„S tö ru n g s fre ie r  B e tr ie b  vo n  T ra n s fo rm a to re n " (O b e r ­
in g . K ö  c h I i n g , B e rlin ).

E ine g rö ß e re  Zah l v o n  F ragen  aus dem  H ö re rk re is  
g a b  V e ra n la ssun g  zu r E rö rte ru n g  b zw . K lä ru n g  b e ­
s o n d e re r S tö ru ng se rsch e in un g e n  du rch  d ie  b e id e n  
L e ite r  d e r V e ra n s ta ltu n g , D r.-In g . h a b il. W e r n e r s ,  
D o rtm u n d , un d  Ing . S t e r n i c k e I , D o rtm u n d . U. a. 
w u rd e n  an v ie r  A b e n d e n  b e h a n d e lt:

„L e is tu n g s rü c k g a n g  vo n  D re h s tro m m o to re n  b e i S pan­
n u n g sa b se n ku n g e n  du rch  Ü b e rla s tu n g ; se ine  V e r ­
h ü tu n g  du rch  p h a sen sch ie b e n d e  M it te l" ;

„P e n d e le rs c h e in u n g e n  an G le ic h s tro m m o to re n  und 
U m fo rm e rsä tze n  s o w ie  d ie  d a d u rch  m öglichen 
Ü b e rs p a n n u n g e n  u nd  U b e rs trö m e " ;

„S tö ru n g e n  b e im  P a ra lle lb e tr ie b  v o n  S ynchrongenera­
to re n , in s b e s o n d e re  b e i K u rzsch lüssen";

„S tö ru n g e n  du rch  R ückw ä rts lau fe n  v o n  M o to re n  in­
fo lg e  des N e tz k ip p e n s " ;

„W ir k -  u nd  B lin d la s tv e r te i lu n g  b e i d e r  K u p p lu n g  von 
G le ic h -  un d  D re h s tro m n e tz e n  ü b e r E inanker­
u m fo rm e r"  (D r.- In g . h a b il.  W e r n e r s ) ;

un d  am le tz te n  A b e n d :

„U rsachen  des B ü rs ten feue rs  v o n  K o llek to rm asch inen  
un d  se ine  B e s e it ig u n g " ;

„R e in ig e n  un d  T rocknen  d e r  Is o la tio n e n  elektrischer 
M asch in e n  un d  T ra n s fo rm a to re n  in staubha ltigen  
und  e x p lo s io n s g e fä h rd e te n  R ä u m e n ";

„S tö ru n g e n  an T ra n s fo rm a to re n  du rch  ungee igne te  
Is o lie rö le ; B e h a n d lu n g  u nd  E rn e u e ru n g  des Ö ls" 
( In g . S t e r n i c k e I).

D er Besuch d e r  V e ra n s ta ltu n g  s o llte  a llen  Berufs­
ge n ossen , in s b e s o n d e re  d e n  in d e n  B e trie b en  tätigen, 
d ie  M ö g lic h k e it  g e b e n , auf S tö ru n g e n  und deren 
m ö g lic h e  B e s e it ig u n g  h in z ie le n d e  F ragen  A uskun ft in 
re in  sach liche r Form  zu e rh a lte n  und  ih r W issen in 
d ie s e r R ich tung  zu e rw e ite rn . W e n n  auch d ie  V e r­
w irk lic h u n g  d ieses Z ie le s  in A n b e tra c h t d e r großen 
Z ah l v o n  H ö re rn  m it ga n z  v e rs c h ie d e n a rtig e r V o r­
b ild u n g  u n d  E rfa h ru n g  n ich t im m e r ganz  le ich t war, 
so d a rf d o ch  d e r  b is  zum  E nde  fe s tg e s te llte  erfreulich 
re g e  Besuch d e r V e ra n s ta ltu n g  als Bew eis da fü r an­
gese he n  w e rd e n , daß  d ie s e  n ich t nur e inem  w irk ­
lichen  B e d ü rfn is  nachkam , so n d e rn  auch als sehr gut 
g e lu n g e n  g e lte n  kann .
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Zum Werkjubiläum der Firma Gebr. EickhoH, Bochum
Die Firma G e b r ü d e r  E i c k h o f f ,  B ochum , fe ie r te  
in d iesen  T agen  das 7 5 jä h r ig e  W e rk s b e s te h e n . D ie  
Feier d ieses h e u te  in d e r  d r it te n  G e n e ra t io n  b e s te h e n ­
den F a m ilie n u n te rn e h m e n s  fa n d  ih ren  H ö h e p u n k t m it 
der E in w e ih u n g  des n e u en  V e rw a ltu n g s g e b ä u d e s  und  
e rbrachte d a m it e in e n  k rä ft ig e n  B ew e is  fü r d ie  L e b en s ­
kraft des Hauses E ickho ff.
Johann H e in rich  C a rl E ickh o ff (1808— 1864) k o n n te , 
nach ve rsch iedenen  e m p fin d lic h e n  F eh lsch lä g e n , e in e  
k le ine  G ie ß e re i in B ochum  e in ric h te n , in d e r  er und  
seine Frau se lbs t m ita rb e ite te n . Er s ta rb  im Jahre  1864, 
und seine W itw e  m uß te  im In te resse  ih re r b e id e n  noch 
jug e n d liche n  S öhne  C a rl un d  R o b e rt d e n  B e tr ie b  
w e ite rfüh ren . Sie b ra ch te  es m it zähem  u n d  en tsch los­
senem Einsatz fe r t ig ,  das U n te rn e h m e n  ü b e r  d ie  K rise  
h inw egzu füh ren  un d  k o n n te  ih re n  S öhnen  im Jahre 
1870 e inen  g u tb e s c h ä ft ig te n  B e tr ie b  m it 25 A rb e ite rn  
übergeben .

Die k le in e  G ie ß e re i G e b rü d e r  E ickho ff nahm  b a ld  
auch M a s c h in e n fa b rik a tio n  au f u n d  ü b e rw a n d  u n te r 
ungeheuren S c h w ie r ig k e ite n  d e n  R ücksch lag nach d en  
G ründe rjah ren . D er Bau u n d  d ie  A u s rü s tu n g  vo n  
Bergbaum asch inen g e h ö r te  v o n  A n fa n g  an zum  P ro­
gramm des W e rk e s . S ie  ha t so g a r A n fa n g  des Jahr­
hunderts d ie  A n fe r t ig u n g  g a n z e r Z e c h e n e in r ic h tu n g e n  
nebst S ch a ch tfö rd e run g  fü r K o h le n -  un d  S ch ie fe r­
gruben ü b e rn o m m e n . Um d ie  J a h rh u n d e rtw e n d e  tra te n  
d ie  Söhne v o n  C a rl E ickho ff, K a rl u nd  A lf re d ,  in das 
W erk e in. R o b e rt E ickh o ff sch ied  1903 aus G e s u n d ­
heitsrücksichten aus u nd  s ta rb  b e re its  1904.
In diesem  Jahr b e g a n n  auch d e r  Bau v o n  L u fth ä sp e ln , 
d ie  erst im Jahre 1927 w ie d e r  aus d em  F a b r ik a tio n s ­
program m  g e s trichen  w u rd e n . D ie  Z e it  v o r  d em  K r ie g e  
war durch e in e  ru h ig e , s te tig e  A u fw ä r ts e n tw ic k lu n g  
gekennze ichnet. Im m e rh in  w a re n  M asch in e n  fü r  d en  
Bergbau nur e in  T e il des B e tr ie b s p ro g ra m m s . 1908 
starb Carl E ickho ff, u nd  1910 sch ied  sein Sohn K arl 
aus. S e itdem  ist A lf re d  E ickho ff A lle in b e s itz e r .

Die W e n d u n g  zu r S p e z ia lis ie ru n g  au f B e rg b au m a sch i­
nen begann  m it d e r  W a n d lu n g  d e r  A b b a u m e th o d e n  
im B ergbau. Es ist das V e rd ie n s t A lf re d  E ickho ffs , 
diese E n tw ick lu n g  re c h tz e it ig  in ih re r  T ra g w e ite  e r ­
kannt zu haben . Im m er s tä rke r tra te n  H ilfsm asch inen  
für A b b a u  und  F ö rd e ru n g  im  B e rg b a u  in d e n  V o rd e r ­
grund. Bere its 1913 w a r d ie  H ä lfte  a lle r  im  O b e rb e rg ­
am tsbezirk D o rtm u n d  b e tr ie b e n e n  S ch ü tte lru tsch e n ­
anlagen vo n  G e b r. E ickh o ff g e b a u t, 1914 w u rd e  d ie  
erste G roßschräm m asch ine  au f Z ech e  R e ck lin g h a use n  I 
e ingesetzt.

Der R uhre inbruch  u n d  d ie  K rise  nach 1929 w a re n  zu ­
gleich T ie fp u n k te  d e r  B e s ch ä ftig u n g  b e i d e n  F irm en , 
d ie B e rgbaum asch inen  h e rs te llte n . Erst d ie  N e u ­
be lebung  im B e rg b au  nach 1934 k o n n te  E ickh o ff v e r­
anlassen, la n g g e h e g te  U m b a u p lä n e , d ie  zum  T e il 
schon e in g e le ite t w a re n , zu E nde  zu fü h re n , u nd  m it 
der E inw e ihung  des V e rw a ltu n g s g e b ä u d e s  kann d ie  
Firma e inen  H ö h e p u n k t ih re r  E n tw ic k lu n g  fe ie rn .

Daß unsere g rö ß te  B e rg b a u m a sch in e n  h e rs te lle n d e  
Firma b e so n d e re  A u fg a b e n  zu b e w ä lt ig e n  ha t b e i d e r 
n o tw e nd ig e n  L e is tu n g s s te ig e ru n g  im  B e rg b a u , daß 
ihre b ish e rig e  P io n ie ra rb e it  d ie  V o ra u s s e tz u n g  w a r 
für e inen je tz t n o tw e n d ig e n  un d  m ö g lic h e n  s tä rke re n  
Einsatz im B e rg b au  d ü r f te  e in e  id e e lle  B e lo h n u n g  sein. 
Die Zahl d e r G e fo lg s c h a fts m itg l ie d e r  b e trä g t run d  
1200, d e r n o tw e n d ig e  N achw uchs w ird  in e in e r 
v o rb ild lich e n  L e h r w e r k s t a t t  h e ra n g e b ild e t.  Z u r 
Erzie lung e in e r h o h e n  u n d  g u te n  L e is tu n g  ist e in

L e i s t u n g s p r ä m i e n s y s t e m  a u sg e a rb e ite t, das 
e in e  P räm ie  b is  zu 2 8 %  v o rs ie h t. G le ic h z e it ig  
w e rd e n  d ie  L o h n a rb e ite r  an d e r  P räm ie  b e te i l ig f .  
A n  S o z ia lzu sch lä g e n  w e rd e n  H a u ss ta n d sg e ld e r und  
K in d e rg e ld e r  g e z a h lt. Jedes G e fo lg s c h a fts m itg lie d  
hat A n sp ru ch  auf R u h e g e l d ,  das nach zehn 
D ie n s tja h re n  2 0 %  vo m  M o n a ts v e rd ie n s t e ines un ­
g e le rn te n  A rb e ite rs  b e trä g t und  au f 6 0 %  nach 
4 0 jä h rig e r  D ie n s tze it s te ig t. A lle  G e fo lg s c h a fts m itg lie ­
d e r e rh a lte n  d ie  g le ic h e n  Sätze. A n  W itw e n g e ld  w ird  
5 0 %  d e r Sätze b e w il l ig t ,  so la n g e  sie n ich t v o lle  Be­
s ch ä ftig u n g  ann eh m e n  o d e r  w ie d e r  h e ira te n . V o n  de n  
G e fo lg s c h a fts m itg lie d e rn  w e rd e n  k e i n e  B e iträ g e  zum  
R u h e g e ld  e rh o b e n . Das R u h e g e ld  ist in d e r  B e tr ie b s ­
o rd n u n g - fe s tg e le g t, a lso  b in d e n d e  V e rp f lic h tu n g . Nach 
d em  je tz t v o llz o g e n e n  A u sb a u  des W e rk e s  so ll das 
w a r m e  M i t t a g e s s e n ,  das b ish e r nu r fü r e in e n  
T e il d e r G e fo lg s c h a ft o b lig a to r is c h  e in g e r ic h te t w ar, 
au f d ie  gesam te  G e fo lg s c h a ft a u s g e d e h n t w e rd e n .

G ru n d sä tz lich  s tehen a lle  deu tschen  B e tr ie b e  in d e r 
g ro ß e n  soz ia lis tischen  F ron t des L e is tu ng ska m p fes , d e r 
nur g e w o n n e n  w e rd e n  kann du rch  s tä rksten  p e rs ö n ­
lichen  E i n s a t z  d e r  B e t r i e b s f ü h r u n g .  Ein 
schönes Z e ichen  d a fü r  ist das g ro ß z ü g ig e  G eschenk , 
das d ie  F irm a E ickho ff ih re r G e fo lg s c h a ft zur F e ie r des 
75. W e rk ju b ilä u m s  g a b , e in e  g e m e in sa m e  a c h ttä g ig e  
R eise m it d em  K d F .-F la g g s c h iff „R o b e r t L e y "  nach 
N o rw e g e n , d ie  am 7. Juni b e g a n n .

Verleihung des Gaudiploms
D er F irm a J u n k e r s  & C o .  G . m. b. H., Dessau, 
F ab rik  w ä rm e te ch n isch e r G e rä te , w u rd e  als e in z ig e m  
B e tr ie b  in d e r  F a c h g ru p p e  M e ta llb e a rb e itu n g  des 
G aues M a g d e b u rg -A n h a lt  fü r h e rv o rra g e n d e  L e is tu n ­
ge n  das G a u d ip lo m  v e rlie h e n .

Jenaer Kurs

IV. Technisch-wissenschaftliche Vortragsreihe 1939

Z um  tra d it io n e lle n  T e rm in , a lso  in d e r  z w e ite n  S e p ­
t e m b e r h ä l f t e  1939 w ird  zum  v ie r te n  M a le  d ie  
b e k a n n te  V o r tra g s re ih e  in Jena ve ra n s ta lte t, d ie  in d e n  
H a u p tv o r trä g e n  n e u e  u nd  in d e r m o d e rn e n  M a te r ia l­
p rü fu n g  un d  Fe inm essung  p ra k tisch  v e rw e r tb a re  E rg e b ­
n isse h e ra u sh e b e n  so ll. D a n e b en  w ird  d e r  re in  w issen ­
scha ftlichen  F orschung  e in  b re ite r  Raum re s e rv ie r t 
b le ib e n  in Form  v o n  K o llo q u ie n , an d e n e n  sich H e rre n  
du rch  K u rz v o rträ g e  b e te il ig e n  w e rd e n , d ie  se lbs t schon 
F o rsch u n g sa rb e ite n  au f d em  G e b ie t  d e r  M a te r ia l­
p rü fu n g  g e le is te t ha b en . D ie  V e ra n s ta ltu n g  v e rs p ric h t 
a lso , sich in ih ren  V o r trä g e n  u n d  s o n s tig e n  D a rb ie tu n ­
g e n  au f d em  g le ic h e n  h o h en  N iv e a u  zu b e w e g e n  w ie  
ih re  V o rg ä n g e r in n e n .

A u ch  in d ie se m  Jahr w ird  an v ie r  T agen  a u s g ie b ig  
G e le g e n h e it  se in , u n te r A n le itu n g  v o n  e rfa h re n e n  
F ach leu ten  p rak tisch  an In s tru m e n te n  zu ü b e n , u nd  es 
w e rd e n  auch w issenscha ftlich  g e sch u lte  B e ra te r zur 
V e r fü g u n g  s tehen , d ie  in d e r  tä g lic h e n  A rb e it  a u f­
g e ta u c h te  F ragen  d e r  M a te r ia lp rü fu n g  un d  F e in ­
m essung b e a n tw o r te n  k ö n n e n . A u ß e rd e m  so ll A n fä n ­
g e rn  u nd  K u rs te iln e h m e rn  aus a n d e re n  F a c h g e b ie te n  
du rch  ku rz e  E in fü h ru n g s v o r trä g e  G e le g e n h e it  g e g e b e n  
w e rd e n , sich m it d e n  G ru n d e le m e n te n  d e r  o p tis c h e n  
M a te r ia lp rü fu n g  v e rtra u t zu m achen. —  D a rü b e r h inaus 
s o ll es a b e r d ie  g rö ß e re  A u fg a b e  des Kurses se in , 
v o rg e b ild e te n  F ach leu ten  e in g e h e n d e  K en n tn isse  des 
le tz te n  S tandes d e r  in s tru m e n te lle n  un d  m e th o d isch e n  
E n tw ic k lu n g  d e r  M a te r ia lp rü fu n g  zu v e rm itte ln .
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Das e n d g ü lt ig e  P rog ram m  ü b e r d ie se  v ie ls e it ig e  V e r ­
an s ta ltu n g  w ird  in K ürze  v e rö ffe n tlic h t. D ie  A n m e l­
d u n g s u n te r la g e n  kö n n en  in nächster Z e it  v o n  d e r 
F irm a C arl Zeiss, A b te ilu n g  Z W A , Jena, a n g e fo rd e rt 
w e rd e n .

Buchbesprechungen
Bobek —  M etzger —  Schmidt: Stahlleid itbau von Maschinen.

B erlin , 1939. J. S p ringer. V I, 102 S. m it 159 A b b ., geh .
4,80 RM.

Das v o r lie g e n d e  W erkchen  ist e in  Ze ichen fü r d ie  w achsende 
E rkenntn is d e r N o tw e n d ig k e it des Le ich tbaues und zug le ich  
auch e in  g u te r Schritt w e ite r auf dem  W e g e  zum Le ich tbau. 
Nach e in e r a llg e m e in e n  Ü bers icht ü b e r das W esen und d ie  
V o rte ile  des Leichtbaues ge hen  d ie  Verfasser auf d ie  k o n ­
s tru k tiven  G ru n d la g e n  e in , a lle rd in g s  nur vom  S tandpunk t 
des o p tim a le n  Le ichtbaues, w ie  e r durch d ie  S chw eifjung 
g e g e b e n  ist. Der fo lg e n d e  A b schn itt b e h a n d e lt d ie  Le ich t­
ba uges ta ltun g  im E lektrom aschinenbau, und zw ar w e rd e n  
auf G ru n d  de r B esonderhe iten  dieses Zw e ig es  d e r Technik 
fü r de nse lbe n  d ie  G e g e b e n h e ite n  und auch d ie  G renzen 
des Le ichtbaues a u fg e ze ig t, w o b e i an H and vo n  A u s fü h ­
ru ngsbe isp ie len  d ie  ko n s tru k tive n  Lösungen he rausges te llt 
w e rd en . Einen besonders w e ite n  Raum n im m t das K ap ite l 
W erkzeugm asch inen e in . Für dieses G e b ie t ist d e r Le ich t­
bau vo n  ganz besonde re r B edeu tung , da durch de nse lbe n  
au fje r de r erw ünschten W erks fo ffe rspa rn is  e ine  fü r d ie  Ent­
w ick lung  unserer B earbe itungstechn ik  auß e ro rde n tlich  b e ­
de u tu n g svo lle  Q u a litä tss te ig e ru ng  e rm ö g lich t w ird . D ie von  
K r u g  geschaffenen G ru n d la g e n  e ine r neuen Anschauungs­
w eise au f d iesem  G e b ie t, insbe sond e re  in theo re tischer Be­
z iehu ng , w e rd e n  e in g e h e n d  b e h a n d e lt sow ie  auch d ie  
b e id e n  R ichtungen des S fah lle ich tbaues fü r W e rk z e u g ­
maschinen, und zw ar de r d e r G uß ausfüh rung  a n ge leh n te  
P la ttenbau im G egensa tz zur Z e lle n b a u w e ise , w e lche  sich 
in R ichtung d e r S chalenbauw eise en tw icke lt. E ine re iche 
A usw ah l von  A n w e n d u n g sb e isp ie le n  läßt d ie  A us füh run gs­
m ö g lich ke ite n  erkennen.

Im le tz ten  K ap ite l w e rd e n  d ie  ko n s tru k tive n  G e g e b e n h e ite n  
fü r V e rb re n n u n g sm o to re n  b e h a n d e lt. W ä h re n d  im  W e rk ­
zeugm asch inenbau d ie  ko n s tru k tive  G es ta ltung  durch den 
B eg riff „S ta rrh e it"  b e d in g t ist, s ind im  G e b ie t d e r V e r­
b rennu ngsm o to ren  v o r a llem  hohe S chw ingungsbeansp ru ­
chungen und im Zusam m enhang d a m it d ie  D a u e rfes tig ke it 
de r K ons truk tion  vo n  aussch laggebender B ede u tun g . Dies 
e r fo rd e rt na turgem äß e ine  besonders so rg fä ltig e  Berücksich­
tig u n g  d e r Lehren d e r G e s ta ltfe s tig ke it. D ie ausge füh rten  
A n w e n d u n g sb e isp ie le  lassen dem entsp rechend  d ie  flie ß e n d e  
F o rm g ebun g  d e r neuen A us füh run g  e rkenne n , w e lche  le b ­
ha ft an d ie  aus dem  Fahrzeugbau b e kann te  B lechbauw eise 
e rinne rt.
Druck und B ild w ie d e rg a b e  en tsprechen d e r be w ä h rte n  Tra­
d it io n  des V erlages. A ußer vom  S tand pun k t de r W e rk s to ff- 
ersparn is ist in H insicht auf d ie  q u a litä tss fe ig e rn d e  E igen­
schaft des Le ichtbaues d iesem  W erkchen  e ine  w e itg e h e n d e  
V e rb re itu n g  zu wünschen, und zw ar sow oh l im Kreise de r 
K onstruk teu re  als auch d e r B e friebs leu te .

Ernst M e in ig

Hans Dom inik: Der W erkzeugm aschinen- und W erkzeugbau  
der F ritz-W ern er-A G ., Berlin. Band 17 d e r S chriftenre ihe  
„D eutsche G ro ß b e tr ie b e ". 2. e rw e ite rte  A u fla g e . 118 Sei­
ten, 3 fa rb ig e  K unstd ruckta fe ln  und 155 A b b ild u n g e n . 
V e rla g  J. J. A rn d  (Ü bersee-P ost) L e ip z ig  C 1, 1938. H a lb l. 
2.30 RM.

Das w ich tig e  G e b ie t d e r H e rs te llung  von  P räz is ions-W erk­
zeugm asch inen und -W e rkze u g e n  w ird  von  Hans D om in ik  
le b e n d ig  und anschaulich an dem  B e isp ie l d e r W e rke  de r 
F r itz -W e rn e r-A G ., B erlin , und  ih re r E rzeugnisse b e h a n d e lt. 
A uch au f d iesen G e b ie te n  hat d ie  deutsche F ä h ig ke it zur 
O rg a n isa tio n  und A n w e n d u n g  w issenschaftlicher E rkennt­
nisse B edeutendes ge le is te t.
D ie D ars te llung  ze ig t, w ie  d e r deutsche W erkze ugm a sch ine n ­
bau nach und nach d ie  ausländischen V o rb ild e r  n icht nur 
e in g e h o lt, sondern  durch A n w e n d u n g  hoch a u sg e b ild e te r, 
w issenschaftlicher P rü fungsm ethoden  schließ lich überho l»  hat.

Es ist s icherlich fü r sehr w e ite  Kreise vo n  g roßem  Interesse 
zu lesen, m it w e lch e r G e n a u ig k e it heu te  G eg ens tä nde  w erk- 
s la ttm äß ig  h e rg e s te llt un d  m it w e lche n  P rü fm e tho den  U nte r­
schiede vo n  e inem  tausendste l M ill im e te r  und w e n ig e r w erk- 
s fa ttm äß ig  g e p rü ft w e rd e n  kön n e n . D iese A rb e ifs -  und M eß­
m e th o d e n  s ind in dem  v o r lie g e n d e n  Buch in W o rt und Bild 
d a rg e s te llt. Bei ih re r A n w e n d u n g  s ind  d ie  Q ua litä ten  des 
Facharbe iters vo n  e n tsch e id e n d e r B e de u tun g . Deshalb w ird  
au f d ie  Schulung des Nachwuchses g rö ß te r W e rt g e le g t. Die 
E in rich tungen  des W e rn e r-W e rk e s  h ie rzu  s ind e in g e h e n d  ge ­
sch ilde rt, ebenso  w ie  d ie  m ann ig fachen  sozia len  Maß­
nahm en zu r E rha ltung  un d  E rhöhung  d e r A rb e its fre u d e  und 
L e is tu n g s fä h ig ke it d e r G e fo lgscha ft.
So b ie te t das Buch Hans D om in iks  sow oh l fü r den  an der 
G eschichte des W e rkze u g b a u e s  In te ress ie rten , w ie  auch für 
den B efriebsfachm ann un d  fü r de n  V o lksw irtsch a ftle r eine 
re iche F u n d g ru b e . D eutsch land kann s to lz  sein auf derartige 
B e triebe .

„Die Lagerhaltung, Lagerbuchfiihrung und Bestandsmeldung 
für Eisen und Stahl", m it E rläu te run gen  und Buchungs­
b e isp ie le n  von  D ip l.- In g . W e n z l a w s k i .  V e rlag  Aug. 
Lu fzeyer, Bad O eynhausen , W es tko rso  8.

Dieses Fachtaschenbuch ist fü r a lle  Eisen und Stahl erzeu­
g e n d e n  und v e ra rb e ite n d e n  B e trie be , de n  Eisen- und Stahl­
hande l und  -g ro ß h a n d e l, d ie  gesam te  Bauindustrie  usw. 
von  g rö ß te r W ic h tig k e it, besonde rs  desha lb , w e il es nicht 
nur ausführliche  und le ich t faß liche  E rläu te rungen gibt, 
son de rn  auch d ie  A n o rd n u n g e n  im v o lls tä n d ig e n  W ortlaut 
en thä lt. D ie Broschüre w u rd e  m it dem  Stande vom  1. Mai 
1939 abgeschlossen. Sie kos te t durch den Buchhandel oder 
den V e rla g  se lbst nu r 1,50 RM. Schon durch diesen gerin­
gen Preis ist es je d e m  U n te rneh m en  m ög lich , nicht nur der 
B e trie b s le itu n g , sondern  auch a llen  M ita rb e ite rn , d ie  sich 
m it d iesem  G e b ie t befassen müssen, sie zum täglichen 
G ebrauch zu r V e rfü g u n g  zu s te llen .

Selbstkostenrechnung und Preisbildung in der Industrie,
un te r b e so n d e re r B erücks ich tigung  d e r Leitsätze für die 
P re ise rm ittlu n g  b e i ö ffe n tlich e n  A u fträ g e n  (LSÖ.) und der 
K os ten rechnungsgrundsä fze . V o n  D ip l.-In g . und Dipl.- 
Kaufm ann Prof. Dr. W a lte r W  e i g m a n n. (V I, 150 S.) 
gr. 8°. G eb . 6,80 RM. G . A . G loe ckne r, Verlagsbuchhand­
lung , L e ip z ig , 1939.

Jeder e in ze ln e  W irts ch a ftsb e tr ie b  muß heute  de r Kosten­
rechnung g röß te  B each tung schenken. D ie  jüngsten  Erlasse 
(Le itsä tze  fü r d ie  P re ise rm ittlu n g  b e i ö ffe n tlich e n  Aufträgen 
sow ie  d ie  K osten rech nun gsg ru ndsä tze ) haben d ie  Bedeu­
tu n g  dieses Z w e ig e s  des R echnungswesens noch weiter er­
höht. D ie E rkenntn is , daß e in e  g u t ausgebaute Kosten­
rechnung fü r  e in e  Le is tun g ss te ig e ru n g  u n b e d in g t erforder­
lich ist, w ird  m e h r und m e hr A llg e m e in g u t. Daher erscheint 
das Buch vo n  W e ig m a n n  g e ra d e  zu r rechten Ze it. H ier wird 
das G e sa m tg e b ie t d e r in d u s tr ie lle n  Kostenrechnung behan­
d e lt. Das W e rk  ist in b e so n d e re m  M aße auf d ie  Bedürfnisse 
d e r Praxis zugeschn itten . Der V erfasser, de r heute Professor 
d e r B e trie bsw irtscha fts leh re  un d  im  ü b rig e n  Diplom­
in g e n ie u r un d  D ip lo m -K a u fm a n n  ist, ha t selbst jahrelang in 
d e r Praxis ge s tand en . Er ist a lso besonders  in der Lage, 
d ie  K a lku la tio n  so zu b e h a n d e ln , daß nicht nur der Wissen­
schaftler, son de rn  auch d e r M a nn  d e r Praxis aus den Dar­
le g u n g e n  g roß e n  N utzen z ieh t.
D er V erfasser g ib t  zunächst e in e n  U ebe rb lick  über die 
G ru n d b e g r iffe  des Rechnungsw esens und d ie  verschiedenen 
K o s te n e in te ilu n g e n , sodann e rö rte rt er d ie  Kostenauf­
lö sun gsm e thod en . Im M it te lp u n k t steht das K apite l über die 
G ru n d la g e n  d e r K a lku la tio n . A us füh rlich  w erden  die ein­
ze lnen  K a lku la tio n sve rfa h re n  an praktischen Beispielen dar­
g e le g t. Ein w e ite re r A b sch n itt z e ig t den  Zusammenhang 
zw ischen S e lbs tko s ten rechn ung  un d  Buchhaltung. Schließlich 
g e h t d e r V erfasser auch au f d ie  P re isprü fung sowie die 
M e th o d e n  d e r P re is p o litik  ausführlich  e in . Im Anhang ist 
de r W o rtla u t d e r  Le itsä tze  (LSÖ.) sow ie  de r Kostenrech­
nungsg rund sä tze  w ie d e rq e g e b e n , d ie  in dem Werke 
ü b e ra ll be rü cks ich tig t s ind.
Das Buch ist u n e n tb e h rlich  fü r je d e n  Industriekaufm ann, den 
m it K a lku la tio n e n  be sch ä ftig te n  Techniker, fü r alle W irt­
schaftsprü fer, W irtscha fts tre uhän de r, Preisüberwachungs- 
s le llen , R echn ung sp rü fung säm te r sow ie  S tudenten der W irt­
schaftsw issenschaften.

Dieser Ausgabe der „Technischen M itteilungen" liegen Prospekte der Firm en: Föge W ärm efang , Hannover, Hager & W eid­
mann, Bergisch-Gladbach, M . Streicher, Stuttgart-Cannstatt, bei.
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